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Inland. 





Soziale Nachrichten. 
Weiteres vom Clevelander Straßenbahn⸗ 
ſtreik. 
Cleveland, 18. Mai. Viele neue 
Akte von Geſetzloſigkeit wurden in Ver— 
bindung mit dem Streik an der Muni— 
zipalſtraßenbahn zwiſchen Mitternacht 
und Tagesanbruch begangen. Trolley— 
drähte wurden durchſchnitten, Bedie— 
nungsmannſchaften von den Waggons 
weggetrieben, und in einigen Fällen 
wurden auch Nichtgewerkſchaftler von 
Streikerfreunden thätlich angegriffen. 
In der weſtlichen Vorſtadt Lakewood 
hat das Durchſchneiden von Drähten 
dahin geführt, daß man keinen Ver— 
ſuch mehr machen will, Waggons in 
dieſer Gegend laufen zu laſſen, bis die 
dortigen Behörden genügenden Schutz 
gewährleiſten. 
Dieſelben ärgern ſich darüber, daß 
bei der Ordnung des Umſteigeſyſtems 
Lakewood, ihrer Anſicht nach, parteiiſch 
behandelt worden iſt. 
Cleveland, 18. Mai. 
ſchaftsbeamten der Straßenbahner, an 
ihrer Spitze der Präſident Mahon vom 
nationalen Verband, und zwei Mit— 
glieder des ſtaatlichen Schiedsgerichts 
hatten eine lange Konferenz und kün— 
digten an, daß ein formeller Schieds— 
gerichtsvorſchlag im Namen der Stra— 
ßenbahner dem Präſidenten Dupont, 
von der Munizipal-Straßenbahn, un— 
terbreitet werden wird. 
Die Zahl der Straßenbahnwagen, 
welche im Betrieb ſind, hat ſich in den 
letzten Stunden bedeutend vermehrt, 
und auf mehreren der Linien laufen ſie 
alle 5 Minuten. Mit jedem Waggon 
fährt ein Bolizift. 
Gleveland, 18. Mai. Der erite Ber: 
fuh des ſtaatlichen Schiedsgerichts, 
Frieden zwiſchen der Munizipalſtra— 
ßenbahn und ihren ſtreikenden Ange— 
ſtellten herbeizuführen, iſt erfolglos ge— 


Die Gewerk— 


blieben, da der Straßenbahnpräſident 
Dupont nicht die Frage der Wieder— 
einſtellung von Streikern, auf Koſten 
der jetzt arbeitenden, einer ſchiedsge— 
richtlichen Schlichtung unterbreiten 
mollte. 
Auf der Gunneß⸗Farm! 
Wieder ein Opfer iſt identifizirt worden. 
Laporte, Ind. 18. Mai. Wieder iſt 
die Perſönlichkeit eines Opfers der 
Gunneß feſtgeſtellt worden. J. 
Renden auf Manfred, M D.,: unter- 
fuchte eines der Stelette und fam (au3 
nicht angegebenen Gründen) zu ber 
Meberzeugung, dab e3 dasjenige bon 
a U. Moe ald Elbow Lake, Minn., 
t 


Die Großgefhworenen von Laporte 
County, traten heute zufammen, ‚um 
den Gunnehfall vorzunehmen. 41 Zeu= 
gen find vorgeladen worden, und man 
erwartet, daß noch mindejteng 10 mehr 
borgeladen werden. 

Sheriff Smuter und der Bergbau- 
fachverftändige Louis Schul fetten 
auch heute das Durchfieben und Aus 
majchen von Ajche und Erde von ber 
Gunneb’fhen Farm fort. 

Der mehrerwähnte tleine Teich auf 
der Farm wird demnädft gründlich 
durhfucht; Sheriff Smuter glaubt 
aber nicht, daß man in demjelben Lei- 
chen finden werde, und läßt die Un- 
terfuchung nur vornehmen, mweil jo bie- 
fe Andere entgegengefegter Meinung 
find. 

&3 wird vielleicht auch der ganze 
Fußboden der Scheune abaetragen 
werden, um fejtzuftellen, ob nicht noch 
da etliche Opfer begraben liegen. 

Laporte, Ind. 18. Mai. Die Oro}: 
gefchmworenen find jett in Sigung, um 
das Geheimniß des Verſchwindens von 
14 Perſonen auf der Gunneßfarm zu 
unterſuchen. 

Der Verfolgungsanwalt Smith hat 
wieder einen Drohbrief aus Brooklyn, 
N. Y., und einen anderen aus Waſh— 
ington, D. K., erhalten. Auch dem 
Polizeichef Cochrane ging wieder ein 
Drohbrief zu. 

Wie es ſcheint, befindet ſich unter 
den Opfern der Gunneß auch ein ge— 
wiſſer Abraham Phillips aus Beling— 
ton, W. Va. 

Bcary braudt nodh 850,000. 

New Hort, 18. Mai. Der befannte 
Polarfahrer Robert E. Peary !raf von 
MWafhington, mo er eine Konferenz mit 
Präf. Roofevelt hatte, hier ein; er will 
berjuchen, bier die $50,000 aufzutrei- 
ben, melche er für feine neunte Fahrt 
nad dem Nordpol zu noch gebraudt. 
Er jagt, mindeitens ein Drittel diejer 
Summe fei ihm bereit3 verfprochen, 
aber wegen des Uebrigen fei er nod 
im Ungemiffen. SKommanber, Peary 
fann aus eigenen Mitteln fein Geld 
für ſolche Zwecke aufwenden. Auch für 
ſeine früheren Expeditionen hatte er 
die Hauptmittel erſt kurz vor dem Auf⸗ 
bruch zuſammengebracht. 

Der Milliardentongreß! 

Waſhington, D. K., 18. Mai. Man 
ſchätzt, daß die Geſammtbewilligungen 
in der jetzigen Tagung des Kongreſſes, 
welche Ende dieſer Woche abgeſchlofſen 
werden ſoll, auf die enorme Summe 
von 1026 Millionen Dollars kommen 
wird, — der höchſte Betrag, welcher 
jemals in einer einzigen Seſſion des 
Kongreſſes bewilligt wurde. 

Waſhington, D. K. 18. Mai. Das 
Abgeordnetenhaus nahm unter Sus⸗ 

penſion der Geſchäftsregeln eine Vor— 
lage an, welche dem Staat Idaho ge⸗ 
ſtattet, eine Million Acres Land, die 
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zur öffentlichen Domäne gehören, durch 


Beriefelung fulturfähig zu machen. 
(Unter dem Garey’schen Gejeb.) 
MWafhington, D. K., 18. Mai. Die 
Konferenzmitglieder des GSenat3 und 
des Abgeordnetenhauſes zur Berath- 
ung der Rurantgeldoorlage hielten eine 
Situng ab, vertagten fich aber bis 
[päter im Tag. um dem Senator Ald- 
rich Gelegenheit zur Zufammenftellung 
gewiffer Auskunft zu geben. 
Schredensthat 
Eines Methodiftengeiftlihen in Weftvir- 
ginien. 


Fairmont, W. Va., 18. Mai. Rev. 
©. U. Coffman, ein hervorragender 
methodiſtiſch -Eepiskopaler Geiſtlicher, 
50 Jahre alt, tödtete ſeine Gattin, in— 
dem er ihr den Hals durchſchnitt. Man 
— daß er wahnſinnig geworden 
iſt. 

Fairmont, W. V., 18. Mai. Der 
Methodiſtengeiſtliche S. A. Coffman, 
welcher ſeine Gattin umbrachte, ſtellte 
ſich der Polizei und erklärte, er habe 
in Wahnſinn gehandelt, ſei aber jetzt 
wieder zu ſich gekommen. Er wurde 
eingeſperrt. 

Politiſches. 


Spokane, Waſh., 18. Mai. Die de— 
mokratiſche Staatskonvention für 
Waſhington wurde in der „Armory“ 
eröffnet. Man erwartet ſehr lebhafte 
Verhandlungen. 

Fresno, Kal., 18. Mai. Heute 
Nachmittag trat hier die demofratifche 
Staatsfonvention für Kalifornien zu= 
fammen, 

Montgomery, Ula., 18. Mai. Die 
demofratifhen Vorwahlen inAlabama 
gehen unter jehr ftarfer Betheiligung 
bor Jih. Auch in diefem Staate be- 
kämpfen die Bryan= und die Johnfon- 
leute einander. Zum erjten Male in 
der Gejchichte diefes Staates ftimmen 
Wähler unmittelbar über einen Präfi- 
dentfchaftsfandidaten ab. 


Biegen und Hochwaſſer. 


Gt. Louis, 18. Mai. Infolge eines 
ftarfen Regenfturmes in St. Louis 
und Umgegend it der Fluß De PBe- 
te8 auögetreten, viele Farmen jind 
überfhwenmmt, und eine Anzahl Stüd 
Vieh ijt ertrunfen. Auch gerieth der 
Verkehr auf der Hauptftraßenbahnlinie 
in's Stoden. So traf ftieg der 
Strom, daß die Anwohner jogut mie 
feine Warnung hatten, und viele ber= 
Ioren Kühe und Hühner. Die elef- 
trifche Kraftitation der Vorftadtbahn 
wurde ebenfalls überſchwemmt und in— 
folge deſſen leiſtungsunfähig. 

St. Louis, 18. Mai. Es wird auch 
berichtet, daß bei der, ſo raſch eingetre— 
tenen Hochfluth im Desperes- und dem 
Miſſiſſippi 3 Mädchen ertrunken ſeien. 
Etwa 100 Familien flohen. Die weſt— 
lichen Prezinkte der Stadt ſelbſt ſind 
ſtark gefährdet. 

Der Feuermoloch. 


Sault Ste. Marie, Mich., 18. Mai. 
Die Papierbreimühle der „Lake Su— 
perior Corperation“, gegenüber unſe— 
rer Stadt auf der anderen Seite des 
Fluſſes iſt niedergebrannt. Sachſcha— 
den etwa 8200,000. Ein Gerücht, daß 
auch zwei Männer umgekommen ſeien, 
ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. 


— — — — — 


Franz Joſeph etwas unwohl. 
Audienzen müſſen daher verſchoben werden! 


Wien, 18. Mai. Der Kaiſerkönig 
Franz Joſeph iſt wieder etwas unpäß— 
lich. Das hat die Verſchiebung einer 
Anzahl Audienzen nothwendig ge— 
macht, die für heute angeſagt waren. 

Die Hofbeamten verſichern, es ſei 
kein Grund zu beſonderer Beſorgniß 
vorhanden; aber die Erfüllung der ge— 
ſellſchaftlichen Pflichten in Verbindung 
mit dem jüngſten deutſchen Fürſtenbe— 
ſuch in Wien hätten den Monarchen 
doch ermüdet, und ſodann ſeien einige 
leichte Symptome von Katarrh zu Ta— 
ge getreten. Daher müſſe der Kaiſer— 
könig immerhin vorſichtig ſein. 

Neues Gefecht in Marotto. 


Paris, 18. Mai. Ein Telegramm, 
welches von General D'Amade, dem 
franzöſiſchen Befehlshaber in Marot— 
ko, hier eintraf, meldet, daß derſelbe 
mit drei Brigaden einen nächtlichen 
Eilmarſch machte, ſeine Streitmacht 
auf eine Front von 5 Meilen aus— 
dehnte und die Mdakea-Stammeskrie— 
ger überraſchte und in das Gebirge 
hineintrieb. Dieſe ließen ihr Vieh und 
ihre Munition im Stich. Die Fran— 
zoſen hatten aber 3 Todte und 22 Ver— 
wundete. 

Anuſchuldigung widerrufen. 


Peking, China, 18. Mai. Der 
franzöſiſche Geſandte bei der chineſi— 
ſchen Regierung hat ein Telegramm 
aus chineſiſcher Quelle erhalten, worin 
die Anſchuldigungen gegen die Ton— 
kingbahn und gewiſſe franzöſiſche Be— 
amte, bei den neuerlichen revolutionä— 
ren Ausbrüchen in der hinefifhenPro- 
binz YJun-Nan ihre Hand im Gpiele 
gehabt zu haben, widerrufen merben. 
Diefe Beichuldigungen maren auf 
Grund eines Bericht3 des betreffenden 
Vizelönigs erhoben morben. 


Die Beulenpeit! 


Porto Cabello, Venezuela (Leber 
Willemftad, uraffao, 18. Mat.) 
Man glaubt, daß die Beulenpejt, mwel- 
che jehon feit einiger Zeit in La Gu- 
aira «herricht, auch hier ausgebrochen 
ift. Allerdings ift der Charakter der 
betreffenden Krankheitsfälle noch nicht 
genau feftgeftellt, und Manche |prechen 
blos von Gelbfieber und bösartigem 
Malaria, : 


Chicano, Montaa. den 18. Mai 1908. —5 Uhr:Ausgabe. 


Bekämpfl Sleuervorlagen. 
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Shurtleff erklärt, daß fie die Steu= | gefihert anzufehen fei. 


ern in den Nandbezirfen erhöhen. 





Wird Dagegen ftimmen. 





Die Demokraten wollen die Bürgerfbaft 
beider Auswahlder Kandidaten zu Worte 
fommen lafjen.-Chicago erhält 3,000 Ein= 
trittsfarten zum rep. Nationalfonvent. 





Die Behauptung Mayor Buffes und 


de? GStabtfämmerers Wilfon, daß die | 


| 
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| 
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Tafts in linoi3 und den angrenzen= 
den Staaten einen energifhen Kampf 
eröffnen würden, trogdem die Nomi- 
ation bes Kriegsminifters ſchon als 
Herr Vorys 
hatte heute Vormittag eine längere Un— 
terredung mit Herrn Fred. W. Upham. 
3000 Eintrittsfarten f.r Chicaao. 

Die Stadt Chicago wird, mie der 
Vorfitende des republitaniichen Nas 
tionalausjchuffes Hr. H. ©. New heute 
anfündigte, bei der Vertheilung ‚der 
Eintrittsfarten für den Nationalfon= 
ent bedeutend befjer abjchneiden als 
bor vier Jahren. Es werden insge— 
fammt 3000 GEintrittäfarten an Ein 
mwohner der Stadt zur Bertheilung 
fommen. m Sahre 1904 entfielen 
auf die Stadt nur 2200 Einlaßfarten. 

Der Arrangement3ausfehuß des Na= 





Michigan voraussichtlich einen Rumpf- 
Konvent abhalten und eine eigene De- 
| Tegation nach Denver entfenden mer= 
| den, da die Anhänger Johnfond das 
Heft in der Hand haben. 
—-+ 0 —— 


Böß für Collins. 


Bat, laut Zeugenausfagen, Poliziften zu 
politifger Wühlarbeit angehalten. 


in dem Kriminalprozeß des frühe- 
ren Polizeichefs Collins und des ehe: 
; malen Polizeianwalt3 Comerford vor 
| Richter Chetlain im Kriminalgerichte 
| murben heute mehrere Lizensbeamte 
; der Polizei al3 Zeugen vernommen. 
| Porigift McGuire don der Wade in 


| South Chicago fagte aus, daß er und 
| 








andere Poliziften nach dem Amtszim- 


von ihnen befürmorteten Steuerborlgs | tionalausfchuffes hat zu SKaplänen, | mer bes Polizeichef3 gerufen und von 








| Im wunderſchönen Monat Klai. | 
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Auch eine Dergeudung der Naturjchäte. 








Hinausfchiebung der Schuldengrenze 
und die Ausgabe von weiteren Pfand- 
briefen ermöglichen follen, eine Erhö- 


hung der Steuern nicht mit ich brin= | 


gen würden, wird bom Sprecher de3 
Apgeordnetenhaufes Edw. D. Shurt- 
{eff von Marengo in einem offenen 
Briefe widerlegt. Herr Shurtleff gibt 
zu, daß die Steuern in der Stadt Chi- 
cago nicht erhöht werden würden, da 
ſie durch das Juul-Geſetz geſchützt ſei, 
behauptet aber, daß in den Landbezir— 
ken eine Erhöhung der Steuern um 
663 Proz. erfolgen würde, wenn die 
Vorlagen Geſetz werden würden. Aus 
dieſem Grunde müſſe er darauf beſte— 
hen, daß die Vorlagen im Unterhauſe 
eingehend erörtert würden, und werde 
er felbſt nicht für ihre Annahme ſtim— 
men. 
Zug ſtändniß an die Wählerichaft. 


Der demokratiſche Countyzentral— 
ausſchuß, der, dem Beiſpiel der repu— 
blikaniſchen Parteileitung folgend, die 
Kandidaten der Partei für die Vor— 
mwahlen in einem Kaufus ausmählen 
wird, die dann die Unterftügung ber 
Organifation erhalten. follen, mird 
der Wählerjchaft, der nach den Vor— 
fchriften des neuen Vorwahlengeſetzes 
die Auswahl überlaffen bleiben jollte, 
doch ein Kleines Zugeftändniß machen. 
Der Vorjigende des Ausfchufles, Wil- 
liam 2. O’Connell, fündigte heute an, 
daß bei der Aufftellung eines Tidets 
die MWählerfhaft zu Nathe gezogen 
werden wiirde. Zu diefem Zwecke wer: 
de er einen Bürgerausjhuß ernennen, 
der dem mit der Auswahl der Kandi- 
daten beauftragten Giebzehneraus: 
fchuffe des Parteirathes berathend zur 
Seite ftehen fol. Zu Mitgliedern des 
Ausſchuſſes ſollen bekannte demokrati— 
ſche Geſchäftsleute ernannt werden, die 
mit der Stimmung der Bevölkerung 
vertraut ſind. 


Cafts Kampagneleiter in Ebicıac. 


Arthur 3. Vorys von Columbus, 
D., der die Kampagne des Kriegsmint- 
fter3 Taft in feinem Heimathaftaate 
geleitet hat, traf heute in Chicago ein 
und wird in den nädjiten Tagen ein 
Hauptquartier im Great Northern Ho= 
tel eröffnen, von dem aus die Kam= 
pagne für die Nomination-des Kriegs- 
minifterß geleitet werben fol. Herr 
Vorys erflärte, dab die Anhänger 


| 
| 


gen, welche jtädtifchen Gemeinmefen die melche die verfchiebenen Situngen des 


Nationalfonvents mit Gebet eröffnen 
ſollen, den römifch-katholifchen Bifchof 
PB. 3. Muldoon von Chicago, PBaftor 
W. O. Waters von der hiefigen bifchöf- 
lihen Gracefirhe und den Baftor 
Sohn Wesley Hill vom methodijtifchen 
MetropolitaneTempel in Nem York 
ausgewählt. Zmet meitere Geiftliche, 
welche die Sikungen am 4. und 5. Tas 
ge eröffnen follen, werden fpäterhin er- 
nannt werden. 


£eiter des NMationalausfcuffes gefeiert. 


Der Hamilton-$tlub veranitaltete 
heute Mittag zu Ehren der Beamten 
des republifanifchen Nationalaus- 
Thufles, Harry ©. New, Elmer Dover 
und William %. Stone, ein Gabelfrüh- 
ftüd, zu dem als Ehrengäfte noch die 
folgenden Herren geladen waren: Lei- 
chenbefchauer Peter Hoffman, Bundes: 
ftaatsanmwalt Edwin W. Sims, Toun- 
tofchagmeifter John NR. Thompfon, 
Fred. W. Upham und Roy D. Weit, 
Mitglieder der Reviſionsbehörde, Fred 
M. Blount und Y. E. Shaffer. 


Der Kampf in Nlabamc. 


Nac Depefchen, die heute Mittag im 
biefigen Hauptquartier Gouperneur 
Sohnfons eingetroffen find, haben bie 
Anhänger desGouverneurs in den grö— 
ßeren Städten des Staates Alabama, 
in dem heute die Delegaten zum Na— 
tionalkonvent in einer Vorwahl von 
der Bevölkerung erwählt werden, ganz 
außerordentliche Erfolge zu bergeich- 
nen. Die hieſigen Kampagneleiter des 
Staatsoberhauptes von Minneſota er⸗ 
klären, daß es nicht unwährſcheinlich 
iſt, daß ihre Anhänger in den größeren 
Städten des Staates mehr Stimmen 
aufbringen können al3 die Bryan- 
Leute in den Landbezirten zugunften 
ihres Kandidaten. 


Der morgen in Sacramento ſtatt⸗ 
findende Staatöfonvent von SKalifor- 
nien wird fich, wie die Rampagneleiter 
Gouverneur Johnſons zugeben, vor= 
ausfichtlih zugunften bes „Unber= 
gleichlichen“ erklären. Die'gleiche Hal- 
tung wird jedenfall3 auch der Staat3- 


fonvent von South Karolina, der am |: 


Mittwoch ftattfindet, einnehmen. Da- 
gegen rechnen die Anhänger Yohnfons 
mit Sicherheit auf einen Gieg ihres 


Kandidaten in Michigan und Pennfpl- 
banien, bie ihre Staatöfonvente eben- 
al am Mittwoch abhalten. werben, 





diefem aufgefordert worden feien, ein 
Wort für Bürgermeifter Dunne einzu- 
legen, wenn immer fich ihnen Gelegen- 
heit biete. Yofeph Turgufon, ebenfalls 
bon. South Chicago, murde, mie er 
Tagte, von Chef Collins nad} einerBer- 
jammlung de3 franzöfifchen demofra- 
tifchen Klubs gefandt und angemiefen, 
bei deffen Beamtenmwahl einen ihm von 
‚einem Herrn Tellie dort gereichten 
| Stimmzettel abzugeben. Er habe das 
gethan, mwiffe aber nicht, für wen er ge- 
jtimmt babe. 

Matthew Nohannes, der erfte Li- 
zenspolizift, welche: heute vernommen 
murde, war in der erwähnten Polizi- 
ftenverfammlung zugegen und erhielt 
bon Chef Collins den Auftrag, 
ven Befigern der zwölf 5 Cents-Thea— 
tern in feinem Bezirt, Films mit 

|den Bildern des Herrn Dunne 
| und anderer demofratiiherKandidaten 
ı zu bringen und die Theaterbefiter zu 
| erfuchen, diefe vorzuführen, mas auch 
elf gethan hatten. Chef Collins habe 
in der Berfammlung darauf aufmerf- 
fam gemacht, daß der Bürgermeifter 
ftet3 ein Freund der Poliziften gewefen 
fei, und daß diefe ihm jett helfen fol- 
ten, wiedergewählt zu werden. Der 
Zeuge wurde fpäter nochmal3 zum Po- 
lizeichef gerufen und beauftragt, die 
Mirthe über Dunnes Kandidatur aus- 
zuforfchen. Gleiche Ausfagen machte 
Polizift Miller, Nr. 144 N. Halfted 
| Str., mit dem Zufate, Polizeichef Col- 
ling habe ihn und die anderen Lizens- 
polizilten direft aufgefordert, die ihnen 
befreundeten Wirthe für Bürgermeifter 
Dunnes Kandidatur zu „bearbeiten“. 














Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 
atra3: Moraitis, bon Athen nad New Port. 
ibraltar: Moltfe, von Genua nad Newdort. 
Ribau: Peteräburg nad New Porf, über Rot: 


terdam. 

Am Lizard bosbei: Nieutm Amfterdam, bon 
Rotterdam nah New Por; Maieltic, bon 
Southampton nad New York; Minnehaba, bon 
London nad New PNorl; Lufitania, bon Rider: 
gs! nad New York; Kroonland, bon Yntwers 

nad New Vor. 
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Biere „Abendpeft« 
veröffentlicht heute 
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Kieine Yinzeigen 
Wer Arbeitsfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verfaufen, 
zu vertaufchen ober zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zwed dur die „Kleis 
- nen Unzeigen“ ber „Abenbpoft“. 


Sie erfigren, daß die Bryan=Leute in 





Wieder nis. 
Law & Order League im der 
Sonntagsfrage abermals abgebligt. 





Appellhof hat geſprochen. 





Stützt ſich auf den Entſcheid des Staats- 
Obergerichts, daß die Gerichte nicht den 
Verwaltungs-Behörden ihr Verhalten 
vorſchreiben dürfen. 





Beſtätigt worden iſt heute vom Ap— 
pellhof der abweiſende Entſcheid, den 
Richter Chytraus vom Superior-Ge— 
richt im vorigen Jahre den Herren von 
der Law and Order League hat zutheil 
werden laſſen auf ihr Geſuch, daß der 
Mayor angewieſen werden möge, zu 
veranlaſſen, daß dem Ald. Kenna nicht 
geſtattet werde, ſeine Schanklokale an 
der Clark Straße auch Sonntags of— 
fen zu halten. Beabſichtigt war natür— 
lich in der Folge eine derartige „An— 
weiſung“ auch in Bezug auf alle ande— 
ren Schankbetriebe zu erlangen. Aber 
der Richter Chytraus wies das Geſuch 
ab. Er begründete ſeine Handlungs— 
weiſe, indem er erklärte, es ſei nicht 
Sache der Gerichtshöfe, dem Mayor 
ſein Verhalten als Verwaltungsbeam— 
ier vorzuſchreiben. Sofern der Mayor 
ſeinen Pflichten nicht nachkomme, 
könnten Intereſſenten allenfalls ein 
Quo Warranto-Verfahren gegen ihn 
anſtrengen, d. h. gerichtlich auf ſeine 
Abſetzung dringen, aber das eingeſchla— 
gene Mandamus-Verfahren ſei nicht 
der richtige Weg, den angeſtrebten 
Zweck zu erreichen. — Im gleichen 
Sinne wie Richter Chytraus entſchied 
die gleiche Frage bald darauf auch ein 
Kreisrichter-Kollegium, beſtehend aus 
den Richtern Carpenter, Mack und Ho— 
nore, in einem ähnlichen Verfahren, 
das Wm. Broß Lloyd und Andere ge— 
gen den Mayor angeſtrengt hatten, und 
in welchem die Erzwingung der Sonn 
tagsſperre verlangt wurde gegen eine 
Anzahl vornehmer Klubs, Hotels und 
Theater. Jetzt hat, wie geſagt, auch 
der Appellhof (gebildet von den Rich— 
tern Brown, Holdom und Adams) ſich 
der von den unteren Inſtanzen vertre— 
tenen Auffaſſung angeſchloſſen. Erle— 
digt iſt aber auch damit die Sache noch 
nicht, denn die klägeriſche Partei wird 
gegen das Erkenntniß jetzt beim 
Staat3-Dbergericht Berufung einlegen. 


Gründe für den Entſcheid. 


In der Begründung des Entſcheids 
bat der Appellhof übrigens der klägeri— 
ſchen Partei die Hoffnung ſo ziemlich 
benommen, daß ſie mit einer Berufung 
an das Staats-Obergericht etwas aus— 
richten werde. Der Gerichtshof ſtützt 
ſich nämlich in ſeiner Entſcheidung di— 
rekt auf die Abweiſung, welche die An— 
tiragſteller ſeitens des Staats-Oberge— 
richts erfahren haben, als ſie um Er— 
laubniß nachſuchten, vor dieſem ein 
Mandamus-Verfahren anſtrengen zu 
dürfen gegen den Mayor von Chicago, 
um dieſen zu zwingen, „mit dem Auf: 
gebot nöthigenfalls feiner ganzen Poli— 
zeigewalt das Staatögefeg durchzufüh- 
ren, melches den Ausichant geiftiger 
Getränke an Sonntagen verbietet, und 
dafür zu forgen, daß Uebertreter diejes 
Gefetes dur Entziehung der Schant- 
ligen3 und anderweitig bejtraft mer=- 
ben“. — Indem das Staat3-Dberge- 
richt e3 ablehnte, die Einleitung dieſes 
Verfahrens zu geftatten, habe e3 dar 
auf vermwiejen, daß erjtens e3 nicht Sa:= 
che der Gerichte fei, einem Verwal— 
tung3beamten VBorfchriften betreffä jer- 
ne3 allgemeinen Verhaltens zu machen, 
und daß e3 zweitens eine gar zu ftarfe 
Zumuthung an den Gerichtshof jein 
würde, in 7,000 Fällen zu unterfuchen, 
welche Strafe angemefjen fein würde, 


ufm. 

Der Appellhof ftellt nun feft, daß die 
Antraafteller, al3 fie ihr Gefuch in ab- 
geänderter yorm bei der unteren {n= 
ſtanz einreichten, diesmal borfichtiger 
Meife die Durhführung des Gefehes 
nur in zwei bejtimmten Fällen verlangt 
hätten, in Bezug auf die von Michael 
Kenna betriebenen Schanflofale Nr. 
279 und Nr. 300 Clark Straße. Aber 
e3 könne feinem Zmeifel unterliegen, 
daß es ihnen darum zu thun fei, die 
Durchführung des Gefehes auf ber 
ganzen Linie zu erzwingen, mit anbe- 
ren Worten: dem Mayor ein allgemei- 
nes Verhalten in einer bejtimmten Fra- 
ge gerichtlich vorjchreiben zu Iaffen. 
Eine derartige Einmifchung in die Be- 
fugniffe der Verwaltung müffe aber, 
Thon im Hinblid auf die vom Staat3- 
Dbergericht in diefer Sache abgegebene 
Erklärung, von den Gerichtshöfen ab- 
gelehnt werben. E3 fei ja auch eine un- 
beftrittene Ihatfahe, daß — mie 
Mayor Dunne durch feine Rechtsver- 
treter in dem vorliegenden Falle habe 
feititellen laffen—zureit, al3 über das 
borliegende Gefuch im Superiorgericht 
verhandelt wurde, in anderen Gericht3- 
böfen noch 45 Anträge ähnlicher Art 
gegen ihn fchwebten, und borauszufe- 
ben mar, daß zahllofe weitere würden 
eingereicht werden, fofern biefem er= 
ften ftattgegeben werben jollte. 

Sonntaasgefet in Kraft. 

Der Appellhof befennt fich in der 
Entſcheidung ausdrüdlich zu der An- 
ficht, daß das Sonntagsgefeh zu Kraft 
beiteht, erflärt aber ebenjo ausbrüd- 
lich, daß e3 nicht Sache der Gerichte 
fei, ven Verwaltungsbeamten vorau= 
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ichreiben, wie fie ihr Allgemeinverhal- 


ten in einer bejtimmten Frage zu re 
geln haben. 


Der Mayor nicht überrafct. 


Mayor Buffe befundete, ald er von 
der Entjheidung in Kenntnig gejeßt 
wurde, feine Leberrafhung. Er fagte, 
daß er in der Sonntagsfrage aud fer= 
nerhin feinen bisherigen Standpunft 
einnehmen merde. Er fei der Mei- 
nung, daß die Sonntagsfrage in Chi- 
cago auf dem Wege der Urabjtim- 
mung entjchieden worden fei. Sollte 
bon neuem eine derartige Abitimmung 
erfolgen — und er habe fi) erboten, 
zu ihrer Herbeiführung die Hand zu 
bieten — jo würde er fidh gern nad 
dem Ergebnif richten, auch wenn die= 
jes den Befürmwortern des Sonntag3- 
azwange3 günitig fein follte.e So mie 
die Dinge jebt liegen, merde er den 
Sonntaggzwang nicht durchführen fo 
lange da3 Staat3=-Obergeriht nicht 
ausdrüdlich erkläre, daß er dazu gehal- 
ten fei. Sollte indeffen eine folche Er- 
tärung erfolgen, fo könnte man fich 
darauf verlaffen, daß in ſpäteſtens 
zwei Wochen darauf fümmtliche 
Schanklofale der Stadt Sonntags ge— 
ſchloſſen ſein würden. 


Schimpft wie immer. 


Der ſattſam bekannte Temperenz⸗ 
apoſtel Paſtor A. Lincoln Shute, der 
ſeiner Zeit über die Entſcheidung Rich— 
ter Walkers in dem Mandamusver— 
fahren der ‚Vereinigten Geſellſchaften“ 
gegen die Wahlbehörde den Mund ſo 
weit aufriß und, als er wegen Mißach— 
tung des Gerichts belangt wurde, de— 
und wehmüthig Abbitte leiſtete, konnte 
es ſich in der heutigen Sitzung der me— 
thodiſtiſchen Wochenkonferenz nicht ver— 
kneifen, die Entſcheidung des Ap— 
pellationsgerichts zu kritiſiren. Er ta— 
delte das Gericht, weil es wiederum 
nicht entſchieden habe, ob ein Sonn— 
tagsgeſetz beſtehe oder nicht. „Das Ap⸗—⸗ 
pellationsgericht,“ erklärte der famoſe 
Paſtor, der zu den Hauptſchreiern ber 
„Law and Order League“ gehört, 
„drückt ſich einfach. Es läßt ſich auf 
die Frage, ob ein Sonntagsgeſetz vor— 
handen iſt, gar nicht ein, ſondern 
nimmt an, daß ein derartiges Geſetz 
beſteht, weil das Staatsobergericht ſo 
entſchieden hat. Es drückt ſich um die 
eigentliche Frage.“ 





Anungebliches Baͤhnunglück. 
9 Perſonen ſollen getödtet, und 20 verletzt 
ſein! 

Buffalo, N. Y., 18. Nov. Es wurde 
heute berichtet, daß bei einem Zugun⸗ 
glück auf der „Grand Trunk“-Bahn 
unweit Hamilton, Ont., 9 Perſonen 
getödtet, und 20 verletzt worden ſeien. 
Das Gerücht wird jetzt unterſucht. 


„Nachtreiter““ und Milizen. 


Ripley, O., 18. Mai. Viele neuer⸗ 
liche Berichte über Zerſtörung von Tas 
bakbeeten durch ſogenannte Nachtrei— 
ter laſſen erſehen, daß die Kavallerie 
die Zerſtörung ſolcher Beete nicht per» 
hindern kann, wenn ſie nicht die Lage 
derſelben kennt. Viele Farmer aber 
weigern ſich, die Lage ihre Beete anzu⸗ 
geben, und infolge deſſen wird es für 
die Truppen unmöglich, denſelben be— 
ſondere Beachtung zuzuwenden. 

In Higginsport hat LeutnantCham> 
berlaing Abtheilung auf das Erfuchen. 
der Ortöbehörben fo ziemlich die ganze 
Polizeiauffiht über das Städtchen 
übernommen. 

E3 Heißt au, mehrere Geheim— 
dienftleute jeien im County Bromn 
an ber Arbeit und hätten jchon vieles 
Zerreismaterial gegen die Nachtreiter 
gejammelt. 


Myiteridier Leigenfund. 


Princeton, N. %., 18. Mai. Die 
Leihe von Frl. Berhta Vanderbilt, 
Afiitentin in der Bibliothek der Prin- 
ceton=Univerfität, wurde im Raritan: 
fanal, etwa eine halbe Meile vom Car: 
negiefee-Aquäduft, treibend gefunden, 
Anfcheinend liegt fein Verbrechen vor, 
doch werden einige Abfchürfungen am 
Körper weiter unterfucht. 

Frl. Banderbilt mar Iehte Woche 
verſchwunden. Nach den Angaben einer 
Frau Robinfon war die junge Dame 
zulegt mit einer anderen jungen Frau- 
enöperfon und einem jungen Manne— 
muthmaßlih einem Gtubenten der 
Princeton-Univerfität, in einem Yuto= 
mobil gemwejen. Diefer felbe junge 
Dann fol ein Bewerber um die Hand 
der Frl. Vanderbilt gemefen fein! 


Jener Prozeh gegen Gen, Platt, 


Nem York, 18. Mai. Bor Richter 
D’Gorman begann die Verhandlung 
bes, öfter8 ermähnten „Scheibungapro- 
zeffes“ von Mae E. Wood gegen ben 
alten Qundesjenator Thomas E.Platt, 
Diefer leugnet, daß er jemals fi mit 
Frl. Wood verheirathet habe, 

Dampfernadirichten. 


Angekommen: 

New Vork; California von Glasgow. 

New dork: Carpathig von Triek, über Neapel. 
Be u. t, =. A y Staatendam, 
on Rotterdam na em York; [ 
Antwerpen nad New Dar? Beeiend, vum 

Montreal: Bictorian und Canada bar Liber 


pool. 
&t, Midael3: Eretic, bon New 
Genua, a Br: 
— — — — — 


DaB Betten, 
Chicago und Engine: Regenfdaner 
Nachmittag; beute Abend und morgen im 
emeinen ;. beuie Abend etwas Fühler. 
eränderlider Wind. 
Alinois: Im Allgemeinen fhön heute Abend 


und morgen. Heute Abend etwa [ e 
nblara un ee — 
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Vogel,“ 


Na, ſo'n Mumpitz. 









es ein zu halten, 
Packet von 


Zwift's Pride 
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Das Haus iſt 
rein von oben bi3 unten Um \ 
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‚Das Glück in Lreudenthal, 


Don Walther Schulte vom Brüßf. 


(38. Yortfegung.) 

„Das find ja auch die ziwei, bie ich 

zwifchen den Kulifjen gefüßt haben,“ 
flüfterte Arnulf. Und je heißer bie 
Liebesſchwüre wurden, um fo unruhi- 
ger wurde der Rentner und rüdte ner= 
008 auf feinem Stuhl hin und ber. 
Und al3 Romeo fich gegen Julia ver- 
nehmen ließ: „Sch wollt, ich wär’ Dein 
murmelte Halberjchlag er= 
grimmt: „Du bift jehon einer, und ein 
extra leichter dazu.“ Und als der Vor- 
hang gefallen war und alles Haijchte, 
fonnte er fich nicht enthalten, leife zu 
zijchen. 
„Die Darfteller ſcheinen ſich Ihres 
Beifalz nicht zu erfreuen,“ fragte Po= 
todi. „Nee,“ befannte der Rentner, 
„det Baar fcheint mir fchon intim ges 
worden zu fein, un bet is, mie id 
Sheatefpearen fein Stüd auffafie, ne 
jtoße Voreiligfeit un fpricht nich für 
eine Fünftlerifche Auffaffung. Dajegen 
muß man proteftiren.“ 

Das Sntereffe an den Darbietungen 
war ihm einftweilen abhanden geloms 
mn. Gelbit für unfreimilligen Humor 
fchien er unempfänglih, und als in 
dem der Shafefpeare = Szene folgen- 
den Einafter ein junger Beau, der. fi) 
auf feinen wohlgepflegten Schnaugbart 





etivas zugute thun mußte, diefen plöß«: 


lich beim liebevollen Emporzwirbeln in 
den Händen behielt und alles los— 
lachte, ſagte der Rentner nur gelaſſen: 
So wat pappt 
man doch beſſer an.“ 

Nun folgte das Hauptſtück des 
Abends, „die Phantaſie“: „Das Glück 
in Freudenthal“, womit die dramati— 
ſchen Aufführungen geſchloſſen werden 
ſollten. Der Vorhang hob ſich vor ei— 
ner waldigen Landſchaft mit einem 
Ausblick auf einen See auf, und die 
Unterhaltung im Publikum ver— 
ſtummte. 

Aus dem Gebüſch trat eine Wenden— 
göttin, eine ſchlanke, dunkelhaarige 
Frauengeſtalt hervor, eine Krone im 
hlumengefhmücten Haar, in meißjei- 
denem, wallendem Gewande. Sie 
ſchritt langſam bis zur Mitte der 
Bühne vor und blickte ſinnend auf den 
See hinaus. 

Halberſchlag ſetzte ſeinen Kneifer 


uf. 
„Das ift dem Grafen fein Delchen, 
mein Seelen,“ flüfterte Arnulf. 

„Nee, det ift fe doch nich,“ |prach der 
Rentner leife. Aber als jebt die Dar- 
ftellerin der Wendengöttin auf ber 
Bühne zu fprechen begann, hordhie ber 
Rentner auf und murmelte leife ein: 
„Donnermetter, die Stimme!” zmwifchen 
ben Zähnen. 

Und die Künftlerin droben auf ber 
Bühne fprach poetifch fehmwungvolle, 
pertvundberliche Worte über die Verän- 
derlichkeit der Welt. Taufend Jahre 
habe fie nun diefe Gegend nicht mehr 
befucht; die Seen und Hügel feien bie 
felben geblieben, aber die Wälber feien 
zurüdgemichen und hätten ihre Wilb- 
heit verloren, und aus ber ?yerne, über 
den Bäumen, .erhöben fich mächtige 
Baumerke, und Rauchtolten ftiegen in 
die Luft. Ein feltfames Haften und 
Regen gehe durch die Welt, und ber 
einfame Friede der Wälder fei ber- 
ſchwunden. Ob die Menſchen wohl an⸗ 
ders, ob ſie glücklicher geworden ſeien 
mit der Zeit, da ſie als Jäger dieſe Ge⸗ 
gend durchzogen oder als ſcheue Fiſcher 
an dieſen Seen gelebt hätten. 

Nahende Schritte verſcheuchten die 
Göttin wieder in das Gebüſch. Ein 
junges Paar nahte ſich. Sie freuten 


a 


ſich des Anblicks der ſchönen Gegend, 


ſprachen mit frohen Worten davon, 
daß ſich am See eine Kolonie hübſcher 
Häuschen erhebe. Dorthin wollten ſie 


ie Laſſen 


dur nen au 
beirren ” r 








gehen, jich fern von dem Getriebe ber 
Sropjtadt ihr Neftchen zu bauen und 
ihr Glüd fuchen. Bald folgte ihnen 
ein ernjter Mann. In einem jcho- 
nen Vionolog jprac) er von den Mühen 
| und Aufregungen feines faufmänni- 
ı ichen Berufs, von jeiner Sehnfudt, 
! die Zeit feiner Muße mit den Geinen 

braugen, in fchöner Gegend, in einem 
freundlichen Landhaufe zu verleben, 

mo er Erholung und neue Kraft zur 
I Arbeit in der Stadt finden fünne. 
| Auch er war des Lobes voll gegen ben 
Begründer, als er zu feinen Füßen am 

Geegejtade die Villenfolonie erblidte. 
Dann fam ein Dichter, geführt von fei- 
ner Mufe, die ihm ein Häuschen am 
! Gee als den rechten Ort für ein gebeih- 
liches Schaffen empfahl, und jchließ- 
lich folgte ein altes Ehepaar, das jich 
nach einem arbeitsreichen eben in diefe 
Idylle zurüdziehen wollte, um dort den 
Reit des Lebens in Frieden zu verbrin- 
gen. 

ALS fie gegangen waren, erjchien bie 
MWendengöttin wieder, um den Mann 
zu preijen, der hier an bem einjfamen 
See eine Stätte für Menfchen gefchaf- 
fen babe und der nit Mühen und 
Sorgen fcheute, um fein menfchen- 
freundliches Werf dauernd zu begrün- 
den. Zmifchen grünen Sträuchern 
wurde jet die von Melitta gefchaffene 

Büſte des Freiherrn ſichtbar. Slivitza 
trat herzu und ſchmückte ſie mit Blu— 
| men und Zorbeer. Und mwieber jprach 
| fie jhöne Worte zum Lobe des Trei- 
| herren, um fich dann erneut der Gegend 
| zuzumenden und Glüd und Gegen auf 
die trauten MWohnftätten am Geegeftade 
mit hoch erhobenen Armen aus 
zuftreuen. 

Nun ging der Vorhang nieder. 

Das Publitum applaudirte wie un- 
finnig, und Sliviga erfchien noch ein- 
mal, um fich dantend zu verbeugen. 

„an den Knir erfenne ich ihr, ben 
bat ihr noch meine Frau jelig beige- 
bracht,” fagte Halberfchlag ganz aufge- 
regt, indem er unmillfürlih den Arm 
des Tertianers umfrallte, 

„Was fann ich dafür, was Tneifen 
Sie mich denn fo, alter Herr?“ jchrie 
‚ ber Knabe. 

„Et 18 die, die ick bereit vierzehn 
Zage mit blutenden WBaterherzen 
ſuche,“ ſchnaufte der Rentier. „Fuͤck— 
ſchneider will ick werden, wenn ſie't 
nich iſt. Und Sie, junger Herr, Sie 
wollen hier hinter de Kuliſſen bekannt 
ſein. Na, dann ſagen Sie mir um des 
Himmels Barmherzigkeit willen, wie 
ick da am ſchnellſten hingelange.“ 

„Na,“ ſagte Arnulf, „dann machen 

Sie mal an der Seite das Treppchen 
hinauf und ſchlupfen Sie durch die 
Thür da. Und dann halten Sie ſich 
links, denn rechts kommen Sie an 
einen anderen Ort.“ Unbekümmert um 
die anderen, um den Freiherrn und 
ſeine Geſellſchaft, die ſich, auf den 

zweiten Theil der Vorſtellung verzich— 

ı tend, eben erhoben, um, tie borbe- 
ftimmt, nun zum Chhloffe zu gehen, 
drängte fi Halberfchlag nach dem 
Geitentreppchen an der Bühne hin und 
öffnete die Thür. 

. Potodi eilte ihm nad und rief: 
„Mit Verlaub, Herr Halberfchlag, das 
ift ein verbotener Eingang!” Aber der 
Rentner ließ fich nicht irre machen und 
Stand gleich darauf in ber ihm fo frem- 
den Melt der Kuliffen, fich fuchend 
umſchauend. Er blidte verwundert 
und faft verlegen in larvenähnliche, ges 
fchmintte Gefichter und prallte ordent- 
lich zurüd, als plößlich eine Dame auf 
!hn zueilte und ihn anfprad: „Du 
bier, mein Mäzen, mein Befchüger! 
Sei millflommen auf den mweltbebdeuten- 
den Brettern!“ 

„Steig mir den VBudel ’nauf und 
amüfire Dir mit Deinem Romeo, fal- 
fe Schlange!” zifchte Halberfchlag 
und fpähte nad ber Göttin Slivika 
eus. Plöglih, als er Hinter einem 
Berfahftüd vortrat, ftand er vor ihr. 
„Deleten, Deleten! bift Du’t ober bi 
Du’t nich?“ rief er in größter Auf 
regung. 

Sie hatte geahnt, daß er fie erfen- 
nen mwürbe, hatte einenAugenblid über- 
legt, ob fie ihn nicht ein wenig zum 
beiten halten follte, aber Zärtlichkeit 
und Sehnfucht nach dem alten Water 
befiegten ihre Kobolbnatur. 

Sie wollte in feine Arme ftürgen, ba 
trat plöglih ber Graf ziwijchen bie 
beiben. „PBarbon“, fagte er, ba Mäb- 

















hen umfaffend und an fich ziehend, 
„Die Dame bat fih unter meinen 
Schutz 5 indem ſie einem recht 
ungemüthlich gewordenen Vaterhaufe 
entfloh, und ich werde meine Miſſion 
zu Ende führen.“ 

„Junger Mann, reden Sie keinen 
Stuß!“ brummite Halberſchlag, ſtreckte 
die Arme nach Dela aus und ſagte 
faſt ſchluchzend: „Deleken, ick bin't 
wirklich, Dein oller verlaſſener Vater.“ 
Da warf ſie ſich an — Bruſt und 
weinte an ſeinem Halſe. „Biſt Du 
ung denn auch nicht mehr böfe, Papa?“ 
frug fie unter Thränen. 

„Nee, id bin die Vergebung felber, 
mein Kind,“ tröftete er. „Uber mat 
fprichft Du denn da in ber Mehrzahl, 
priäft noch von einem anderen, dem 
id böfe fein könnte?“ 

„Ich meine doch Stanislaus,“ ſagte 
ſie verſchämt, indem ſie den Grafen 
an der Hand faßte. „Du wollteſt ja 
nicht, Papa, aber wir ſind uns immer 
einig geblieben.“ 

„Ja, vollkommen einig, auf das 
—— beſtätigte Po— 
tocki. 

„Ich weiß eigentlich gar nicht, Papa, 
mad Du noch gegen ihn haben fünn= 


„| tejt,” fagte fie. 


„st mir auch gänzlich fchleierhaft, 
Herr Halberfchlag,” ftimmte ihr ber 
Graf zu. Da fah ihn der Rentner 
einen Augenblid an, die Augenbrauen 
in bie Höhe ziehend, und meinte dann: 
„sa, nachdem er fich inzmifchen eini- 
germaßen anftändig ausgemwachfen 
a u 


„Pla da, Pla da!” riefen ein paar 
Arbeiter, die mit einer Kukffe daher- 
famen. 

„Und ih muß mich noch abfchmin- 
ten,“ jagte das Mädchen Haftig und 
eilte der Garderobe zu. 

‚ Der Rentner und Potodi traten an 
einen ruhigen Pla auf ber Bühne 
zurüd. Halberfehlag blicdte den Gra- 
fen an und jchüttelte den Kopf. „Det 
18 nu noch ne bollere Gefchichte wie det 
närrifche Feitfpiel, det mir eben je- 
nofjen, und in dem mein Deleten zu 
einer ollen Heidengöttin herabſank,“ 
brummte er. „Und nun hätte id Sie 
alfo fozufagen al meinen Schmwieger- 
fohn zu eftimiren?“ 

„a, ſehen Sie, alter Herr,“ 

Ihmunzelte Botodi, und flug ihm 
bergnügt auf die Schulter, „Jo mwirb 
folde Sade zünftig gebeichjelt. Am 
übrigen fann ich Ihnen aus beiter 
Veberzeugung gratuliren; Sie befom- 
men einen Schtwiegerfohn, den Sie für 
Geld fehen Iaffen fünnen.“ 
‚ „Wenn Sie mir nur det Kind jlüd- 
ih maden, Jraf, dann i3 mir allet 
übrige Wurfcht,“ entgegnete der Rent- 
ner mit gerührter Stimme. Dann 
Thüttelten fi) die beiden Männer 
fräftig die Hand. 


(Fortfegung folgt.) 





Lotalbericht. 
MeNally daheim. 


Der vermißte Wardpolitiker und Leichen⸗ 
beftatter war anaeblid in Kalifornien, 


Thos. %. MeNally, der Leichenbe- 
ftatter und Bolitifer in der 1. Ward, 
welcher nach der demofratifchenStaat3- 
fonvention in Springfield nad Gt. 
Louis reifte und dort am 24. April 
Abends |purlos verfehwand, ijt geftern 
früh in der Wohnung feiner Mutter, 
Nr. 516 Wabafh Une, wieder einge- 
troffen. MeNally erzählt, daß er in 
unerflärlihem Trieb nach Kalifornien 
gereijt und zur Zeit der Ankunft des 
Geſchwaders in San Franzisko ge- 
weſen ſei. Auf der ganzen Fahrt habe 
er nichts Stärkeres als ein Glas Li— 
monade getrunken, und zwar in einer 
Wirthſchaft in Barſtow, Arizona, zu— 
ſammen mit zwei Pullman-Schaff⸗ 
nern aus Chicago, mit Namen Mi— 
chael Sullivan und James Conwah, 
welche er zufällig getroffen habe. Sonſt 
ſei er überhaupt in keiner Wirthſchaft 
geweſen. Kurz nach MeNallys Ver—⸗ 
ſchwinden hieß es, er ſei in St. Louis 
ermordet oder von einem Kraftwagen 
überfahren worden und liege in einem 
dortigen Krankenhauſe, was die St. 
Louiſer Polizei aber beſtritt. 

MNally vertritt den erften Bezirk 
im Staats = Abgeordnetenhaufe. Wie 
fein Vater war auch er jeit yugend- 
jahren politifch thätig. 





Seine Ichte Reife. 


Geo. U. Eade jr., der Generalpafja- 
gieragent im Weiten ver Lehigh-Valley- 
bahn, ift gejtern Abend nach zmweitägi- 
gem Unmohlfein, während er ein Bab 
nahm, in feiner Wohnung, Nr. 1435 
Leland Ape., plöglich geftorben. Seine 
Gattin hörte ihn jtöhnen, er vermochte 
aber nicht mehr die Thür des Babes 
zimmer zu öffnen, und ein Nachbar, 
Chas. Romel, bob ein Töchterchen 
Eades in die Höhe, fo dat das Kind 
durch das enter über der Thür ein- 
fteigen und dieje öffnen konnte. Gabe 
mar aber bereit3 tod, und Dr. Albert 
Hedges, melcher gerufen morben ar, 
bemühte fich vergebens, die Todesur⸗ 
fache feitzuftelen. Der Berftorbene 
war 37 Jahre alt und Hinterläßt außer 
ber Witte drei Töchter im Alter von 
neun, fünf und faft einem Jahre. 

— — —— — 

— Daher. — Onkel: ‚Wo ſitzt Du 
denn jetzt, Junge?“ —Neffe: „Erſter!“ 
—, Wagaas — Erſter? Neulich faßeſt 
Du doch Letzter!“ — „Sa, die andern 
ſind alle in 'ne andere Klaſſe gekom⸗ 
m u“ 

— Ein Räthjel.— Baron (zum Die- 
ner): „Wenn mich Jemand fprechen 
will, ih bin nicht zu Haufel”—Diener 
(für fih): „Das twird immer räthfel- 
bafter... .geftern bat er drei Taufenb- 
marffcheine gehabt... .beute ift er 
ſchon wieder nicht zu Haufe!“ 

— Beim Einfteigen.— Major -(zum 
Yahrer eines it-Yutomobils): 
„Wa3 find Sie denn in Ihrem Zipil- 
beruft — „Schlächter, Herr Major. — 
„Ra, bazan möchte id} auf ber Faprt 
nicht erinmert werben!” 























 Abendpoft, Chicago, Montag, den‘ 18. Mai 


- Straßen Aummern. 


Ad. Hey will deren Syftem ein 
wenig umfrempeln. 


Eine Zwedmäkigteits-fgrage. 





Anordnung des Gefundheitsamtes im Ins 
tereffe von Krämern beanftande. — 
Fabrik⸗Geſellſchaften ſollen freundlicher 
behandelt werden. — Markthalle geplant. 





Ald. Hey, Vorſitzer des Ausſchuſſes 
für Straßenbenennung, wird heute 
Abend im Stadtrath darauf dringen, 
daß der ſchon vor längerer Zeit ausge— 
arbeitete und bereits zweimal an den 
Ausſchuß zurückverwieſene Plan für 
eine zweckmäßige Numerirung der 
Grundſtücke endlich erledigt werden 
möge. Der Plan ſieht bekanntlich vor, 
daß die Madiſon Straße durchgehends 
zur Grenzlinie zwiſchen der Nord- und 
der Südſeite, die State Straße und 
deren Fortſetzung zur Grenzlinie zwi— 
ſchen der Nord- und der Weſtſeite ge— 
macht werden ſoll. In dem Geſchäfts— 
viertel der unteren Stadt und in den 
von Norden nach Süden laufenden 
Straßen der jetzigen „Südſeite“ ſollen 
Aenderungen in der Straßennume— 
rirung nicht eintreten, auch in dem 
Bezirk Auſtin nicht; in allen anderen 
Theilen der Stadt aber ſollen alle 
Grundſtücke neu numerirt werden, 
und zwar nach einem Syſtem, welches 
für die erfte Meile Nummern von 1 bi3 
800 vorfehen würde, für Die zmeite 
Meile Nummern von 801—1600 ufmw. 
Es würde ſich vermöge dieſes Syſtems 
aus der Nummer eines Grundſtückes 
feſtſtellen laſſen, wie weit nördlich oder 
ſüdlich von der Madiſon Straße, bezw. 
wie weit weſtlich von der State Straße 
es liegt. 


GBefiebter Kal’ftin aeaen Sand, 


Zu einer erregten Debatte dürfte im 
Stadtrath der in Ausficht ftehende Be- 
richt eines Auzfchuffes- Anlaß ges 
ben, melcher fich mit einer Befchwerbe 
über die Behörde für örtliche Verbeife- 
rungen befaßt hat. Beſadte Behörde 
hat nämlich vorgefchrieben, daß Pfla— 
fterungäfontraftoren für Konfretmis 
ſchungen nicht gefiebten Kalkſtein ge— 
brauchen ſollen, ſondern ſog. Torpedo— 
ſand, weil jener nicht ſo zweckmäßig ſei 
wie dieſer. Einige Kontraktoren be— 
ſtreiten die Richtigkeit dieſes Stand— 
punktes der Behörde und erklären au— 
Berdem, daß die beanſtandete Bedin— 
gung gewiſſen Firmen ein Monopol 
verſchaffe. Der Unterſuchungs-Aus⸗ 
ſchuß hat ſich auf die Seite der Be— 
ſchwerdeführer geſtellt, während die Be— 
hörde für örtliche Verbeſſerungen ihren 
Standpunkt behauptet und das Gerede 
von einem Monopol als widerſinnig 
bezeichnet. Sand ſei überall zu haben, 
über geſiebten Kalkſtein aber verfügten 
hier in der Nachbarſchaft nur einige 
wenige Parteien. 

Milch in Alaſchen. 

Ald. Kohout will gegen eine vom 
Geſundheitsamt getroffene Anordnung 
ankämpfen, nach welcher Händler, die 
neben anderen Waaren auch Milch 
führen, dieſe nur in Flaſchen ſollen 
vorräthig halten und verkaufen dür— 
fen. Ald. Kohout erklärt, das Ge— 
ſundheitsamt habe durch dieſe Anord— 
nung ſeine Befugniſſe überſchritten; 
Geſundheits-Kommiſſär Evans ſagt, 
falls dasGeſundheitsamt noch nicht be— 
fugt ſei, eine derartige Vorſchrift zu 
erlaſſen, ſo ſollte man ihm die Befug- 
niß unverzüglich ertheilen, denn die 
Anordnung ſei nothwendig. Es ergebe 
fih das aus ber Statiftif über die Kin- 
berjterblichkeit in Bezirken, mo Milk 
nur flafchenmweife verfauft wird, ver— 
glichen mit der in Gegenden, mo fie den 
Käufern aus Kannen verabfolgt wird, 

r>undiicheres Entreaentomm:n. 


Auf Veranlaffung der „Chicago 
Affociation of Commerce“ wird der 
Mayor dem Stadtrath heute Abend 
empfehlen, fich entgegenfommender zu 
zeigen gegen Fabrik-Geſellſchaften, die 
bier neue Anlagen einzurichten wün- 
fen. 3 möge eine Kommiſſion ein— 
gejegt werden, welche zu bejtimmen ha= 
ben würde, unter welchen Bebingun- 
gen man folchen Gejellfehaften das Le- 
gen von Rangirgeleifen gejtatten, ihnen 
Gaſſen zur Benugung überlaffen fön- 
ne, ufm. 

Hoipitaltontiole. 

Zur Abftimmung gelangen bürfte 
heute Abend eine Vorlage, die eine bej- 
fere Lizenstontrole für das Hofpital- 
mefen vorfieht. Ausgeübt werben fol 
diefe Kontrole von einer bejonderen 
Hojpital-Kommiffion, welche ermäd- 
tigt werden fol, die von den Hofpi- 
tälern zu beobachtenden Regeln vorzu= 
ſchreiben. 

Emptehlunzen des Finanz-Ausſchuſſes. 

Der Finanz-Ausſchuß wird u. A. 
die Einrichtnug eines ſtädtiſchen hiſto— 
riſchen Archivs empfehlen. Zur Archi⸗ 
varin, mit $2500 Jahresgehalt, iſt dem 
Vernehmen nach Frl. Valentine Smith 
auserſehen. — Der Ausſchuß wird fer⸗ 
ner empfehlen, die Erben von James 
J. Shay mit 831000 zu entſchadigen 
für eine Beeinträchtigung, welcher die⸗ 
ſer vor vierzehn Jahren in ſeinem 
Schuhgeſchäft erlitien hat durch den 
Bau der jegigen Brüde in der Mapi- 
fon Strafe. — Schließlich will der 
Ausfhup auch noch befürworten, daß 
zur Entgegennahme der Rabjteuer dem 
Stabteinnehmer geftattet werde, zei 
weitere Gehilfen mit je $100 Monat3- 
gehalt zu geftatten. Bis jet hat fich 
übrigens ein fehr ftarker Andrang von 
Leuten, bie biefe Steuer zu bezahlen 
Luft Hätten, noch nicht bemerklich ge- 
m Mi 

Neue Markthalle. 


Die Shan! Eo., Nr. 108 La Salle 


Straße, trifft Unftalten zum Bau ei» 
ner großen. | auf dem bon 
Throop, Loomis on und Con⸗ 


hat 






en 
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—* nicht nur in Chicago, ſondern in 


Leiden. 
Herr Moritz Meyer, 301 Ward Str., Chi— 


te mich der Rücken in Folge von Nieren— 
leiden. In Verbindung hiermit war meine 
allgemeine Geſundheit heruntergelommen. 
Da ich verheirathet,war und eine Familie 
zu ernähren batte, fonnte ich nicht bon, der 
Arbeit feribleiben und mein Leiden heilen, 
und nachdem ich mehrere Mal erfolalo3 
verfuht Hatte, e3 loszuwerden, entichloß 
ih mid, Dr. Bary’3 Behandlungen zu ber= 
fuden. Heute bin ih in der glüdlichen 
Rage, den LXefern der „Abendpoit“ mitthei- 
len zu Lönnen, daß ich jeden Tag meiner 
Arbeit nachgehen Tann und dab mein Rü- 
den und Nieren in beitem Zuitande find. 
Eleftrizität, wie fie in Dr. Bart’3 Mes 
tdode angewandt koird, it Mmirflid ein 
Wunder.” 


greß Straße begrenzten früheren Ball- 
ſpielplatz. Dieſes Gelände, das den 
Rihmondichen Erben, in Nem Vor, 
gehört, ift auf viele Jahre hinaus ge= 
pachtet worden im Namen von Frau 
Alie Shanf, Gattin von George 9. 
Shant. Die Markthalle, ein einftödi- 
ger Bau, fol Raum bieten für 400 
Derkaufsftände von je hundert Qua= 
dratfuß Flächenraum. Feilgeboten jol- 
len in der Anlage befonders Gemüfe, 
Tleifch, Geflügel und Fifche werben. 
— — — 

* Coot Couniy-Bonds nd Criy of 
Ehicago-Bond3 find die ficherften Geld» 
anlagen. Der Seite Plab, : efelben zu 
faufen, ift die State Banf of Chicago, 
Sübdojt-Ede La Salle und Wafhington 
Gtr., gegenüber dem Court Haufe. 


any 





Die englifhe Bühne, 


Eolonial— Die „Luftige Witt- 
te“, der Leo und Stein den Tert ge: 
fchrieben, hat hier ihr Zelt abgebrochen. 
Un ihre Stelle tritt eine andere, melche 
fpricht, wie der malitiöfe George V. 
Hobart es ihr in den Mund legt. Die 
Lehar'ſche Muſik iſt beibehalten wor— 
den, für die Ausſtattung und Inſzeni— 
rung hat Joe Weber geſorgt, der na— 
türlich auch bei der Aufführung mit— 
wirkt. Die Titelrolle wird Lois Ewell 
ſpielen und ſingen, eine Soubrette, 
welche auch in der Originalpartie mit 
Erfolg aufgetreten iſt. 

Powers'. — Auguſtus Thomas' 
Schauſpiel „The Witching Hour“, wo— 
rin das Weſen der Telepathie und an— 
derer an's Wunderbare ſtreifenden 
Dinge dem allgemeinen Verſtändniß ſo 
nahe gebracht wird, wie nur möglich, 
hat im Garrick-Theater drei Monate 
lang ſo vortrefflich gezogen, daß die 
Unternehmer zu der Anſicht gelangt 
ſind, ſie hätten das Feld hier noch gar 
nicht ganz abgegraſt gehabt, als ſie 
durch die Umſtände gezwungen wurden, 
die Vorſtellungen in dem genannten 
Theater aufzugeben. Sie kehren jetzt 
mit dem Stücke hierher zurück und 
werden damit vorausſichtlich wieder 
eine anſehnliche Reihe von vollen Häu— 
ſern erzielen. 

Studebaker. — Elſie Janis, 
eine Art Wunderkind der amerikani— 
ſchen Operettenbühne, begann hier 
geſtern Abend ihr Gaſtſpiel in „The 
Hoyden“, einem Singſpiel von Cosmo 
Hamilton. Die männliche Hauptpartie 
des Stückes iſt nicht minder gut be— 
ſetzt wie die weibliche. Ihr Träger iſt 
der Geſangskomiker Joſeph Caythor— 
ne, deſſen Spezialität gerade ſolche 
Rollen im deutſch-engliſchen Dialekt 
ſind, wie er hier eine zu verkörpern 


College. — Mit dieſer Woche 
fchließt bier die Spielzeit ab, und ba= 
mit das Publitum einen heiteren Ein 
drud behalte von den Leiftungen ber 
Gefelichaft, die nun einige Monate 
lang paufiren wird, Hat die Direktion. 
für die Schlußmode einen prächtigen 
Schmwant zur Aufführung angefeht: 
„Mrs. Temple's Telegram“. 

Buſh Temple.— Zira, ein ein⸗ 
drucksvolles Schauſpiel, deſſen Hand⸗ 
lung während des Burenkrieges, theils 
in Sübafrifa und- theils in -Lon 
EN —* —* ne ren 
tung der Erzählung „Die neue 
* von J. Wilkie Collins, —— 


Sl Mm. 


⸗ 


Fand ſchließlich eine Heilung für ſeine 


cago, Ill. ſagt: „Zwei Jahre lang ſchmerz— 


Dr.RNT. 





— EEE 


Elektrizität ift Zeb 
EEE 


Freie Behandlung für Alle! 


thode in der Anwendung. 


zehn Minuten befehrt. 


‚ klation. 





warten fonnten, tvegen des 


Wochen. 


lun 
ichaft befannt find. 


„„rotiz. — Batienten, die diefe liberale Offerte ammegmen, müffen bor dem 25. Mai vorfpreien. Alle, bie 
päter fommen, müfjen meine regulären ärztlichen Gebühren bezahlen, denn bis dahin wird mein Ruf begründet 


der weiten IImgegend. 


Leſet dieſe Beweiſe: 


Nervenſchwäche und Schlafloſigkeit 

kurirt. 

Herr John Fauſt, 560 Hadden Ave., Chi— 
cago, ſagt: „Seit etwa einem Jahre litt ich 
an Nerven-Schwäche in Verbindung mit Rü— 
den: und Hüften-Schmerzen, und zudem 
lonnte ich nicht ſchlafen. Zu Zeiten lag ich 
von 3 bis 4 Stunden wach, ehe ich den 
Schlaf finden lonnte. Ich verſuchte eine 
Anzahl Mittel, ohne aber anſcheinend Er— 
folg au erzielen. Eines Tages las ich 
bon Dr. Bartz's Behandlungen, und ich 
entſchloß mich, ihn zu ſehen, und es freut 
mich, daß ich es that, denn nachdem ich 
feine Behandlung eine fkurze Zeit ange 
wandt, fan ich gut fchlaien, und meine 
Nerven find in ausgezeihnetem Zuftande, 


ih fühle mich thatfählih Wie ein neuer 
Mann.“ 


Rheumatismus in fünf Minuten, 
Kopfiweh in at Minuten, Nerven-Erfhöpfung in fünfzehn Minuten. 
Elektrizität ijt wunderbar. Sie ijt wunderbar in der Wirkung, wenn 
bon einem Erperten angewandt. 
Er offerirt Allen, die in feinen Officez vor— 
Iprehen fönnen, freie Behandlung. Kommt auf Krüden und er bringt 
neues LXeben in Eure Beine, jodas Ahr ohne Krüden 
Siveifler werden durd) Dr. Varg’ berühmte elektrifche Behandlung in 


Dr. Barb’ VBehandlungsmethode, in. 1905 verbolltommnet, ift- das 
Heilmittel der Jebtzeit. Sie ift das einzige Heilmittel für alle diefe Leis 
den, hervorgerufen duch Verfall der Lebenskraft und gehemmter Zirs 
Nervenichwäce, Ichwache Nieren, fchlechte Verdauung, Schmers 

zen im Kreuz und in den Beinen, Schlaflofigfeit, Rheumatismus, Miüs 
digfeit, Ermattung, Frauenihmwächen und alle berichiedenen Schwächen 
der Nerven bei Männern und Frauen werden leicht durch Dr. Bark’ mo= 
derne Behandlungsmethode geheilt. 
wenn angenehme Heilung zu haben ift. 


Wichtige Befanntmahung. 


Wegen der großen Anzahl von Patienten, die mich nicht fpredhen Yonn= 
. ten wegen der großen: Menge, die voraus war, und dba ıch Patienten, 
die an der Seitenthür Flopften, viele Veriprefungen machte,meil fie nicht 
N egen , Andrangs, verlängerte ich die Offerte auf 
3 Wochen, jo daß fie fich diefelbe zu Nute madjen fünnen. Dh i 
ich auch mein Wort halten und jeden gleich bedienen, und desha 
längere ich meine freie Behand lungs-Offerte Jedem für weitere drei 
Während dieſer Zeit beweiſe ich jedem kranken und leidenden 
Bürger Chicagos und Umgegend, die vorſprechen, daß ich die großar⸗ 
tigſte, einfachſte und erfolgreichſte Methode habe in der Wiederherſtel⸗ 
der Lebenskraft und Heilung von Krankheiten, die der Wiſſen⸗ 


E. EAVLM 


Zimmer 21 und 22 Derter Building (2. Floor). 
84 Adams Str. (gegenüber The Fair), Chicago. 


Dffice- Stunden: Tägl. 9 bis 5. Mittmochd und Samftags bis 8:30 Abends. 






































Hüftweh in zehn Minuten, 


Dr. Bark tft Meiiter der beiten Me 


gehen fönnt. 


Verzagt nicht. eid nicht krank, 


will 
ber= 


Nervdfe Schwäche und fieben Kompli- 
fationen nachhaltig geheilt von 


Dr. Bart. 

‚Herr I. W. W. bon * „Ich bin 
ein Geſchäftsmann, der wenig Worte macht. 
War in New Vork, Bofton und anderen 
Städten um gefund au erden. Habe _feit 
den legten awei Jahren alle mögliden Heil« 
mittel probirt. In Berameiflung fuchte ich 
> f, und au meiner Weberrra- 
fhung bin ich jegt ein neuer Mann. Er bat 
mid bollitändig geheilt bon Nervenzerrüts 
tung, berbunden mit anderen ehr erniten 
Störungen, und jegt bin ih böllig wie ein 
Mann fein fol oder zu fein wünidt. Män- 
ner, gebt und feht Dr. Barg, wenn Ahr die 
richtige Behandlung zu erhalten münfcht.“ 
PB. S. — Diefer Herr wünfht feinen Nas 
men aus perfönliden Gründen nicht ge— 
nannt zu haben, er ift jedoch zu ertabeen, 
wenn man deömwegen boripridt. Er ift ein 
naber Nadbar von Euch und mwohlbelannt. 





Sonntag: 10 bis 12 Mittags. 















Rolicemans 
Hofenträger, — 
25e Sorte, für 


12c 


.. 1, nn Tree e 


Saure oder Dill Pidles, gro 
Sorte, 2 für..... — 


WEST OF 


. rn nr“ 
.. 1111.71. 
.—m nr rer nenn Tr nne 


Latefide Scouring Seife, zivei 
e 





Zum Verkauf in unferem oplifchen 


— —— 
„1634101650 MILWAUHEE AVE: 








Amoskeag 
Gingham, für 


bic 


.m nennen rennen 






ARMITAGE 





5c 
für 





1.50 Wilton Velvet Rug, reg. 
Größe, 27 bei 54, füreueeeen 98€ 


25 Schmwämme für Haußreinis 
J 12c 
3.50 Augengläfer, für fünf 


Sabre garantirt, für...... 1.98 


25c ehtihtwarze Strümpfe für 1 4 c 


SB EEE ae ka etenate 
48c Spikenhalbhandihhuhe für 19e 
14c 


Damen, weiß oder jchivarz.. 
Dept.: Brillen zu $1.00 aufwärts. 














für diefe Woche auf dem Programm. 
Mit der nächjtfolgenden Woche fchlieht 
auch hier die Spielzeit ab, und die Di- 
reftion wird zum Abjchieb etwas Be- 
fondereg bieten: eine Gefangspoffe: 
„Ihe Zaby from Lane’s“, bei beren 
Aufführung verjchiedene namhafte 
Kräfte der Operettenbühne mitiwirten 
werden, darunter Alerander Elarf, 
Minona Winter, Floffie Hope, Frankie 
Raymond u. U. 

Chicago Dpira Houfe — 
„Ihe Man from Home“ hat hier für 
den lebten des Monat3 gekündigt, doch 
zeigt ihm ber ftarfe Zulauf, den er im= 


mer nod) hat, daß er das eigentlich 


$llinois, — Udt bis zehn tüch- 
tige Kräfte in Solopartien ala Sänger 
oder Sängerinnen, Tänzer, Komiter 
uſw., dazu ein gut gejchulter Chor 
machen das Gingjpiel „Miß Hoof of 
Holland“ zu einer recht unterhaltfamen 
Sade, die vom Publitum auch reichlich 
gewürdigt wird. 

Garrid. — Kefferfon de Angelis, 


Blande Ring und Mlerander Car: | 


find die Hauptfräfte der Gefellichaft, 
die hier in blendender Ausftattung das 
Leben und Treiben am „Gay White 
Way“, dem New Yorker „Rendezvous“ 
der Bühnenangehörigen, veranfchaus 
licht. VBefonders tie Wiedergabe bes 
großen Bazars zum Beiten des Unter- 


ſich äußerſt wirkungsvoll. 

Grand Opera Houſe. — 
Einen künſtleriſchen und auch einen 
ſehr bedeutenden Kaſſenerfolg erzielt 
die Direktion Wagenhals & Kemper 
mit Eugene Walters neuem Schau—⸗ 
ſpiel „Paid in Full“, das bier mit gu—⸗ 
ter Beſetzung und in ſehr geſchickter 
Se zur Aufführung aebtacht 


wird. 

Star. — Als Hauptattraftion 
fteht in diefer Woche bier „Jimmy Qus 
ca8“ auf dem Programm, ein junger 
Künftler, der in ver Nachbarſchaft die⸗ 
ſes Theaters, alſo auf der Nordweſt⸗ 





OCAS TORIAM Kinder. 
Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


— — —— —— — ————— 





ſtützungsfonds der Schauſpieler erweiſt 






25c Korſet⸗Schützer, mit Spi⸗ 

tzen garnirt, alle Größen, für. 

Vom Beginn bis zur Serfigflellung 
wird die forgjamite Aufmerffams 
feit auf die Zleinjten Detail in 
der Konftruftion der 


KIMBALL 
PIANOS 


verwandt. Gefchidte FKahhandiwer- 
fer unter der perfönliden Aufficht 

I von Leuten, die fih Hier und 
im Auslande einen bebeutenden 
Ruf in ihren bezüglichen Branchen 
erworben haben, zufammen mit 
feltener Antelligenz erzeugen diefe 
Inſtrumente. 

Auf der Kolumbiſchen Weltaus— 
ſtellung, im Wettbewerb mit den 
berümteſten Fabrikanten der Welt, 
erhielten Kimball Pianos die höch⸗ 
ſten Ehren — ein Triumph weſtli⸗ 
cher Tüchtigkeit und Unterneh⸗ 





mungsgeiſtes. 
Baar oder Abzahlung. 


W.W.KimballCo. 
Sabrilanten, 


$.W.Ecke Wabash Ave. u. Jaoksen Bivd. 
Geo. Schleiffahet, deutiher Verkäufer. 





feite, aufgewachfen ift, feinen Ruf ala 
Sänger, Tänzer und Ymitator aber 
außerhalb Chicago ermorben hat. 
Die Gebrüder Pott3 mit ihrer Gefell- 
fchaft werden einen flotten Einakter 
aufführen, Frank Milton und die Ge— 
fywifter DeLong einige humoriftifche 
Singfpiele, und außerdem ftehen noch 
verfchiedene andere tüchtige Kräfte: 
ba3 Afrobatentrio Picaro, die Geigen- 
fünftferin Glaby8 Carey u. a. m., auf 


dem Spielplan,. 





The Big Store 


IEGEL(OOPER &(0 
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Teſegtaphiſche Depeſchen. 
Geliefert bon der "Associated Press”. 
Inland. 


%: Strahlen rettceten ihn. 


New York, 18. Mai. Der 18jährige | 


Schneider Nikolaus Huyler war am 
legten Donnerstag, mährend er ein 
Paar Hofjen eine Treppe herauftrug, 
geitürzt, und eine Nähnadel war ihm 
dabei in die Bruft gedrungen. Einige 
Stunden danad) fam er in das Har= 


lem-Hofpital; aber die Nadel ließ jich | 


bei der namaligen Körperunterfuchung 
nirgends finden. Gejtern fühlte er 
heftige Schmerzen in der Herzgegend 
und fürdtete, daß er fterben mülfe. 
Eilends wurde er wieder in’3 Hofpital 
gebracht. Nunmehr wurde eine Unter- 
juhung mittels der Röntgen’fchen = 
Strahlen vorgenommen, — und die 
Nadel wurde entdedt. Gie lag fo nahe 
am Herz, daß, wäre fie noch 3meiStun= 
den länger dort geblieben, fie nach Un- 


fiht der Werzte das Herz durchbohrt | 


und den Tod verurfadht Haben würde! 
Durch eine Operation wurde fie ent- 
ſernt. Hunler befindet fich jebt ver: 
hältnigmäßig wohl, mirb aber zmei 
Wochen im Hofpital bleiben müffen. 


Mord im Soldatecherm! 


Dayton, D., 18. Mai. 
Feindſchaft zwiſchen zwei Veteranen 
im Soldatenheim dahier gipfelte end— 
lich in Mord. Nach einem Wortwech— 
ſel warf der 67jährige John Samuel 
borfäglih den 73jährigen Yames 
Bomlin aus einem Fenjter des zmeiten 
Stoded. Bomlin jchlug mit dem 
Schädel auf das Zementpflafter, und 
menige Stunden darauf jtarb er im 
Hospital des Soldatenheimd. Samuel 
murde al3 Gefangener nad) dem Wacdh- 
Häuschen gebracht und Später in das 
Countygefängniß eingeliefert. Er äu- 
bert fein Bedauern über den Tod jei- 
nes Feindes. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 


Montceal: Milmaufee nad Antwerpen; os 
nian, Monmoutd und Qunifian nad Xiver- 
pool. 

Brisbane: Moana nah PVaitcouder. 

Trieit: Atlanta nad Galveiton u. f. mw. 

“ondon: Cicilian nah Montreal 


Am Rizard dvorbei: Deutichland, von Hamburg 
j nad 
ev York; Korfican, von Liverpool nah Mont: 


nad New Porl; Arabic, don Liderpool 


reni. 


— — — — —— 


Eine alte | 


Dienfiag 
Doppelte 
Siegel 

Stamps 


Läßt alle Minen ſpringen! 
Barden droht mit noch meh: ffandalöfen 
Enthüllungen über Eulenburg u. f. w.! 
— 80,000 Sculfinder huldigen Sranz 
Jofeph im Schönbrunner Schloßpark. — 
Sturm im öfterr. Reichsrath. 
| (Spesialtasgltepeidhe der „NR. 9. Staatszeitung.”) 


| Berlin, 18. Mai. Größere Auf- 
merkſamkeit, als die gejammte 
‚innere ®Politif, beanfprudt noch 
ıımmer die Gfandalaffüre Eulen 
; burg, welche in der Prefje den breite: 
|ften Raum einnimmt. Marimilian 
: Harden, der Herausgeber ber „Zus 
tunft“, läßt ale Minen fpringen, um 
‚ die öffentlihe eMinung meiter gegen 
den Schloßheren von Liebenberg zu 
: bearbeiten, der fich feit Kurzem in ber 
' Berliner Charite, in der Abtheilung 
' für Unterfuhungsgefangene, befindet. 
; ©» berichtet er in der neuejten Num= 
mer feiner Wocenjchrift in der au3= 
führlichiten Weife über die Verhand- 
lungen feines jüngften Prozeffes in 
Münden und tritt die miderlichiten 
ı Einzelheiten über Berfehlungen Eu= 
lenburgd mit Starnbergern Filchern 
' breit. Zugleich fündigt er an, daß er 
‘alle, andere Perjönlichkeiten betref- 
ı fende Verfehlungen fchonung3lo3 auf 
zählen werde. Die bereit3 aufgewor= 
' fene Schmußmelle ift ungeheuer, und 
ı es läßt fih im Mugenblid garnicht ab= 
| jehen, wann dieje efelerregenden Ent- 
: hülfungen ihr Ende erreichen werden. 
Unter den hohen Beamten Eljaß- 
' Zothringeng, welche der jüngft im Beis 
fein de3 Kaijerpaares erfolgten Ein 
| weihung ber renovirten Hohkönigs— 
| burg bei Schlettjtabt beiwohnten, fehlte 
| der vor Kahr und Tag vielgenannte 
| Präfident des Oberfonfiftorium” Dr. 
| Eurtius, der Herausgeber der Dent- 
| würdigfeiten des Fürften Hohenlohe. 
| Er hatte feine Einladung erhalten. 
Gleichermeife ift er bei ven Feitlichkei- 
ı ten übergangen mworden, melche aele= 
ı gentlich der Anmefenheit der Kaiferin 
| in Straßburg ftattgeufnden haben. 
| Dr. Curtius wurde auch „gefchnitten“, 
als fich der Kaifer das lette Mal in 
der Hauptitadt des Elfaß aufhielt. 
Der ehemalige Togo’er Bezirks— 
hauptmann Schmidt, deffen Streit mit 
dem Reichstagsabgeordneten Roeren 
wiederholt die Gerichte beſchäftigt hat, 
wird wieder in den Reichsdienſt eintre— 
len. Aus der emtlichen Thätigkeit im 
Schutzgebiet Togo war er ſeinerzeit 


Sie verſchenkt 
Dollar-Scheine! 


TEE A 


TE 


ausgefchieden infolge ber Angriffe, 


gerichtet hatte. Der verbienftvolle Be- 
amte wird nunmehr in Oftaften Ver=- 
twenbung finden. 

Eine, aud in den ganzen Ber. 
ſönlichkeit, Kommerzienrath Goldber— 
ger, feierte den 60. Geburtstag. Um 
den geplanten Gratulationen ſeitens 
ſeiner vielen Verehrer zu entgehen, iſt 
| der Präger des Wortes vom „Lande 
ı der unbegrenzten Möglichkeiten“ Anal 
| und Tall verreift. 
| Im biefigen Landgericht it Kurt 
| Muenter, der Verfaffer des Einafter- 
' 3nllus „Das verlorene Lied”, zu 100 
: Mart Geldbuße verurtheilt morden; 
| die genannten Stüde merben in dem 
| richterlichen Erfenntniß al3 unzüchtig 
| bezeichnet. Theilmeile ift der Znflus 
ı am hiefigen Figaro-Iheater zur Auf> 
| führung gelangt. 
| Ungemeines Interefje hat in allen 
| Kreifen, welche. auf die Feftigung der 
ı Freundfchaft zmwifchenDeutfchland und 
| ben ®er. Staaten hinarbeiten, bie 
| Kunde erregt, daß der fleine Kreuzer 
| „Bremen“, das einzige deutfche Kriegd- 
' fahrzeug auf der oftamerifanifchen 
| Station, demnädhft New York auf län- 
| gere Zeit befuchen wird. Man zmeifelt 
! hier nicht, daß diefe Vifite auch drüben 
| als ein meiterer Beweis des aufrichti— 


| welche ARoeren im Parlament gegen ihn 
| 


gen Wunfches angefehen werden mird, 
die Beziehungen enger zu geftalten. 


| Wien, 18. Mai. Mit Spannung 
| fieht die gefammte Benölferung der 
ı Stadt einer jinnigen eier entgegen, 
| melde fid anlählıh des KOjährigen 
Regierungs = Jubiläums des Kaifers 
Franz Joſeph am nächſten Donnerſtag 
im Park des Schönbrunner Schloſſes 
abfpielen fol. Nicht weniger, ala 80,- 
000 feitlich gefleivete Schulkinder mer: 
ı den an jenem Tage dem greifen Mo- 
| narchen huldigen. 
| Diefer Alt dürfte fich zu einer aus 
| Berorbentlich eindrudspollen Zeremonie 
| aeftalten. Oberbürgermeifter Dr. Karl 
Queger wird bei der Gelegenheit eine 
Rede halten, welche zugleich die Erge- 
benheitsgefühle der Kinder für den 
Subilar zum Ausdrud bringen fol. 
Sm Abgeordnetenhaus des Reichs» 
 rath8 jtand das Barometer wieder auf 
Sturm. Während der Debatte über 
die Refrutenfrage griffen polnifche Ab- 
geordnete in heftigen Ausfällen den 
Staat Preußen und feine Polenpolitif 
an. Gie veritiegen fich zu der Be- 
hauptung, daß Defterreih ich zum 
„preußiichenVafallen“ erniedrigt habe! 

Gegen die Polen metterten dann die 
ruthenifchen Abgeordneten. Lettere 
werfen den Polen vor, daß fie in Ga= 
lizien ungezählte Afte der Vergemalti- 
gung verübt hätten und infolge diefer 
felber die Schuld an der fürzlichen 
Ermordung d3 Gtatthalters Grafen 
Potodi trügen. 

Die Debatte trug einen fol’ tu— 
multuarifchen Charafter, daß da3Prä- 
jidtum fich beinahe genöthigt gejehen 
hätte, die Situng zu fuspendiren. 

Die mehrerwähnten Studentenmwir- 
ren, eine Folge der fattfam befannten 
MWahrmund-Affäre, find befeitigt. 
Der öfterreihifche Kultusminifter Dr. 
Marchet hat den vom Rektor der Uni- 
verſität Innsbruck vorgefchlagenen 
Vergleich angenommen, mit dem auch 
die freiſinnigen Profeſſoren und Stu— 
denten zufrieden ſind. Darnach ſoll 
Profeſſor Wahrmund, welcher der 
rechts- und ſtaatswiſſenſchatflichen 
Fakultät der Univerſität Innsbruck 
angehört und unlängſt wegen ſeiner 
Streitſchrift gegen den Vatikan ge— 
maßregelt wurde, ein Kolleg des älte— 
ren Kirchenrechts leſen und ſomit ſeine 
Lehrthätigkeit wieder aufnehmen. 

Jede Gefahr eines Streiks der Stu— 
denten an den öſterreichiſchen Univer— 
ſitäten iſt damit geſchwunden. 

Die Wiener Philharmoniker haben 
nunmehr ihren Dirigenten für die 
nächſte Saiſon erkoren. Ihre Wahl iſt 
auf Felix Weingartner gefallen. 


Ich komme nach der 


Stadt mit 


einer 


Handtaſche voll 


Geld und ich 
werde es ver— 
ſchenken! 


Achtet auf dieſe Zeitung morgen — Derſelbe Raum. 


In Chicago und Vororten 


Fragt Euren Grocer 


te kn BIETE 


Ubendpoft, Chicago, 


Montag, den 1 


Das Torreus’shhe Landtitchinitim 


Albany, N. Y., 17. Mai. . Die 
Greene’fhe Vorlage, monad) das be> 
kannte Torrens'ſche Syſtem betreffs 
Eintragung von Landbeſitztiteln auch 
im Staate New VPYork eingeführt wer— 
den ſoll (die Vorlage ging aus der 
Unterſuchung einer, von Gouverneur 
Hughes eingeſetzten Kommiſſion her= 
vor) war geſtern Nachmittag der Gegen— 
ſtand eines Verhörs vor dem Gouver⸗ 
neur. 

Der Widerſtand kam von Beſitz⸗ 
titel⸗Garantiegeſellſchaften, deren Ver—⸗ 
treter behaupteten, die Maßnahme ſei 
undurchführbar und verfaſſungs— 
widrig. Auch machten ſie geltend, daß 
ein ſolches Syſtyem das Borgen von 
Geld auf Grundeigenthum verhindern 
würde, da die Geldverleiher ſich nicht 
auf ſolcherart regiſtrirte Beſitztitel 
verlaſſen würden. 

Die Freunde der Vorlage aber 
machen geltend, daß die Regiſtrirung 
keineswegs nach Gutdünken erfolge; 
und die Mitglieder der obigen Kom— 
miſſion wieſen darauf hin, daß das 
Syſtem ſich in mehreren anderen 
Staaten gut bewährt habe und mit 
dem jetzigen ſchwerfälligen Eintra— 
gungsſyſtem aufräume, welches bei 
jedem Eigenthumswechſel eine ganz 
neue Beſitztitelprüfung nothwendig 
mache. 


Gelegiaphifche Nolizen 
Auland. 

— 4 Umgekommene beim Zuſam— 
menſtoß einer Kutſche mit einem Bahn⸗ 
zug nördlich von Flora, Ind. 

— 18 Baſeballſpieler und der Spiel— 
richter Pfenninger wurden zu Mobile, 
Ala., wegen Uebertretung des Sonn— 
tagsgeſetzes verhaftet. 

— Der Beſitzer eines Chica— 
goer „Dime“-Muſeums kaufte in 
Laporte, Ind. den Hund „Prince“, 
welcher der Frau Gunneß gehörte. 
Geitrige. Bafjeball viele: 
„National League” — Chicagos, 
Brooklyn 0; St. Louid 1, Bofton O 
(in 6 Gängen); Cincinnati 7, New 
York 2, 

— In Pittsburg machte die „Alleg= 
heny National Sant“ zu, deren Kaj- 
firer W. Montgomery befchuldigt ift, 
über eine halbe Million unterfchlagen 
zu haben. 

— Mie aus Dafhington gemeldet, 
waren unter 30 Kandidaten, die Jich 
der Aprilprüfung für. Konfulspoften 
und Dolmetfcher unterwarfen, 19 er= 
folgreich. 

— Keine Unruhen am Sonntag in 
Verbindung mit dem Streik an der 
Munizipalſtraßenbahn in Cleveland. 
Das Publikum war jedoch mit dem 
Dienſt ſehr unzufrieden. 

— Kriegsſekretär Taft traf von Pa— 
nama wieder in Waſhington ein. Er 
äußerte ſich ſehr begeiſtert über den 
Fortſchritt im Kanalbau und meinte, 
viel länger, als drei Jahre, ſollte das 
Werk nicht mehr erfordern. 

— Die deutſchen Delegaten der Ge— 
neralkonferenz der Methodiſten, die in 
Baltimore tagt, verlangen nunmehr 
ausdrücklich auch einen deutſchen Bi— 
ſchof und haben Paſtor John L. Nuel— 
ſen von Berea, O., hierfür inVorſchlag 
gebracht. 


— — — 
Auslaud. 


—Trotz Warnungen ſeitens der Re— 
gierung nimmt die Auswanderung aus 
Ungarn nach den Ver. Staaten wieder 
zu. 

— Die Bairiſche Ausſtellung wurde 
in München mit dem üblichen Pomp 
eröffnet; ſie bleibt bis zum Oktober 
offen. 

— 27 Soldaten aus den britiſchen 
Regimentern, welche gegen die Auf— 
ſtändiſchen im nördlichen Indien käm— 
pfen, ſtarben an der Cholera! Wahr: 
fcheinlic müffen alle weißen Solda— 
ten zurüdgezogen werben. 

— Der amerifanifche Kontreabmi: 
ral Hemphill wurde geftern vom Mi- 
fado empfangen und mohnte einem 
Mahle bei, an weldhem auch Admiral 
Iogo theilnahm. 

— Das Budgetfomite des ruffifchen 
Reichsrathes und eine Spezialtommif- 
fton bejchloffen mit 20 gegen 17 Stim- 
men, jofort mit dem Bau der Amur: 
bahn zu beginnen. 

— Eine neue Riefenfundgebung der 
englijchen Yrauenrechtlerinnen foll am 
21. Juni intondon (HHde Bart) ftatt- 
finden. Man erwartet, daß 300,000 
Yrauen daran theilnehmen. 

— General Vigy, Befehlshaber der 
franzöftfchen Truppen in Algier, mel: 
bet, daß er nach heftigem Kampfe mit 
den Urabern Boubenib befette, und 
mehrere Eingeborenenftämme fi un 
terwarfen. 

— 5000 Mann japaniſcher Trup— 
pen werden jetzt durch Korea hin ver— 
theilt, damit die landbauende Bevölke— 
rung ruhig ihre Felder beſtellen kann. 
Uebrigens ſollen ſich die Zuſtände da— 
ſelbſt ſtetig beſſern. 

— Die Verhandlungen zwiſchen den 
Ver. Staaten und Japan über einen 
Vertrag zum Schutz der amerikani— 
ſchen Handelsintereſſen in Japan und 
Korea ſollen in einer beiderfeits befrie⸗ 
— Weiſe zum Abſchluß gebracht 
ein. 

— Die jüngſten japaniſchen Wah— 
len, deren Ergebniß noch nicht amtlich 
bekannt gemacht iſt, ſind ohne Zweifel 
zugunſten der Regierung, reſp. der 
Verfaſſungspartei ausgefallen, und 
das jetzige Kabinet dürfte auf ſeinem 
Poſten bleiben, obwohl der Premier 
von Rücktritt ſprach. 

— Eine Zeitung in Liſſabon theilt 
mit, der jetzige König Manuel von 
Portugal ſei ſchon ſeit längerer Zeit 
in die junge Tochter einer der Kam— 
merfrauen ſeiner Mutter verliebt und 
habe poſitiv erklärt, daß ex entweder 
dieſe oder gar feing heirafhen merbe. 
Darauf ſollen die Kammerfrau und 
ihre Tochter vorerſt ins Ausland ge⸗ 


ſandt marden ſein 


— 


— 
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Lotalbericht. 
Tückiſches Gewäſſer. 


Zwei kleine Geſchwiſter vermuth⸗ 
lich im Desplaines⸗Fluß ertruulen. 


Ebenſo ein Anſtaltſchüler. 


Vor Aufregung ſtirbt eine Frau auf der 
Polizeiwache. — Das vierte Opfer eines 
Fahrſtuhlunfalls. — Zwei unbekannte 
Männer von Hügen getödtet. 


Das Unglüdsfapitel ift Heute ein 
beſonders langes —in den tüctiſchenGe— 
wäſſern des Desplaines haben muth— 
maßlich drei Kinder den Tod gefunden, 


Ein Verkauf von 500 Paar 
Männer-Beinkleider zu 1.99 


Sparſamkeits-Baſement 
Bitte glaubt nicht, weil der Preis ſo niedrig iſt, daß die Hoſen 


nicht gut ſind — denn das iſt nicht der Fall. 
gemacht, um für den Preis verkauft zu werden. 


Sie wurden nie 
Urſprünglich 


wurden ſie gemacht, um für $2.50 bis $3.00 verfauft zu wer— 


den, überall und zu jeder Zeit. 


"KIT 


zwei Unbefannte liegen, im Duntel ber | 


Nacht von Zügen zermalmt, auf der 
Lahre, und mehrere Perfonen find an 
früher erlittenen Verlegungen geitor= 
ben. 


Die Gefchmwifter George und Ruth 
Phaylen, dreizehn und elf Jahre alt, 
verließen gejtern Nachmittag das El- 
ternhaus in Riverfide, um im Desplai- 
nes zu fifchen. Geither find fie ver: 
Ihmwunden, und die ganz verzweifelten 
Eltern, welche, wie auch der Marjchal 
und die Nachbarn, vergebens Nachfor- 
ſchungen angeftellt Haben, glauben, daß 
die Kinder ins Wafler gefallen und er= 
trunfen find. Zulett find fie auf dem 
Burlington = Bahngeleife, auf dem 
Mege zum Waffer, lebend gejehen wor= 
ten. 


Drei unbefaunte Cost: 


Ein unbefannter Knabe, Zögling 
der St. Mary- Schule in Yeehanpille, 
ertranf geftern in zehn Fuß tiefem 
MWaffer im Desplaines, als das lo, 
auf dem er fich amüfirte, fenterte. |hn 
berfehlang die jtarfe Strömung. Der 
Leichenbefchauer wurde benachrichtigt. 

mei bislang unerfannte Mäiiner 
im Ulter von etwa 35 Jahren, beide 
gut gefleidet, wurden geitern bei Tz- 
gesanbruch todt auf dem Bahngeleife 
gefunden, einer eine halbe Meile von 
Alpine, IU., und der andere am Ueber- 
gang des Chicago, Milmaufee & St. 
Paul-Rahndamms an der Argyle Une. 
Der lettere Todte hat am Tinten 
Oberarm zmei verfchlungene Hände 
tätomirt, auch war ihm eine gehe am 
rechten Fuß ampatirt worden. Geine 
Leiche Liegt im Beitattungsgejhäft 
1013 ®W. Irving Park Boulevard, die 
des anderen Mannes in DOrland, 0. 


Vo: Anfreguna acjtarden. 


Mährend Frau Yda Bottz gejtern 
Abend um 9 Uhr auf der Polizeitwache 
an der Stanton Ave. Befchwerde über 
eine Schaar halbwüchfiger Jungen 
führte, welche jich vor ihrer Yamilien- 
mohnung, 3754 Cottage Grove Abe., 
herumtrieb, fiel fie tobt Hin. Gie hatte 
in großer Aufregung Sergeant Tracy 
gerade ihre Klage vorgetragen, als ie 
plöglih die Hand an die Stirn hielt 
und fagte, fie fei frant. Der Beamte 
prang auf, ehe er fie aber auffangen 
fonnte, war fie zurücgetaumelt und 
todt Hingefallen. Dr. J. Friedmann, 
3566 Rhodes Upe., jtellte ein organi: 
fches Herzleiden al3 Todesurfache feft, 
und der bald darauf eintreffende Gatte 
der rau bejtätigte, daß diefe feit drei 
Sahren leidend fei. Frau VBott3 war 
45 Sahre alt. 

Jetzt find es vier Opfer. 


Um 30. November I. %. fiel im Ge- 
bäube der Firma Ederheimer, Stein & 
Eo. ein Fahrituhl mit mehreren Ber- 
fonen, von denen drei bald darauf an 
den erlittenen Verlegungen ftarben und 
geitern als vierter Nicholas Baltes im 
Heim für Unheilbare, 55. Str. und 
Ellis Une. Seine aus der Frau und 
drei Kindern beftehende Familie wohnt 
1425 Nemport Ave. Baltes war 45 
Sahre alt. 

Der MWeicheniteller Tony Schroeder, 
3716 Ellis Aoe., welcher, wie berichtet, 
am Samftag Abend im Qunnel ber 
Illinois Tunnel Co. ſchwere Quetſch— 
wunden erlitt, iſt daran im Merch— 
Hoſpital geſtorben. 


Aus dem Fenſter gefallen. 


Emma Anderſon, eine mondſüchtige 
Frau, ſtürzte geſtern früh aus einem 
Fenſter ihrer Wohnung, 122 Center 
Ave., zwei Stockwerke tief und liegt 
ſchwer verletzt im Countyhoſpital. 

Beim Spiel ſtürzte der dreijährige 
Edward Smith durch ein Fliegenfen— 
ſter im dritten Stockwerk des elterli— 
hen Hauſes, 1500 Maple Ave. Evan— 
ſton, auf die Erde, blieb aber völlig 
unverletzt. 


Der Schaff ier wartete nicht. 


Ehe Frau Mary Sather, 26 Dela— 
ware Pl., in der Nähe ihrer Wohnung 
geſtern Abend von einem Straßen— 
bahnwagen der State Str.Linie ab— 
ſteigen konnte, fuhr dieſer weiter. Die 
Frau ſchlug auf's Pflaſter und erlitt 
einen ſehr gefährlichen Schädelbruch. 

—  — — 


An Leuchtgas erſtickt. 


Durch Gasgeruch aufmerkſam ge— 
worden, öffnete Frau J. Winter, 175 
Indiana Ave., heute Morgen die Thür 
des Schlafzimmers ihres Koſtgängers, 
des 50jährigen Arbeiters Patrick 
Duffy, und fand ihn in dem gasge— 
füllten Zimmer todt im Bett liegen. 
Das Gas war halb angedreht. Ob ein 
Unfall oder ein Selbſtmord vorliegt, 
verſucht die Polizei zu ermitteln. 

— — — 

* In dem Hip⸗-Lung-Mordprozeß 
vor Richter Chytraus wurden heute 
drei weitere Geſchworene erkoren: Ar⸗ 
thur J. Moran, 984 Weſt Polk Str.; 
John A. Waller, 4216 Berkeley Ave., 
und Charles Gibſon, 1072 Weſt 78. 
Straße. 


— 'Verblümt. — „Na, Fritz, mie 
iſt's denn in der Lehre?“ —Schuſter⸗ 
lehrling: „Ick beſchäftige mir mit der 
Erfindung eines Ohrenpanzers.“ 


Durch Abbeſtellungen verurſacht, hatte der Fabrikant 


aber zu viele auf Lager und er vergaß ſeinen Profit u. 


einen Theil der Koſten, als wir ſie zu kaufen offerirten 


Gute, dauerhafte Sorten in den beſten dunklen Muſtern, und 
ebenfalls in einfachem Schwarz. Jedes Paar leiſtet ausgezeich— 
nete Dienſte, andernfalls liefern wir ein anderes Paar koſten— 
frei. Alle Größen, 30 bi3 42, Längen 29 bis 35 — alle zu $1.55. 


Geſtörte Abendmahlsfeier. 


Die Üleider zweier Konfirmandinnen ge— | 


rietben in Brand. 


In der St. Joſephs-Kirche, an 48. 
und Pauline Straße, hatten ſich geſtern 
zur Frühmeſſe die 242 Konfirmanden 
zur erſten Abendmahlsfeier eingefunden 
und vor dem Altar Platz genommen, 
als eine Frau eintrat, um etwas an 
dem Kleide der 13jährigen Anna Les 
vandomsta, wohnhaft an Seeleh Abe., 
in Ordnung zu bringen. zn ihrer 
Hüft drängte fie das Kind an eine bren- 
nende Kerze heran. Ym nädhiten Aus 
genblid ftanden Anna’s Kleider und 
auch die der neben ihr ftehenden 14jäh- 
rigen Mary Cuiper, 
PBaulina Straße, in Flammen. 
Mädchen fuchten fchreiend die Thür 
gewinnen. E3 entitand eine hochgra= 


dige Aufregung unter der Gemeinde. | 
Frauen und Kinder freifchten und ranz | 


gen die Hände. Aber fchon im nädhiten 
Augenblid hatten mehrere faltblütige 
Männer die Mädchen in ihre Röde ein- 
gehüllt und die Flammen erftidt. 

Die ungefchicte Frau, die den be— 
dauerlihen AZmifchenfall verurfacht 
hatte, fonnte nicht ermittelt werben. 
Sie hatte fich die allgemeine Aufregung 


zu Nutze gemacht und fich vertrümelt. 


Anna hat leichte Brandmunden am 
rechten Arm, Mary folche im Geficht 
erlitten. Lebterer murden außerdem 
die Haare verjengt. 

_— — 
Geg:n die „Northiweftern‘“, 


In dem Hochbahn-Prozeß entſcheidet Rich— 
ter Carpenter für die „Metropolitan“. 
Kreisrichter Carpenter hat heute die 

Einwände der Northweſtern-Hoch— 

bahngeſellſchaft gegen die Klage der 

Metropolitan-Hochbahngeſellſchaft ab— 

gewieſen. Dieſe hat erſtere betanntlich 

auf 8100,000 Schadenerſatz für Ver— 
luſte verklagt, welche ſie dadurch erlit— 
ten habe, daß ih nicht gemäß ſtadt— 
räthlicher Vorſchrift geſtattet worden 
ſei, ſo viele Züge auf der Schleife lau— 
fen zu laſſen, wie die anderen Geſell— 
ſchaften. Auch wird in der Klage eine 

Regelung des Nutzrechtes der Hoch— 

»ahnjhleife gefordert. 

Am 17. Dttober 1897 famen die 
Nräfirenten der vier Hochbahngefell- 
fchaften überein, einen halben Gent für 
jeden Fohrgaft als Entſchädigung für 
die Benutzung der Hachbahnfchleife zu 
bezahlen und ſelbſt als Verwaltungs— 
ralh zu beſtimmen, wie viele Wagen 
jede Geſellſchaft über die Schleife fah— 
ren laſſen dürfe. Als die Northwe— 
ſtern-Hochbahngeſellſchaft die Beſitze— 
rin der Schleife wurde, ſoll ſie den 
Verkehr zu ihren eigenen Gunſten und 
zum Nahtheile der klägeriſchen Geſell— 
fchaft neu geregelt haben. Die Metro— 
politan⸗Hochbahngeſellſchaft verlangt 
nun in der Klage, daß der Präſident 
der beklagten Geſelſſchaft, weil dieſe 
Beſitzerin der Schleife geworben fei. 
nicht im Verwaltungsrath der Hoch— 
bahnpräſidenten ſitzen dürfe, und der 
Richter hat das anerkannt und ſeinen 
Standvunki in dem ganzen Streit mit 
einem Hinweiſe darauf erklärt, daß der 
Stadtrath bei der Regelung desSchlei— 
fenverkehrs hauptſächlich beabſichtigt 
habe, jtdem Hochbahn-Fahrgaſt leich— 
ten Zugang zum Herzen des Ge— 
ſchäfteviertels zu verſchaffen. 


——.——— 
Konvent der Eleftriter. 

Heute wurden die legten Vorfehrun- 
gen für den 33. Jahresfonvent der 
„Rational Electric Light Affociation“ 
getroffen, der morgen hier feinen 
Anfang nimmt und vier Tage 
währen mird. Man fchägt bie 
Zahl der Iheilnehmer auf 
1500, heute Morgen trafen an Bord 
eines einzigen Zuges ſchon ihrer 250 
ein. Für die Damen der Theilnehmer 
itt ein bejonderes Vergnügungspro- 
gramm entworfen worden. Während 
des Konvent wird des Abends vom 
Dad de3 Auditorium-Hotel3 aus ein 
Scheinwerfer von 480,000 Kerzen 
ftärfe jeine Strahlen entjenden, bie 
auf eine Entfernung von 50 Meilen im 
Umtteife fichtbar fein werben. 

—ñ— ——— 


wohnhaft an | 


Die | 
zu | © 


Fünf Perfonen verlegt, 


in. Milmaufee und Grand Ave, ftießen 
zwei Eleitrifche zufammen. 


Un Milmaufee und Grand Abe. 
ftieß heute Vormittag um neun Uhr 
eine nördlih fahrende Chicago Xoe.- 
Elektrifche mit einer füdlich fahrenden 
Haljted Str.-Car zufammen. Leßtere 
wurde fchmwer beijchädigt. Der Motor 

ı führer faufte durch das enfter, der 
Schaffner purzelte von der Plattform 
auf das Pflajter. Drei Yahrgäfte mur- 
den von ihren Siten gefchleudert und 

ı auch durch die fallenden Scherben ber 

zertrüimmerten yenfter verlegt. 

Die Verunglüdten find: 

Wm. Miller, 45 Jahre alt, Nr. 124 
Goethe Str; Schädelmunde und 
chrammen. 

Jakob Finkelſtein, 13 Jahre alt, 

Nr. 387 Lincoln Ave.; Schnittwun— 

den am linken Arm und im Geſicht. 

John Rabb, 55 Jahre alt, Nr. 238 
| Eiybourn Ave.; Braufchen. 

Karl Gauger, 37 Jahre alt, Nr. 118 

ı@. 21. Str, Motorführer; Schram= 
men und Brauchen. 
| Sohn Hentn, 32 Ichre alt, Wr. 
ı 2704 Zome Ave, Schaffner; Brau— 


chen. 

Sie. begaben fich ohne fremde Hilfe 
hatte geglaubt, das Wegerecht zu haben. 
| Sie hatten faft gleichzeitig hie von 
ihnen bedienten Wagen in Bewegung 

gefegt. Die unausbleibliche Folge war 
der Zufammenftoß. 


Die Gasgeichidaft. 


Nicht berechtiat, Kunden die Zufuhr zu 
fperren, die fich nicht fchröpfen laffen. 


Die Gasgefelichaft hat dem Patrid 
%. Harmon, 5513 Peoria Str., bie 
Gaszufuhr abaefperrt, nur weil diefer 
ich gemweigert hat, eine Rechnung von 
$88 zu begleichen, welche die Gefell- 
Tchaft ihm zugefchidt hatte ofne au) 
rur zu fagen, wofür. Sechs Jahre 
lang hatte ver Mann regelmäßig alle 
feine Gasrechnungen bezahlt, und nun 
war die Gefelichaft mit einer Nad- 
tragsforderung gefommen. Der Appell- 
bof hat heute entfchieden, daß die Ge- 
felichaft weiter nichts hätte thun dür= 
fen, al3 die Forderung einflagen. 


Schwer zu finden, 


Gerichtsdiener fucht vergebens nah dem 
Geihäftsmann Gunning 


Zehn Tage lang hat der Gerichtädie- 
ner Henry Bergufon, welcher al3 einer 
der Tüchtigften in feinem Ya gift, 
täglich in der Gefchäftsftelle des „Gun= 
ning Spitem” und im Auditorium=Ho= 
tel, wo Robert %. Gunning, der Präfi- 
dent der erwähnten Yirma, mohnt, 
nach diefem gejucht, um ihm eine Vor= 
ladung zur Verhandlung ver Klage von 
Frl. Maria Smith gegen Gunning auf 
$100,000 Schadenerfag wegen Bruchs 
des Cheverfprechens zu überbringen. 
Er hat Gunning aber nicht getroffen, 
und deffen Angejtellten verfichern, er fei 
berreift und mwerbe erft heute Abend zu= 
rüdtehren. Der Anwalt der Klägerin, : 
Scanlan, erklärt, daß er jet andere 
Schritte thun werde, um des Beklag— 
ten unter allen Umftänden habhaft zu. 
werben. 

Bleibt beim Bater, 

Kohn PB. Hohenabel und fein 
Cchmiegerfohn Felle DO. Steele liegen 
im Streit mit einander wegen der Ob- 
hut über die 14jährige Tochter des 
Steele. Kreisrichter Tuthill Hat das 
Mädchen dem Großvater zuerkannt 
und den Vater einfperren laffen, meil 
er e3 nicht herausgeben mollte. Der 
Appellhof hat nun entjchieden, daß ber 
Vater und nicht der Großvater die 
Obhut über die Kleine zu führen be- 
rechtigt ift. ’ 

— —— 


Dampfernachrichten. 
Augekommen: 
Glasgow: Columbia von New Vort. 
Liverbool: Virginig von Montreal. — 
Plymouth: Kronvprinzeſſin Zäzilie, von New 
VDort nad Bremen. 
Bremen: Großer Kurfürft bon New Porf. 
An Sable Island vorbei: Kailer Wilhelm EX, 
von Bremen nah Rew Vork. (Tienitag Rahmittag 
gegen 2 Uhr am New Vorker Dod erwartet). 
— — — — 
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1 Ent 
2 Eents 


Taft gegen Bryan. 


Nicht blos von ungefähr ift das Po- 
ferfpiel das nationalsamerifanifche ge- 
worden. Das ihm zugrundeliegende 
Srreführen des Gegnerd durd) ein ges 
heuchelteg Siegesbemußtfein, alfo das, 
mag man „Bluff“ nennt, ift au) fonft 
„echt amerifanifh” und wird nament- 
li in der Politit mit Vorliebe ange- 
wendet. So behaupten auch jeßt mies 
der die Adminiftrationsblätter, daß 
der Erfolg des Präfidentfehaftsfandi- 
daten Taft nicht mehr dem geringjten 
Zweifel unterliegen kann, daß er „ohne 
alle Frage“ jhon mindeftens 100 De- 
Yegaten mehr hat, als er braucht, und 
daß er beshalb bereit in der erjten 
Abjtimmung aufgeftellt werden wird. 
Durch diejes fichere Auftreten jollen 
aber wahrfcheinlich nur bie „nicht in- 
fteuirten“ Delegaten veranlaßt werben, 
gleich für Taft zu jtimmen und nicht 
etiva erjt mit anderen Kandidaten zu 
liebäugeln. 

Um nun den Eindruck der mit ſo 
ſtarker Beſtimmtheit auftretenden ra— 
dikalen Anſprüche abzuſchwächen, wei— 
ſen die Konſervativen darauf hin, daß 
der zeitweilige Vorſitzende der republi— 
kaniſchen Nationalkonvention der Bun— 
desſenator Burrows von Michigan 
ſein wird, der ein entſchiedener Gegner 
des Präſidenten Rooſevelt und „kein 
Freund“ ſeines Kriegsſekretärs ſein 
foll. Der zeitweilige Vorſitzende habe 
aber nicht nur den Ausſchuß zu ernen— 
nen, der die Beglaubigungsſchreiben 
der Delegeten zu prüfen haben wird, 
ſondern er habe auch eine Rede zu hal— 
ten, die den Konvent ſtark beeinfluſ— 
ſen mag — und Burrows ſei ein glän— 
zender Redner. Zu beachten ſei fer— 
ner, daß von den Gegenkandidaten 
Tafts ſich noch kein einziger zurückge— 
zogen und den „Muſikwagen“ erklet— 
tert hat. Daraus müſſe geſchloſſen 
werden, daß ſo erfahrene Politiker wie 
Fairbanks, Cannon und Knox, von 
den anderen gar nicht zu reden, den 
Triumph Tafts noch bezweifeln und 
für ihren Zweifel gute Gründe haben 
müſſen. 

Thatſächlich könnte der Beglaubi— 
gungsausſchuß durch die Taft'ſche 
Rechnung allerdings noch einen Strich 
machen. Denn die Truppen des 
Kriegsſekretärs kommen großentheils 
aus den Südſtaaten, d. h. ſie beſtehen 
aus Negern, auf deren Treue ſchon an 
und für ſich keine Häuſer gebaut wer— 
den können, und die im vorliegenden 
Falle noch ganz beſonders unzuverläſ— 
ſig ſind. Es ſind nämlich in ſehr vie— 
len Südſtaaten „Konteſte“ gegen die 
Wahl der Delegaten angemeldet wor— 
den, deren Berechtigung der erwähnte 
Beglaubigungsausſchuß zu unterſuchen 
haben wird. Die Adminiſtration hat 
ſich bis jetzt vergeblich bemüht, die ihr 
aufſäſſigen Neger zu beſänftigen, und 
wenn ihr das ſchließlich nicht doch noch 
gelingen ſollte, mag Herr Taft nicht 
ſchon im erſten Wahlgange nominirt 
werden. Da er jedoch allen anderen 
Kandidaten weit voraus iſt, und ſein 
Schutzpatron als ein außerordentlich 
gewandter Politiker gilt, ſo dürfte er 
trotz alledem“ den Preis davontragen. 

Dasſelbe Spiel wird von den De— 
mokraten getrieben. Herr William 
Jennings Bryan ſelbſt nimmt in ſei— 
nem „Commoner“ die Nomination 
ſchon als ſichere Beute in Anſpruch, 
und ſeine Freunde ahmen ſein Beiſpiel 
nach. Auch geben ſich die „Gutgeld— 
demokraten“ diesmal anſcheinend gar 
keine Mühe, ſeine Aufſtellung zu hin— 
tertreiben. Während ſie vor vier Jah— 
ren den ganzen Oſten für Parker ge— 
wonnen hatten und den Süden zu 
überzeugen ſuchten, daß mit dieſem 
Kandidaten ein Erfolg wenigſtens 
denkbar ſein würde, verhalten ſie ſich 
jetzt mäuschenſtill. Der Gouverneur 
Johnſon von Minneſota, der einzig 
mögliche“ Gegenkandidat Bryans, 
wird von ihnen öffentlich nicht unter⸗ 
ſtützt und muß ſeine Bewerbung ganz 
auf eigene Fauſt betreiben. Die weni⸗ 
gen „altdemokratiſchen“ Zeitungen, 
die es noch gibt, verſuchen aber doch 
einen „Bluff“, indem ſie Johnſons 
Ausſichten als keineswegs ungünſtig 
hinſtellen. Nach ihrer Darſtellung hat 
er gelegentlich ſeines Beſuches in 
Waſhington viele Senatoren und Ab— 
geordnete aus dem Süden durch) feine 
Siebenswürbigfeit und fein männliches 
Auftreten bezaubert. Die Sidbemo- 
fraten wijfen angeblich ganz genau, 
daß fie mit Bryan an der Spike einer 
dritten Niederlage entgegengehen, und 
deshalb follen fie nicht abgeneiat fein, 
e8 mit dem „neuen Manne” zu wagen, 
wenn biefer im Norden eine gewijfe 
„Stärke“ zu entwideln vermag. 

Hier liegt aber gerade ber Hafe im 
Pfeffer. Die Bryandemofraten im 
Norden wollen burhaus. nicht mit fich 
reden laffen und broben, daß fie aber- 
mal3 rebelliten werden, wenn ein an 
derer Mann, ala ihr Abgott ala Prä- 
fidentfchaftsfandidat aufgeftellt wird, 
gleichviel unter melchen Umftänden. 
Sie erbliden in der Zurüdhaltung ber 
öftlihen Altvemofraten nur ein 
Brass Manöver und behaupten, dak 

ehtere unter der Dede für Yohnjon 
arbeiten. Alfo wird e8 mohl heißen: 
Taft gegen Bryan. Die Republikaner 
merben nad) ber Konvention mieber 
feit aufammenftehen unb ihre Mei» 


nungsverſchiedenheiten vergeſſen, bie 
Demokraten werden abermals geſpal—⸗ 
ten ſein und bewußt oder unbewußt 
auf die gänzliche Auflöſung ihrer Par— 
tei hinwirken. Wen die Götter ver—⸗ 
derben wollen, den ſchlagen ſie mit 
Blindheit. 


Alles oder nichts. 


Die vom Abgeordnetenhauſe ange—⸗ 
nommene allgemeine Bewilligungsvor—⸗ 
lage für öffentliche Gebäude wirft be— 
kanntlich die Summe von 8750,000 
aus für ein neues Poſtamtgebäude für 
Chicago, das auf der Weſtſeite zu er⸗ 
richten iſt. Selbſtverſtändlich hat man 
keinen Augenblick geglaubt, daß dieſe 
Summe genügen könnte. Es handelt 
ſich hier nur um die erſte Bewilligung, 
der weitere Zuweiſungen zu folgen ha— 
ben. Doch glaubte man vielelicht, die 
Dreiviertel-Million werde genügen für 
den Ankauf eines paſſenden Grund— 
ſtücks, auf dem das neue Poſtgebäude 
zu errichten wäre. Bis man ſich über 
die Lage geeinigt, bezw. ein paſſendes 
Grundſtück gefunden ſein würde und 
das ganze Ankaufsgeſchäft erledigt 
wäre, würde eine neue Bewilligung zu 
erlangen und in der Ordnung ſein. 

Vielleicht hat man ſich auch gar nicht 
näher befaßt mit der Erwägung ſolcher 
Fragen, ſondern ſich bei der Feſtſtel— 
lung der Summe nur von dem Gedan— 
ken leiten laſſen: Der Stadt und Kauf— 
mannſchaft Chicagos den guten Wil— 
len zu zeigen und ihre Vertreter im 
Kongreß damit für die bevorſtehende 
Wahlkampagne möglichſt zu unter— 
ſtützen, ohne dabei den prozentualen 
Antheil, der der Stadt nach Maßgabe 
ihrer Bevölkerungszahl an der allge— 
meinen Gebäudebewilligung zukommt, 
weſentlich zu überſteigen, den Neid und 
die Eiferſucht Anderer zu erregen und 
die ganze Bill in Gefahr zu bringen, 
bezw. durch Erhörung der daraufhin 
etwa erhöhten Anſprüche der Anderen 
die Gebäudebewilligungsbill gewaltig 
anzuſchwellen. Die Verhältniſſe brin— 
gen es mit ſich, daß in Nationalwahl— 
jahren ſolche politiſche Erwägungen 
allemal in den Vordergrund treten. 
Denn der Repräſentant, der ſich um die 
Wiederwahl bewirbt, muß ſeinen Kon— 
ſtituenten zeigen können, daß er etwas 
für ſie thut, und er muß darauf bedacht 
ſein, „ſeinem Bezirk“ mindeſtens ſein 
„gleichberechtigtes Theil“ an der großen 
Bewilligungspaſtete zu ſichern; zu ver⸗ 
hüten, daß andere Bezirke weſentlich 
mehr bekommen, damit in der Vorwahl 
und der eigentlichen Wahl ſeine Gegner 
nicht darauf verweiſen und ihn der Un— 
fähigkeit, Einflußloſigkeit und Pflicht— 
vergeſſenheit zeihen können. 

Daß man dabei beſtrebt war, die 
Gebäudebewilligungsbill möglichſt nie— 
drig zu halten, iſt eigentlich ſelbſtver— 
ſtändlich. Denn für Onkel Sam ſind 
die Zeiten ziemlich ſchlecht: bei verrin— 
gerten Einnahmen aus Zöllen und In— 
landſteuern, ſteigende Ausgaben und 
damit ein ſtetig wachſendes Defizit. 
Der 60. Kongreß hat aber bis jetzt 
ſchon in dieſer (ſeiner erſten) Tagung 
8854,844,807 bewilligt — mehr als 
8300,000,000 mehr als der 59. Kon— 
greß in ſeiner erſten Tagung auswarf! 
—und weitere große Bewilligungsbills 
ſind noch anzunehmen; neben der all— 
gemeinen Gebäude-Bill, von der hier 
die Rede iſt, vor allem die allgemeine 
Nachtragsbill, die nicht wenige Millio— 
nen fordern wird. Die zu Ende ge— 
hende Tagung wird wohl in der Ge— 
ſchichte des Kongreſſes als die erſte 
Milliarden-Tagung zu verzeichnen ſein 
— und die Milliarde wurde bewil— 
ligt zu einer Zeit, da die Sonne der 
Proſperität mehr und mehr verdunkelt 
—— durch das Gewölk der Depref- 
ion. 

Man kann es leicht genug verſtehen, 
wenn die Volksvertreter darauf be— 
dacht waren, die Bewilligung für ein 
neues Chicagoer Poſtgebäude möglichſt 
niedrig zu halten und die Zeiten — 
alle Umftände — mahnen zur Spar: 
jamfeit. Dennoch ijt es dringend zu 
mwünjchen und zu hoffen, vaß es un= 
ferm Boftmeifter und den Herren, die 
fich zu diefem Zmede mit ihm verbün- 
bet haben, gelingen möge, den Genat 
dazu zu bewegen, die Beinilligung auf 
$1,500,000 zu erhöhen. &3 ift wohl 
richtig, daß für weniger ein paffendes 
und genügend großes Gelände nicht 
gefunden werden könnte. An Areal 
darf hier aber am allerwenigſten ge— 
ſpart werden. Das neue Poſtamt muß 
für längere Zeit genügen, und daß 
Chicagos Poſtverkehr und die Anſprü— 
che, die an Chicagos Poſtamt als an 
eine große Vertheilungsſtelle geſtellt 
werden, weiterhin ſehr ſchnell anwach⸗ 
ſen werden, unterliegt nicht dem ge= 
ringſten Zweifel. Ein „Block“ — ſo 
viel Land wie ein durchſchnittliches 
Häuſergeviert bedeckt —muß mindeſtens 
heran und wenn das in paſſender La— 
ge nicht unter $1,500,000 zu haben ift, 
wäre es im höchſten Grade thöricht, 
mit $750,000 anzufangen. Es iſt ſel⸗ 
ten klug, Geld zurückzuweiſen; hier 
wäre es aber doch wohl angebracht zu 
ſagen, Alles oder gar nichts; der be— 
rühmte halbe Laib würde wahrſchein— 
Yich recht theuer fommen. Denn mollte 
man anfangen mit ben $750,000 zu 
faufen, jo meit da3 Geld reicht, jo 
mwürbe für alle8 angrenzende and na- 
türlih aanz bedeutend viel mehr ver- 
langt werben. Will man aber mit dem 
Ankauf warten, bis der Kongreß die 
„andere Hälfte“ bewilligt, ſo iſt es 
ebenſogut, auf die Bewilligung ganz zu 
verzichten. 

Alles oder gar nichts, muß hier die 
Forderung lauten. Der halbe Laib 
würde ſchimmlig werden, bis wir zum 
Eſſen kämen. 


Thaws BSefreinnasverſuch. 


Das Habeascorpus⸗Verfahren im 
Thaw-Falle hat keine der nervenki— 
tzeinden Senſationen und pikanten 
Schmutzereien gebracht, die den vorher⸗ 
gegangenen Prozeßverhandlungen im 


Gerichtsſaal den unerhörten Zudrang 
und in der Prejfe die liebenolle aus: : 


führlihe Behandlung gefichert. Die 


RER PR CHEN 


—— 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 18. Dai 1908. 


ſchöne Evelin hat nicht wieder 
ein lüſternes Publikum mit allen Ein— 
zelheiten ihrer Verführung unterhal- 
ten. Es kam auch ſonſt nichts Zotiges 
oder Saftiges vor. Wenig Wunder 
daher, daß unſere ſitt- und tugendſa— 
men „Weltblätter“ der Sache keinen 
rechten Geſchmack abgewinnen konnten 
— und auf eine knappe, kühlnüchterne 
Berichterſtattung ſich beſchränkten, wo 
ſie ſonſt mit vollenSeiten im ſchwung—⸗ 
vollſten „Dime-Novel“Stil aufzuwar— 
ten pflegten. Wichtig genug ift DieSache 
trogdem. Der Skandal wäre faum ge= 
tinger und der Bankrott der Rechts- 
pflege faum geringer, wenn ber reiche 
Mörder freifäme in biefem dritten 
Verfahren, al3 wenn er freigefommen 
märe in einem ber früheren Prozeife. 


Sm erften biefer Prozeffe Hatte die 
Bertheidigung befanntlich zu bemeifen 
unternommen, daß der Angeklagte ob- 
mohl geiftesgefund vor der That und 
geiitesgefund nachher, doch verrüdt 
gemwejen, unzurechnungsfähig und mil- 
lensunfrei bei Begehung der That. 
Davon ließ fi die Jury nicht über- 
zeugen oder do nur theilweije über- 
zeugen; fünf der Gejchmorenen jtimm= 
ten für Freifprehung auf Grund von 
Srrfinn, die andern fieben haben ihn 
für geiftig gejund gehalten und für 
feine PBerurtheilung gejtimmt. m 
zweiten Verfahren verfolgte die Ver- 
theidigung einen anderen Plan. Fa— 
milienangehörige des Mörderd und 
andere Zeugen berichteten über Vor- 
kommniſſe aus feiner Kindheit und 
der Zeit feiner jungen Mannheit, bie 
auf angeerbte (epileptifche) Geijtes- 
franfheit beuteten. Diesmal murde 
die Jury überzeugt von feiner Unzus 
rechnungsfähigkeit. Sie ſprach ihn frei 
nicht als bloß wahnſinnig zur Zeit der 
That oder vorher oder nachher, ſondern 
als irrſinnig überhaupt. 
für ſolche Fälle gemachten Geſetz iſt 
dann Thaw in das Gefängniß für irr— 
ſinnige Verbrecher gekommen, aus dem 
er nun befreit werden ſoll als nicht 
Irrſinniger. 

Dem Wortlaut des Geſetzes nach iſt 
es für die Entſcheidung gleichgiltig, ob 
Thaw überhaupt geiſtesgeſtört geweſen 
oder ob ers nicht geweſen iſt. Nur ſein 
jetziger Geiſteszuſtand kommt inFrage. 
Iſt er jetzt geiſtig geſund, ſo muß er 
freigelaſſen werden. Man hat kein 
Recht, Jemand im Irrenhauſe zu hal— 
ten, der nicht geiſteskrank iſt. Und 
ſelbſt wenn durch die Unterſuchung be— 
wieſen werden könnte und bewieſen 
worden wäre, daß er niemals irrſin— 
nig war, alſo bei Begehung des Mor— 
des nicht unverantwortlich war, ſo 
würde auch das keinen Unterſchied ma— 
chen, er müßte dennoch freigelaſſen 
werden. Daß die Jury ihn fälſchlich 
freigefprochen hätte, gäbe laut bes 
Landesgefeges fein Recht, ihn noch: 
mals anzuflagen. Niemand darf me: 
gen bes felben Vergehens zweimal in 
Gefahr gefebt werden, 


‚‚daßt man Alles zufammen, mas 
über Thams Vorleben befannt gewor- 
den, alle Zeugenausfagen und alle Ur- 
theile der Sachverftändigen bezüglich 
feines Geijteszuftandes, fo find ber- 
nünftiger Weife nur zwei Dinge mög- 
fi. Entweder ift er nie geiftesfranf 
geiwefen, ijt nur ein Rüpel und Lüber- 
jan, oder er leivet an einer Krank: 
heit — Paranoia — die nad aller 
Erfahrung als unheilbar anzufehen 
ift, oder bon der wenigſtens 
niemals mit voller Sicherheit zu ſagen 
ift, daß fie geheilt fei. Aus franfhafter 
Veränderung gemwijjer Theile der Ge- 
hirnmaffe entjpringend, führt fie zu 
MWahnvorftellungen, die den Kranken 
befallen, ihn verfolgen und feiner Wil: 
lensfreiheit berauben, zu Handlungen 
ihn antreibend, die er im Auftande ver- 
nünftiger Ueberlegung nicht begehen 
würde. Wie die Krankheitserfcheinung 
oft plöglich eintritt, verfchtwindet fie 
oft plötzlich. Der Kranke mag nicht 
nur ſeine lichten Augenblicke haben, er 
kann lange Zeit in anſcheinend völlig 
normaler geiſtiger Verfaſſung ſich be— 
finden. Noch nach Jahren, noch nach 
Jahrzehnten jedoch mag ein neuer 
Ausbruch erfolgen. 

Wer einmal in ſolcher krankhafter 
Unfreiheit der Willensbeſtimmung 
zum gefährlichen Verbrecher geworden, 
der bleibt gefährlich, und Thaw iſt of— 
fenbar in dieſer Verfaſſung. Die 
Ueberzeugung von der Krankhaftigkeit 
ſeiner geiſtigen Veranlagung hat wäh— 
rend der beiden Prozeßverhandlungen 
ſich unwiderſtehlich auch den meiſten 
Derer aufgedrängt, die vorher daran 
nicht geglaubt, die aber nun Gelegen- 
beit zu perfönlichen Beobachtungen 
hatten, fogar dem Verfolgungsanmalte. 
Ihn troß diefer Verfafjung nun wie- 
der frei herumlaufen laffen, ausgefegt 
neuen Ausbrüchen, die zu neuen Ver- 
brechen führen mögen, wäre felbft ein 
Verbrechen, und ein Hohn auf bie 
Rechtöpflege des Staates, die folches 
zuläßt. GSelbjt wer an die Möglichkeit 
einer Heilung der Krankheit glaubt, 
mird zugeben müffen, baß bie verftri- 
chene Zeit zur Begründung eines Ur: 
theil3 nicht außreicht. lUnverantmwort- 
lich ift e8 und unbegreiflich erfcheint e3, 
daß au die Familie de8 Mörbers 
über die er jo viel Gram und Schande 
gebracht hat, den Verfuh zu feiner 
Yreilaffung unterftügt, ftatt froh zu 
fein und Öott dafür zu danfen, ihn 
enbliß bewahrt und aufgehoben zu 
miffen. 

Nach allem Anjchein ift der Verſuch 
vergeblich gemejen. Mehr und mehr 
bat im Laufe der Verhandlungen die 
Ueberzeugung fich befeitiat, daß ber 
Richter den Mörder zurüdfchiden wird 
in fein Gefängniß. Faft zur Gemißheit 
wurde bie Weberzeugung, ald am 
Samftag Thaw ſelber auf dem Zeu- 
genſtuhle ſaß. Hilfefuchend bie Augen 
auf den Richter gerichtet, zaghaft feine 
verwirrten, unzuſammenhängenden 
Antworten hervormurmelnd, bot er 
ſolch' jämmerliches Bild geiſtiger 
Schmwäde, BVerwahrlofung und- Hilf- 
Iofigtett, daß in feinem eigenen Anter- 
eife der Wunſch auffteigen mußte, ihn 
an ficherer Stätte vor be 8 
Stürmen au bewahren. 


Gemäß dem’ 


ebens 


Barifer Brauenderufe. 


Die Parifer Damenmelt ift fchon 
oft genug in ben verfchtedenften Typen 
borgeführt worden. Drei der modern=- 
ſten und markanteſten Typen aber 
läßt die „Bohemia“, die eine Umfrage 
über Frauenberufe veranſtaltet hat, zu 
ihren Leſern ſprechen. Die franzöſiſche 
Gräfin, Comeſſe de la Tour duRocher, 
die bekanntlich vor einiger Zeit 
Droſchkenkutſcherin wurde und den 
Namen Bertha Felgen annahm und 
damit in der Oeffentlichkeit viel von 
ſich reden machte, beantwortet eine 
Frage betreffs der Freuden und Leiden 
ihres Standes. Im Tone ihres Schrei⸗ 
bens kommt zum Ausdruck, daß ihr 
von der Vornehmheit des Faubourg 
St. Germain nur wenig geblieben und 
daß ſie ſich den Umgangsformen ihres 
Standes völlig angepaßt hat. Sie 
Ichreibt u. a.: „Sogufagen vom Bock 
herab, Herr Redakteur! Wahrhaftig, 
Sie find nicht gerade diäfret. Denn 
für naiv halte ich die Sournaliften 
nicht mehr, jeit mich einer meine Me 
moiren fchreiben ließ, fein Blatt damit 
füllte und fie mir nicht bezahlte... Ach 
[chrieb fie, meil ich Geld verdienen 
muß.... Ich wurde Drofchlenkufcherin, 
meil ich auch al3 Madame Bertha Fel- 
gen Geld brauche und meil ich als 
Komtefje nichts anderes gelernt hatte 
al3 Reiten und Kutfdiren.... Natür- 
lih bilden Sie fich ein, daß nur ein 
Mann eine Drofhle fahren fann. 
Fahren die zwanzig „Cocheres“ heute 
in Paris vielleicht ihre Paffagiere 
in den Dred? Gehen Sie auf ꝛie Po— 
Izei, da merben Gie hören, daß mit 
den Kutjcherinnen nichts paffirt....Die 
Männer machen und mehr Konkurrenz 
als wir ihnen. Haben nicht fo ein paar 
freche bartlofe Bengel3 fich unferen 
Hut aufgefeßt und fich eine Blume auf 
die ausgeltopfte Bruſt geſteckt, damit 
man fie für Kutfcherinnen halte und 
damit fie von Amateurs höhere Trinf- 
gelder befommen?... „Steigen Sie nur 
ein bei der Kutfcherin! Dann haben 
Cie weniger Chancen, mit Pferd, Wa- 
gen und Shren Knochen unter einen 
Autobus zu gerathen. Wir trinken halt 
weniger als die Mnner, wenn mir uns 
auch Thon bei Käle einen Kognaf lei- 
ften. Nur wenn ich weiß, daß ich einen 
Sournaliften fahre, dann fchmeihe ich 
vielleicht einmal um....“ 

Sm Tone der jungen Dame ift zwar 
nicht3 Gräfliches zu finden, aber ihre 
Aeußerungen find ehrli und lafjen 
an Klarheit nichts zu mwünfchen übrig, 
wie auch ihr Poftffriptum zeigt: „Die 
Unzapfungen der Kutfcher haben fchon 
längjt aufgehört — mer einen Gaul 
im Zaun zu halten weiß, hat auch die 
nöthigen Fäufte, um mit einem Mann 
fertig zu merden....”“ Die „Femme— 
Sandwich” bedeutet im Parifer Stra- 
Benbild etwas ganz Neues. Yn vielen 
Gropftädten gibt ed zwar fchon lange 
den „Homme:Sandwich“, der Mann, 
der born und hinten mit einem Refla- 
meſchild behänat ift, alfo mie ein „be> 
legtes Brötchen” erfcheint. Eine diefer 
eriten meiblihen „Sandwich“, Frau 
Amelie Bourgelet, fchreibt: „....Dab ich 
jeßt bald hier, bald dort auf einem 
Pla ftehe oder dur die Straßen 
gehe, mit dem Reffamefchild auf dem 
Rüden, ift doch nichts jo Merfwürbi- 
ges. Weil ich die erfte Yyrau bin, die fo 
ein Schild trägt, gaffen mich die Leute 
an. Das ilt’3, mas der Kaufmann er- 
martet hatte, der mich anftellte. Ach 
berdiene auf diefe Weife mehr al3 frü- 
ber... Einen Regenfhirm, menn e3 
regnet und einen Sonnenjhirm, wenn 
die Sonne fcheint, das habe ich nicht. 
Uber ich trage auch feinen Federhut.... 
Man betrachtet mich von megen bes 
Plafat3 auf meinem Rüden. Das ift 
jedenfalls anjtändiger als die Dinge, 
wegen deren man andere anfieht.“ Die- 
es jtarfe Selbjtbemußtfein der er— 
mwerbenden Frau fpricht auch aus den 
einfahen Worten der PBarijer GStra- 
Benfehrerin Marie Valentin, die nad 
Schilderung ihrer Arbeit noch bemerft: 
„rüber war ich Monatöfrau bei einem 
Yunggejelen. Das mar aud fein 
Spaß. Ih befam nur fünfzig Francs 
im Monat, heute mache ich mir neungig 
Srancd.” Dann ermähnt fie, mie 
ſchwer es ift, die Stelle einer Straßen- 
fehrerin zu erhalten. Da ijt hohe Pro- 
teftion nöthig.....” 


Aus der Zeidensgeihicdhte Der 
Kinder. 


Die „Deutiche Zentrale für Jugend: 
fürforge“ hielt jüngjt in Berlin unter 
Vorfid des Fürften zu Wied einen 
Distuffionsabend ab. Behandelt wur 
de die Frage ftrafbarer Handlungen 
gegen Kinder und Jugendliche. Das 
Referat Hatte Vormundichaftsrichter 
Zandöberg aus Lennep, der betonte, 
daß Vergehen und Verbrechen gegen 
Kinder bei allen Völkern vorfamen. 
Am bäufigfien treten fie in England 
auf, mo jich zu ihrer Befümpfung eine 
große Gefellichaft zur Verhütund von 
Graufamteiten für die Rinder gebil- 
bet hat. nn Deutjchland ereignen fich 
jährlich Hunderte jchwerer Verbrechen 
gegen Kinder. Da muß fich ein Knabe 
por den Mißhandlungen feiner Eltern 
durch die Flucht Shügen! Ein Wirth 
mißhandelt feine Frau und ihr fünf 
Monate altes Kind. ALS beide in’s 
Krantenafyl gebracht werden, verfucht 
die Mutter das Kind in einer Bade— 
wanne zu ertränfen. Ein Ehepaar 
macht ſich aus dem Staube und hin- 
terläßt die Kinder der Armenpflege. 
Auf dem Zettel, den die gemüthvolle 
Mutter hinterließ, ſtanden die Worte: 
„Ich muß meinem Mann folgen, mit 
den Kindern bin ich nicht verheirathet.“ 
Die meiften Mikbandlungen merden 
egen umehelihe Kinder begangen. 
Hieber bie Grenze bed Züchtigungs- 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, "Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
Unterschrift 


techt3 gehen die Meinungen noch weit 
auseinander. Mit dem Prügeln er- 
iebt man Höchftens den Refpeitt ber 
ruht. Und mas verftedt fich nicht 
alles Hinter dem Züchtigungsrecht? 
Berlegte Eitelfeit und Gelbftverherr- 
lihung maden fih an den Kindern 
geltend. Der Verlette jelber ift Rich- 
ter und Gtrafpollfireder. Wegen 
Kräntungen, die er von Erwacdfenen 
ruhig einfteden würde, mißhanbelt er 
mehrlofe Kinder. Das ermedt in ben 
Kindern das NRachegefühl. Sehr ver- 
breitet ift die Verwendung bon Fin- 
dern zur Verübung ftrafbarer Hand- 
lungen. Das am meiften verbreitete 
Uebel diefer Art i,t die PVerleitung 
zum Betteln, Diefe ijt die Urfache des 
fittlichen Verderbens zahlreicher Kin— 
der. Mer gemöhnt mar, arbeitslos 
auf Koften Fremder zu leben, fühlt fich 
jo mindermwerthig, ba niemald ein 
brauchbarer Bürger aus ihm erben 
fann. Häufig fommt vor, daß Er- 
ziehungspflichtige Kinder an Bettler 
verkaufen. Sie bekommen dafür 
Schnapsgeld. Den Kindern wird eine 
Leidensgeſchichte eingebläut und ſie 
werden ſo zu Lügnern ve Brin- 
gen die Kinder nicht Da8 borgefchrie- 
bene Geld nah Haufe, fo werben fie 
graufam geprügelt. Nebner madıt 
Borfchläge, wie Graufamfeiten gegen 
Kinder fchärfer zu beftrafen find und 
die Ausübung der elterlichen Gemalt 
wegen Mißbrauchs eingeſchränkt wer— 
den kann. 

In der Diskuſſion wies Dr. Proſch 
(Hamburg) auf die Fälle Dippold, 
Steidel, Frau Dr. Beramann und 
Roerer hin. Frau Dr. Bergmann hat 
e3 verjtanden, die modernfte Technit, 
dad Glühlichtdad, in den Dienft der 
Kinderquälerei zu ftelen. Nach allen 
folden Fällen bricht ein Sturm der 
Entrüftung los, der fich aber bald mie- 
der legt, jo daß e3 beim alten bleibt. 
Geradezu typifch ift der Fall des Leh— 
rer3 Roerer in Berlin, der mit feiner 
Yrau feinen vierjährigen Sohn zu 
Iode marterte. NAoerer erhielt nicht 
das Strafmarimum von fünf Jahren, 
fondern nur zmei Nahre Gefänanif. 
Ueberall ſehen wir eine milde Auffaj- 
fung über Mißhandlungen gegen Kin- 
der. Frau Dr. Bergmann hatte mit 
taffinirter Graufamfeit ihr Kind gei— 
ſtig und körperlich gequält. Das Kind 
mußte hungern, im Hemd am kalten 
Fenſter ſitzen und ſtricken, wurde in 
das Lichtbad geſperrt, geſchunden, ge— 
prügelt und auf die ſcheußlichſte Weiſe 
gequält. Der Staatsanwalt bean— 
tragte acht Monate Gefängniß. Das 
Gericht verurtheilte die Frau zu 300 
Mk. Geldſtrafe. Ihr Rettungsanker 
war die „Moral Inſanity“, aber nicht 
bei ihr, ſondern bei dem verletzten 
Kind.— Wenn die Staatsanwälte mit 
Strenge vorgehen würden, könnte ge— 
wiß manches geſchehen, aber trotzdem 
reichen die beſtehenden Geſetzesbeſtim— 
mungen nicht aus. 

Ellen Key: Im Gegenſatz zu den 
Vorrednern bin ich der Meinung, daß 
man ganz ohne Prügel auskommen 
kann. In vielen Familien iſt ſchon 
heute die Prügelſtrafe abgeſchafft; die 
Kinder werden dort ſehr tüchtige Men— 
ſchen. Alle großen Pädagogen haben 
ſich gegen die Prügelſtrafe ausgeſpro— 
chen. Wenn ſie heute noch beſteht, ſo 
verbindet ſich die Trägheit der Ge— 
wohnheit mit der Trägheit des Ge— 
hirns. Die Prügelſtrafe wirkt nur 
auf die Haut, nie auf das Herz des 
Kindes. Die alten Germanen hatten 
ſie nicht als Erziehunvsmittel und 
waren gewiß nicht beſonders verzär— 
telt. In Japan, wo ſtrenge Disziplin 
und große Selbſtbeherrſchung, mehr 
als in einem anderen Staate, herrſchen, 
kennt man die Prügelſtrafe nicht. Ja— 
pan iſt ein Beiſpiel dafür, daß man 
nicht mit den Händen zu erziehen 
braucht, wenn man mit dem Kopfe er— 
ziehen kann, daß man keine mechani— 
ſchen Mittel anzuwenden braucht, 
wenn man geiſtige anzuwenden 
verſteht. Natürlich ſoll den Eltern 
nicht verboten ſein, ihren Kindern ei— 
nen Klaps zu verſetzen, aber die kör— 
perlichen und ſeeliſchen Martern ſollen 
aufhören. Ich hoffe, daß Deutſchland 
das erſte Land ſein wird, welches das 
gänzliche Verbot der Prügelſtrafe 
durchführt. 


En 
Spieltiubs in Peteräburg. 


Gegen die Hafardflub3 geht man 
gegenwärtig in Petersburg mit aller 
Strenge vor. in diefen Tagen find 
nicht weniger als jehs Klubs dur) 
die Polizei gejchlofen worden. Der 
erite Klub, den die jtrafende Gerechtig- 
feit erreichte, Hatte fich unter dem 
barmlofen Namen „Zouriftentlub“ 
etablirt. Unter großem polizeilichem 
Aufwand erfolgte dann die Schlie— 
Bung eines „Rabfahrerflubs“, der un= 
ter dem Namen „Berein von Freunden 
de3 Automobil- und Radfahrjports“ 
und unter dem rührenden Untertitel 
„Verein für unentgeltliche ärztliche 
Hilfe an Kinder“ eriftirt hatte. Acht 
Stunden brachte die Polizei in diefem 
Hafarblofal zu, befichtigte alle Spiel- 
tifche, Schränfe und Sammelbüchfen 
und fonfiszirte jchließlich 3020 Ru— 
bel, mwelche fie in der Kaffe gefunden 
hatte. Darauf wurden alle Ihüren 
verfiegelt und die Haupteingangsthü- 
ren außerdem noch vernagelt; der grö= 
Beren Sicherheit wegen jtelte man 
dann noch vor dad Hausthor einen 
Prijtam al3 Poſten. Ferner murbe 
ein Spiellofal geichloffen, da unter 
der Flagge eines ruffiichen „Iheater- 
vereins“ beitand. Noch drei anbere 
Klubs ereilte die Nemefis. Um 3 Uhr 
Nachts erfchienen in den Spielfälen die 
Priftams und begannen eine Prüfung 
der Mitgliedsfarten der Klubbefucher 
borzunehmen und feitzuftellen, od Ha= 
fard gejpielt wurde, und ob Damen 
zugegen wären. Und es waren Da- 
men zugegen. Viele von ihnen fielen 
in Obnmadt oder befamen Schrei- 
tärmpfe; andere mollten da3 Lofal 
verlafjen, murben aber von ber Polizei 
daran verhindert. Zag3 darauf erlieh 
der Stabthauptmann einen Zagesbe= 
fehl, der noch die Schließung bes „Pe= 
teröburger tionalen Geogtas 


- 0n8 feinite Mehl 
in der Welt 


Große Behauptung — aber meahalb follten mir 
e3 benen verheimlichen, die e3 nicht gebraucht 
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Reute, die e3 gebraucht Haben, nehmen Hein 
andere8? — und fagen, dat e3 mirflich nicht 
feine Gleichen bat. Wingold ift das einzige 
Mehl in diefem Markt, das aus feinftem nörd- 
lichen Frühjahrd- Weizen gemaht itt — der 
beſte Mehlweigen der wächſt. Gemacht mittelſt 
unſeres eigenen Patent ⸗Prozeſſes — wird 
während der Herſtellung nie von menſchlichen 
Händen berührt. 
brauch, denn es reicht weiter beim Backen ale 
irgend eine andere Sorte. 


Billigſtes Mehl zum Ge— 


Es iſt leicht, mit 


Wingold = Mehl zu baden. Brobirt einen Sad 
— überall zum Verlauf. 


Bay State Milling Co., Winona, Minnesota 


Ghicago:Händier verforgt von der W. M. Hoyt Co. 
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phiſchen und Jagdvereins“ und des 
Vereins zu gegenſeitiger Hilfeleiſtung 
anordnete. 


Lokalbericht. 


Sollen Erſatz leiſten. 


Empfehlungen des Referenten in Sachen 
der Weſtern Life Indemnity Co. 


Seit drei Jahren ſchwebt vor dem 
Bundes-Kreisgericht ein Prozeß von 
Aktionären der Weſtern Life Indem— 
nity Co. gegen deren Präſidenten Geo. 
M. Moulton, ihren früheren Ge— 
ſchäftsführer W. H. Gray und ſeinen 
Nachfolger E. J. Roſenfeld. Gerichts— 
referent Henry W. Biſhop hat heute 
in dieſer Sache Bericht erſtattet. Er 
findet, daß Gray nicht befugt geweſen 
ſei, ſeine Vertrauensſtellung an Ro— 
ſenfeld abzutreten, und daß er die 
Summe von 8125, 000, welche Roſen⸗ 
feld ihm dafür gezahlt, daß er ihm 
Plat machte, nebft 5% Zinjfen an bie 
Gefelfchaft apdzuliefern gezwungen 
werben follte; ferner, daß Moulton 
und Rofenfeld gezwungen werben joll- 
ten, an die Gefellihaft den Betrag von 
$200,000 zu zahlen, melchen fie deren 
Fonds entnommen haben, um die „Kife 
Snfurance Co. of Penniylvania” auf⸗ 
zukaufen, deren ganzer Beſitz aus einer 
— Abdreſſenliſte beſtand. Moulton, 


Gray und Roſenfeld verſichern, daß bei 


der Verhandlung vor dem Richter ſie 
darzuthun vermögen würden, daß bie 
pom Referenten anerfannten Anfprüche 
an fie nicht gerechtfertigt find. 


Augeblich ein Unmenſch. 


Unter der Anklage, ſich an der ſie— 
benjährigen Maia Beſſonett, Nr. 3550 
Weſt 63. Place, vergriffen zu haben, 
wurde heute der 29jährige Italiener 
Giovanno Scaturro verhaftet und in 
der Bezirkswache zu Englewood einge— 
ſperrt. In einer Pfütze auf der leeren 
Bauſtelle an 63. Straße und St. Louis 


Ave. hatte man geſtern Abend das ohn⸗ 


mächtige, angeblich von ihm miß— 
brauchte Opfer gefunden. Die Kleine 
befindet ſich in ärztlicher Behandlung. 

Der Häftling iſt von Maia identifi— 
zirt worden. Er betheuert ſeine Un— 


ſchuld. 


— — —e — 
Sraftwagendich, 


Ein Frl. Virginia Short, Nr. 4547 
Michigan Ae., gehöriger eleftrijcher 
Kraftwagen wurde gejtern Abend vor 
ihrem Haufe gejtohlen. Drei Geheim- 
poliziften von der Kraftwagenabtheis 
lung fahen fpät Abends an ber 28, 
Straße und dem Grand Blod. einen 
Mann in dem Kraftwagen und mach 
ten Jagd auf ihn. Der Kerl hielt 
fhlieglih auch an, fprang dann aber 
heraus und entmifchte in einer bunt» 
len Gaffe. Der Kraftwagen hat einen 
Werth von $2700. 


—— —— —— — 


Vom Zuse zermalmt. 


Auf der Central Park Avbe.⸗Kreu⸗ 
zung wurde heute früh ein etwa SOjäh- 
tiger, ärmlich gefleideter Mann bon 
einem Zuge der Chicago & Great Wer 
ftern-Bahn überfahren und fait bi zur 
Untenntlichfeit germalmt. Die Leiche 
barrt im Bejtattungsgefchäft Nr. 634 
40. Ave. ihrer Spentifizirung. 


ZodeS - Anzeige. 
Sreunden und Belannten die * Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Elizabeth Schmitz 
am 16. Mai im Alter von 62 Jahren und 5 Tas 
en fanft im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung 
Andet ftatt am Diendtag, den 19. Mai, um 
10 Uhr Borm., vom Trauerhaufe, 529 €. . 
Etr., nad der Et. Antoniustficche, wo feierliges 
SHodamt abgehalten wird, von da mittelft Kut- 
ihen nad dem &t. Marien-Gottesader. Die 
Kutfchen warten auf den Leidenzug. Die trau» 
ernden Hinterbliebenen: 
ohn Schmig, Gatte. 
nna, Iocter. 
Johann und Heinrich, Entel, 
Bitte feine Blumen. 


E3 gibt fein Gebiet der Literatur, groß oder 
gering, da3 nit in unferem 


ei 
Büdjer-Lager 
ichlich vertreten wäre. Die Reichhaltigfeit uns, 
—— — berſeßt Jeden in Erſtaunen. Ein 
Beſuch 
unſetes Ladens wird Ihnen unſere Angaben 


bejtätigen. u und Probebeite geben wir 
gerne Loitenfrei ab. 


A. KROCH & CO, 


26 Monroe Straße, Chicago. 
Bwifden Wabaih u, Michigan Abe. 


Dentihe Bollöfiederbüher, Deflamationd- umd 
See edichte, ————— und zus 
her. Größte Auswahl und billigite Preife. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
aas Ranbeinh Xeleybon: Gentref 5864, 


Todes » Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
riet, dab unfere geliebte Gattin, Tochter und 


Schweſter 
Ella Meile 
am Samstag, den 16. Mai 1008, im Alter von 
21 Jabren, 5 Monaten und 9 Tagen nach fur: 
sem Icwerem Kranfenlager felig entichlafen tt. 
Die Beerdigung findet jtatt am Pienstag, den 
19, Mai, Vormittags 11 Uhr, vom Elternbaufr, 
1979 N, Afhland Ape., nad dem St. Pauls 
(Niles Centre) Friedhof. Um Be Theilnahnte 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Otto Meile, Gatte. 
Karl und ECophia Lannfeld, Eltern. 
Karl, Heinrih, Ludwig, Minnie 
Bauer, John, —— und 
Arthur Rangjeld, efehwiiter. 


Todes - Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach 
ribt, daß unfer geliebter Sohn und unfer 
Bruder 
Joſeph Mergens 

am Sonntag, den 17. Mai, im Alter von 15 
Sabren und 5 Monaten fanft im Herrn ent— 
ihlafen ift. Die Beerdigung findet flatt am 
Dienstag, den 19. Mai, um halb 9 Uhr Mor: 
gens, dom Irauerbaufe, 930 Barry Ave, nad 
der St. Alphonfustirhe und don da nad dem 
St. Bonifazius-Gottesader. Um ftile Xbeii- 
nahme Bitten: 


vn Unna Maria Mergens, 


ern. 
Anna, Elizabeth und Katharina 
Mergens, Gefchwiiter. 


Todes »- Anzeige 
‚Yreunden und Belannten die trautge Nach« 
tigt, dab meine gelichte Gattin 

Naria Arndt 
am Camötag, den 16. Mai, nad furzem und 
ſchwerem Leiden im Alter von 46 Jahren fanit 
im Seren entihlafen tit. Beerdigung findet 
ftatt Mittwoch, den 20. Mai, um 12:30 Nm., 
vom Zrauerhaufe, 176 N. Humboldt Etr., nad 
der Matthäusficche, Ede Wafbtenam und Jowä 
Str., von da nad Waldheim. Um ftille Theil» 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Julius Arndt, Gatte. 

Sophia Grosffans, Mutter 


modt Carl Großklaus, Bruder. 


Todes »- Anzeige 
Re und Belannten die traurige Nach: 
richt, daß unfer lieber Bater, Großvater und 
Bruder 
Michael F. Schmidt 
am 17. Mai, um 9 Ubr Vormittags, it Niter 
bon 83 Sadren geftorben ift. Beerdigung Mitt 
wod, den 20. Mai 1908, bom Tranerbaufe, 
499 W. 15. Str, um 12:30, nad Concordia. 
Die trauernden Sinterblichenen: 
Frau Minnie Pottgether, Tochter. 
Kouife, Viola und William Pott» 
gether, Sroßfinder. 
Frau Winnie Radag, Schiveiter. 


Todes» Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unfere geliebte Gattin und Mutter 
Anna ©. Stange 
im Alter von 58 Sabren am Samftag, den 16. 
Mai, geftorben ift. Die Beerdigung findet ftart 
am Dienstag, den 19. Mai, um Ubr Nach» 
mittag, dom Trauerhauſe, 658 South Aſhland 
Upe., nah dem Graceland-sriedhof. Um ſtille 
Zheilnayme bitten die trauernden Hinterblie— 

benen: 
Geo. F. Stange, Gatte. 
Robert E. und Unna E., Kinder, 


Todes» Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadı- 
ridt, daB unfere geliebte Toditer und Schwefter 

Mabel Klindmann 
im Alter von 5 Sabren und 3 Monaten am 
Conntag, den 17. Mai, entfchlafen ilt. Beerdi- 
aung findet ftatt am Dienstag, den 19. Mai, 
um 1 Uhr Nahm., vom Trauerbaufe, 721 Zur: 
ner Mpe., nah dem Concordia-Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Karl und Maria Klindmann, Eltern. 

Urtgur und Erwin, Brüder, nebit 

Verwandten. 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad; 
ribt, dab umfere geliebte Gattin und Mutter 
Mary Brojt geb. Reinert 
im Alter don 64 Sahren geftorben ift. Beerdi- 
gung Mittwoch, den 20. Mai, um 8:50 Um, 
bom Trauerhaufe, 2967 Evanfton Ave., nad 
der St. Henth’3 Kirche und nad dem St. PVo- 
nifazius-Sriedhof,. Um ftille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Peter Broit, Gatte. 


modi Frau Dr. B. Miller, Tochter. 


Todes »- Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daB unfer geliebter Gatte und Bater 
Matthias Philippt 
16. Mai, um 1.45 Nadım., geftorben ift. 
Beerdi ung Dienstag, den 19. Mar 9:30 Ym., 
dom Trauerhbaufe, 1374 W. North Ave., ai 
der St. Philomenalirhe, dann nad dem Ct. 
Sofeph3-Friedhof. Um ftille Iheilnahme bitten: 
ohanna Bhllippi, Gattin. 
atie und Mary, Töchter. 


geliebte Gattin 
Leis, Mutter bon 
bom Trauer» 
och Vorm. 


Geſtorben: Louiſe Aubert, 
von —8* J Aubert, geb. 
Clara und Narie. Beerdigun 
haufe, 2459 N. Leabitt Str. 
10:30, nah der Kirche „Dur Lady of Lourdes“, 
Ede Aipland und Leland Abe, dann nah dem 
©t. BonifaziusSriedhof. modi 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwachfene, $10. 


5 Gent3 Garsi$are bon ir einem 
heile der Stadt. un 


Telephone Humboldt 1518, 
13n0£* 


Waldheim. 


inziger deuif Zonfelfionslofer Beiotet bon 
. Durch M u ben⸗ 
2% a ee 5 Genie. zu 


— —— —— in d 
—— 
67038. Shicago Abe. 1 


Etad 
Gele. - Zucb Eawad, Guns 


EMIL H. SCHINTZ, 
G eld 120 Randolph Str. 


5 bis 6 Prozent } 
Gute erfig 
ss beriguien, Tel.:. Sentral, a 








Lokalbericht. 
Johuſon in Chicago. 


— — 


Er erllärt, die Vorwahl in Ala— 
bama wird ſein Schichſal entſcheiden. 





Findet heute ftatt. 





Bryan wohnt einer Keier der Norweger in 
Brands Par? bei. — Die Wahl Senator 
Burrows’zum zeitweiligen Dorfit des rep. 
Hationalfonvents Schlag für Noofevelt. 


— — 


Mit Spannung ſehen die Anhänger 
Gouverneur John A. Johnſons von 
Minneſota dem Ausgange der heute 
ſtattfindenden Vorwahlen des Staates 
Alabama entgegen, von dem nach ih— 
rer Anſicht das Schickſal ihres Füh— 
rers abhängt. Ein Sieg in dieſem 
Staate, in dem die Delegaten zum 
Nationalkonvente von der Bevölkerung 
in Vorwahlen gewählt werden, bedeu— 
tet nach ihrer Anſicht die ſichere No— 
mination Johnſons in Denver. Sie 
glauben, daß andere Südſtaaten dem 
Beiſpiele Alabamas folgen werden, 
und daß die Vorwahlen in dieſem 
Staate ein genaues Bild von der wirk— 
lichen Stimmung im Süden geben 
werden. In dieſem Sinne ſprechen 
ſich nicht nur die Leiter des hieſigen 
Hauptquartiers Gouverneur Johnſons 
aus, auch dieſer ſelbſt machte es geſtern 
während eines zweiſtündigen Aufent— 
halts in Be flat, daß der Au3- 
gang der Wahl in Alabama von der 
größten Bedeutung für feine Kandi- 
datur it. 

Gouverneur Zohnfon fam auf ber 
Durkhreife von Wafhington nah St. 
Baul in Begleitung feiner Gattin 
hier an und hatte eine längere Unter= 
redung mit dem Leiter feines hiefigen 
Hauptquartierd, %. 8. Lund. Er 
wollte fich felbjt nicht weiter über bie 
politiſche Lage ausſprechen, ſondern 
erklärte nur bedeutungsvoll, daß er am 
Dienſtag wieder hier eintreffen werde, 
und daß ſich dann ſein Schickſal ent— 
ſchieden haben würde, da die Vorwah— 
len in Alabama ſtattgefunden haben 
würden. 

Geſprächiger war Herr Lynch. Er 
erklärte, daß die Ausſichten auf einen 
Sieg Johnſons in Alabama die denk— 
bar günſtigſten ſeien. Vor drei Wo— 
chen noch habe Niemand irgend welche 
Hoffnung darauf gehabt. Ein Sieg 
in dieſem Staate aber bedeute die 
ſichere Nomination Johnſons in Den— 
ver. Der größere Theil der Südſtaa— 
ten würde dem Beiſpiel Alabamas fol— 
gen. Eine längere Unterredung hatte 
Gouverneur Johnſon auch mit Orva 
G. Williams, einem Mitgliede des 
„Chicago Johnſon Clubs“, der vor ei— 
nigen Tagen eine Bewegung zugun— 
ſten des Staatsoberhauptes von Min— 
neſota in Illinois in Fluß gebracht 
hat. Er theilte Gouverneur Johnſon 
mit, daß auf die 25,000 Poſtkarten mit 
Rückantwort, die der Klub ausgeſandt 
hat, 2500 Antworten eingegangen 
ſeien, deren Sender ſich zugunſten 
Johnſons erklärt hätten. Herr Wil— 
liams, der Schatzmeiſter des meiſt aus 
früheren Golddemokraten Iroquois— 
Klubs iſt, erklärte ſpäterhin, daß die 
Nomination Bryans im erſten Wahl— 
gange unmöglich ſei, was die ſichere 
Nomination Johnſons bedeute. 

Bryan in Chicago. 

Zu gleicher Zeit mit Johnſon, wenn 
auch nicht mit dem gleichen Zuge, traf 
William %. Bryan, ebenfall3 von 
MWafhington fommend, hier ein, um an 
der Feier des Yahrestages der Unab- 
hängigfeitserfläarung Normegen3 in 
Brand’3 Park theilzunehmen. Herr 
Bryan lehnte es ab, fich über die poli= 
tifche Lage auszusprechen. 


Burromws wird Dorfiender. 


Die Wahl des Bundesfenatorz Ju- 
lius Caefar Burrows3 von Michigan 
zum zeitweiligen Vorfitenden bes re- 
publifanifchen Nationalfonvents hat 
bon Küjte zu Hüfte das denkbar größte 
Auffehen erregt. Hiefige Parteifüh- 
rer jchrieben die Wahl des Arrange- 
mentsausſchuſſes des Nationalaus— 
ſchuſſes verſchiedenen Gründen zu, wa— 
ren ſich aber alle darüber einig, daß 
ſie einen Schlag für Präſident Rooſe— 
velt und Kriegsminiſter Taft bedeute. 
Wenn Senator Burrows auch einen 
Staat vertritt, der ſich für Taft er— 
klärt hat, ſo gilt er doch perſönlich nicht 
als Anhänger des Kriegsminiſters, 
deſſen Gegner denn auch geſtern ihre 
Genugthuung nicht verbergen konnten. 
Die Wahl Burrows' bedeutet einen 
Schlag für Präſident Rooſevelt inſo— 
fern, als dieſer die Ernennung des 
Senators Albert J. Beveridge zum 
zeitweiligen Vorſitzenden gefordert 
hatte. Die Mitglieder des Arrange- 


— — 








Finanzielle. 





Armuth 
hal einen WDerif 


Cie Iehrt und bie Wichtigkeit zu ſpa⸗ 
ren für die Zeit, wenn Krankheit, Ar- 
beitsloſigleit oder das Alter es unmög⸗ 
lich machen, etwas zu verdienen. 


Wenn Ihr der Armuth entgehen 
wollt, ſammt ihren Schmerzen, be- 
ginnt ein Konto in dieſer Bank 


mit 81 oder mehr. Offen Montag Abends 
bis 8 Uhr. 


RovaL Trust 6o.- 
BanK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bivd. 


Sheding-Kontos. Geldanlagen. 
Grundeigenthbums - Darleihen. 


Es wird deutſch geſprochen. 





mentsausſchuſſes ſprachen ſich geſtern 
freimüthig über die Gründe aus, die 
zur Wahl Burrows' geführt haben. 
Sie erklärten, daß die Wahl Senator 
Jonathan P. Dollivers von Jowa, der 
für das Amt vorgeſchlagen war, unter— 
blieben ſei, weil in ſeinem Heimaths— 
ſtaat ſich zwei feindliche Faktionen ge— 
genüberſtänden. Senator Beveridge 
aber ſtamme aus einem Staate, der 
ſich zugunſten des Vizepräſidenten 
Charles Warren Fairbanks erklärt ha— 
be. Freilich in gut unterrichteten Krei— 
ſen ging das Gerücht, daß dies nicht 
der eigentliche Grund ſei, daß Beve— 
ridge nicht erwählt wurde, daß vielmehr 
ſeine Oppoſition gegen die älteren Se— 
natoren und ſein Eintreten für die 
Maßregeln, die Präſident Rooſevelt 


befürworten, für ſeine Niederlage ver- 


antwortlich zu machen ſei. 
Voch ein Kandidat. 


Die „County Democrach“, der von 
Robert E. Burke kontrolirte Flügel der 
demokratiſchen Partei, brachte geſtern 
einen weiteren Kandidaten für die de— 
mokratiſche Nomination für das Amt 
eines Staatsanwalts in der Perſon 
des Anwalts John J. Coburn heraus. 
Es iſt bereits mehr als ein halbes 
Dutzend Kandidaten für die Nomi— 
nation im Felde. 

— — 8 —. 


Etreitbeſchluß gefaßt. 


Letzte Unterhandlungen zwiſchen Laſt-— 


fahrern und Suhrherren. 

Nachdem die Fuhrherren unter Hin- 
weiß auf den jchlechten Gejchäftsgang 
und die Unmöglichkeit, in folchen Zeit- 
läuften die Preife zu erhöhen, in den 
dieferhalb, mie berichtet, gepflogenen 
Unterhandlungen die Forderung der 
Lajtfahrer = Gemwerkfchaft von 1.50 
Kohnerhöhung in der Woche abgefchla= 
gen hatten, haben die Gewerffchaftler 
in einer Mafjenverfammlung in der 
Badjteinmaurer-Hale an der Peoria 
Straße gejtern Abend mit überiviegen- 
der Mehrheit den Beichluß gefaßt, zu 
ftreifen, doch find heute Nachmittag 
ztoifchen dem Streifausfhuß der Leute 
und den Bertretern des Fuhrherrn— 
Verbandes neue Unterhandlungen im 
Gange. Gelingt es nicht noch im Ieb- 
ten Augenblid, eine Einigung zu er- 
zielen, jo wird am Mittwoch Abend der 
Ausftand endgiltig bejchloffen werden. 
Snziwifchen werben einzelne Fubrherrn 
zu Gunften der Bewilligung der For: 
derung bearbeitet werden. . Diefe wird 
damit begründet, daß es unmöglich 
jei, mit dem gegenwärtig bezahlten 
Mochenlohn, $11.25, in Chicago eine 
Yamilie zu ernähren. Der Gemerf- 
Ichaft gehören etwa 5500 Fuhrleute an, 
und bon biefen waren in der Ber- 
fammlung, in welcher "der Gttreit- 
beihluß gefaßt murbe, 900 zugegen. 

Morgen fteht die Entfcheidung des 
Richter8? Walter in dem Einhalt» 
berfahren zu erwarten, welches nicht 
zur Gemerffchaft gehörige, oder biel- 
mehr ausgetretene Gtraßenbehner 
angejtrengt haben, um ihre Entlaffung 
aus dem Dienfte der Chicago Rail: 
ways Co. zu verhindern. Präfident 
Mahon vom internationalen Verband 
der GStraßenbahner, welcher zur Zeit 
in Cleveland meilt, mo befanntlich ein 
Streit der Straßenbahnangeftellten im 
Gange ijt, wird morgen zurüdermartet. 
Bon der Entfheidung des Richters 
hängen bie weiteren Entwidelungen in 
dem Streit ab. Defjfen Hauptpunft 
it die Erhaltung der „gejchloffenen 
Werkſtatt“. 


nn 
Der katholiſche Förſterorden. 


Er begeht am Sonntag die Feier ſeines 
fünfundzwanzigjährigen Beſtehens. 


Der katholiſche Förſterorden wird 
am Sonntag im Coliſeum ſein ſilber⸗ 
nes Jubiläum feiern. 12,000 bis 
14,000 Perſonen werden an der Feier 
theilnehmen. Ein reichhaltiges muſi— 
kaliſches Programm, ausgeführt von 
einem Chor von 1000 Stimmen und 
vom Thomas⸗Orcheſter, iſt vorgeſehen. 
Erzbiſchof Quigley, Biſchof Muldoon, 
Staatsſenator Julius A. Coller von 
Minneſota, John %. Doherty von La 
Croffe, 3. £. Bildeau von Montreal, 
Ihomad® H. Cannon, „High Chief 
Ranger“, und John F. Scanlan, einer 
der Gründer des Ordens und der erfte 
„High Chief Ranger“, werben Uns 
jprachen halten „ : 





BERN EN N 
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zibendpoft, Chicdgo, Wontag, den 18. Mai 1908. 


Die Todten de3 Tages. 


Der frühere wohlhabende deutfhe Banlier 
von Bertel arm und erbittert geftorben. 


Hriedrich von Hertel, dereinjt ein 


reicher Bankier von Chicago und Vers | 


treter eines deutjchen Banfhaufes, tft 
gejtern Morgen, völlig verarmt und 
berbittert, nach zmweimonatlichem Xei- 
den im Kofthaufe der Frau Vofe, 494 
Dearborn Ave., geſtorben. Mit feiner 
Gattin und ſeinem Sohn, Karl, welche 
1116 Montana Straße wohnen, war 
er ſeit Jahren entzweit und ſeine Frau 
wies er ab, als ſie ihn unlängſt beſu— 
chen wollte. Zur Zeit des Bürgerkrie— 
ges war von Hertel ſchwer reich, die 
nächſte Panik verſchlang aber ſein Ver— 
mögen. 
Geſundheits-Oberinſp. Behm verſchieden 
Dr. Chas. W. Behm, ſeit zehn Jah— 
ren Oberinſpektor der Desinfizirungs— 
abtheilung des Geſundheitsamtes, iſt 
geſtern in ſeiner Wohnung, 400 Law— 
rence Ave., im Alter von 38 Jahren 
verſchieden. Er war in Grand Haben, 
Mich., geboren und lebte in kinderloſer 
Ehe. Auf Roſe Hill wird er morgen 
beſtattet werden. 
Erzbiſchof Bourgades Ableben. 

Erzbiſchof Peter Bourgade von der 
katholiſchen Diözeſe Sante Fe, N. M., 
iſt geſtern Nachmittag im Mercy-Ho— 
ſpital, wohin er am 4. Mai von Hot 
Springs kam, an einem Herzleiden ge— 
ſtorben. Er war über ein Jahr lang 
krank, hatte ſich aber in den letzten Ta— 
gen noch ſoweit erholt, daß er am Don— 
nerſtag nach Grand Croſſing fahren 
und am Freitag mit Chas. Plamon— 
bon, 82 Aſtor Str., eine Fahrt im 
Kraftwagen machen konnte. AmSams— 
tag fühlte er ſich unpäßlich, und geſtern 
iſt er verſchieden. Der Kirchenfürſt 
erreichte ein Alter von 63 Jahren. Er 
mar in Frankreich geboren und wurde 
dort alS Priefter ordinirt. Unter den 
Sndianern und Merilanern in den 
MWildniffen von Arizona und Neu: Me- 
rifo verjah er viele Jahre fein anMüh- 
feligfeiten fehr reiches Amt, 1885 wur= 
be erBifchof in Tucfon, Uri, und 1899 
Erzbifhof als Nachfolger des nad 
Nem Orleans berufenen Erzbifchofs 
Chapelle. 

— — — 


Auf falſcher Fährte. 


Polizei nimmt erfolglos Haustuhung nad 
dem Buchagenten Nic $arlaud vor. 


Polizeileutnant Coughlin von der 
Wache in Englemood wurde gejtern 
Abend von einem elegant gefleideten 
jungen Mann, deffen Namen er ver- 
ihmeigt, benadhrichtigt, daß der Bü- 
cheragent J. H. MeFarland, welcher die 
Frau des Millionärs Jas.A. Patten in 
Ebanſton mit 822,000 „hereingelegt“ 
haben ſoll und ſteckbrieflich verfolgt 
wird, im Heim ſeiner Braut, Frl. Ella 
MeLelland, 6840 Wentworth Ave., ge⸗ 
funden werben fünne. Die Folge war, 
daß Coughlin und ein halbes Dutend 
Geheimpoliziften nach dem Haufe jag- 
ten, eg umjtellten und eine böllig er- 
folglofe Hausfudhung abhielten. Nur 
die junge Dame und ihre Mutter wur: 
den angetroffen. Erftere gab den 
Brautitand zu, bverficherte aber, den 
Verlobten am Ofterfonntag zum legten 
Male gejehen zu haben, und deutete 
an, daß der Angeber aus perfönlicher 
Rache ihr und ihrer Mutter die polizei- 
liche Beläftigung aufgehaljt habe. 


— — — — 








Eine Gelegenheit. 

Wie der Bundesabgeordnete A. J. 
Sabath der „Abendpoſt“ aus Waſh— 
ington telegraphiſch meldet, iſt der 5. 
Kongreßdiſtrikt zu einem Vertreter in 
der Kadettenſchule in Annapolis be— 
rechtig. Die Aufnahmeprüfung wird 
dortſelbſt am 16. Juni abgehalten 
werden. 


Wenn man 








HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


beute, und hr werdet Euch übergeugen, 
es Heilung bewirkt bon idhlechtem 
weh, jaurem U 
‚teit, Duspepiie, Biliö 
lichen Leiden und 


daß 

petit, opf· 
Unverdaulich 
—— weib · 





PerſonalAachrichten. 
— 


— Ald. Peter Reinberg und ſeine Gattin 
Marie, geb. Kronenberger, werden am Don— 
nerſtag in der St. Gregoriuskirche, deren 
Bau zum großen Theil ihren Anſtrengungen 
zu verdanken iſt, ihre ſilberne Hochzeit 
feiern. Pfarrer A. J. Thiele von der St. 
Aloyſiuskirche, der das Paar vor fünfund— 
zwanzig Jahren in der St. Heinrichskirche 
in High Ridge getraut hat, wird das Hoch— 
amt zelebriren. Die Kirche wird mit Blu— 
men in verſchwenderiſcher Fülle geſchmückt 
werden, gilt Ald. Reinberg doch als der 
größte Blumenzüchter des Weſtens. Unter 
den Blumen, die verwandt werden, befinden 
fih 10,000 Stüd der nah Frau Marihall 
Field benannten Rofenart, die ihre Entite- 
hung Ald. Neinberg vervanft und nur von 
ihm auf den Marft gebracht wird. Am 
Abend findet im Heime des Nubelpaates, 
3465 N. Robey Str., ein Empfang ftatt. 
Ald. Neinberg ift gegenwärtig fünfzig Jahre 
alt und hat feit feiner Geburt auf der 
Stätte, auf der fich fein gegenwärtiges Heim 
befindet, gewohnt. 

— An PBühlers Halle an Larrabee Straße 
ging es legten Samitag Abend hoc) her — 
zwei nach Deutjchland zu Befuch reijende 
Mitglieder des „Senefelder Liederfrany“ 
feierten dort ihren Abfchied. Herr Fritz 
Schmidt und Aug. Lenerle reifen Donnerftag 
von hier nach New York, wo jie am Sams: 
tag dann nah Deutjchland abfahren. Um 
diefes Greigniß zu feiern, hatte fich eine 
ftattliche Anzahl Sänger eingefunden, um 
ihren jcheidenden Sangesbrüdern den Ub- 
fchied feiern zu helfen. Bei Gefang, Mufit 
und Reden verflch tie Zeit wie im Tyluge. 
GFiner der Abichiennehmenden, Hr. Schmidt, 
feierte gleichzeitig die WVermählung feiner 
Tochter. 

— — — 


* Coot County⸗Bonds und City of 
Chicago-Bonds ſind die ſicherſten Geld⸗ 
anlagen. Der beſte Platz, dieſelben zu 
kaufen, iſt die State Bank of Chicago, 
Siüdoft-Ede LaSalle und Wafhington 
Str., gegenüber dem Court Houfe. 


anz 





Vom Konſulat geſucht. 


Das kaiſerlich deutſche Konſulat — 
Firſt National Bank Bldg., Zimmer 
1150 — ſucht den Aufenthaltsort der 
nachgenannten Verſchollenen in Erfah— 
rung zu bringen: 

Cromen, Jatob, Bäcker, angeblich in Mil- 
waufee, Wis., wobnbaft. 2 e 
Ehlers, Ridard, geb. am 16. März 1877 in 

Meldorf, angeblid in Chicago, IU., wo nbaft. 
Emons, Wilhelm, gebürtig aus Bielefeld, an- 

geblich Prediger in Yarmer Gith geweſen. 


Saebin, Franzisla, geb. Ehmollinger, ge 


bürtig aus Altingen bei Herrenhauien, Würi- 
teınbera, angeblid in Galesburg, IU., wohn— 
baft gemwefen, u, 

Hartmann, Friedrih Chriltian, geb. 13. 
Februar 1865 in Münden, 1887 nad Ames 
rifa ausgewandert. Angeblid jeit 1899 in 
Chicago „wohnbaft. 

Sunlgaard, David Ienfen, 
Weft-Milmaufee, Wi2., mobnbafi 
oder deiien Nahfommen (Erbichaft). 

Kandt, Johann Martin Friedrich (Tohn 
Kent?) geb. 3. Ditober 1865 in Kaza bei 
Waige, Br. 2. angebli in Cedar Bluffs 
wohnhaft gewefen. 

Per m 9 eb. Arndt, Wittwe de3 Arbei- 
ters Albert Koh, angeblid in Milmautee, 
Wis., wohnhaft geweien (Erbidaft). aa 

i8., 


Rahm, Iofef, angeblid in Arland, 
wobnhaft, geweſen. — * 
Schulz, Albert, Auguſt, Fritz, geb. 10. Sebp— 
tember 1881 zu Hamburg, angeblich in Chi— 


cago wohnhaft. 
Shuettte. Wilhelm, geb. am 13. Auguft 


1881 zu Heegermühle, Kreis Oberbarnim, ans 
geblih in Chicago wohnhaft. i 

Stern, Nörael, geboren 24. März 1883 in 
— Ungarn, angeblich in Chicago wohn— 
ba 


Winfelmann, Heinrid, gebürtig aus Dort: 


mund, geb. am 7. Juli 1865. 
| 


Wurde eingefangen. 


Bon den Detektived Tobin und Mes 
Kenna verfolgt, lief gejtern Abend der 
Makler R. 2. Wendler, wohnhaft Nr. 
535 @. 67. Straße, an 67. und Wal- 
lace Straße auf die hochgelegten Geleife 
der Chicago & Weitern Sndiana-Bahn 
und diefe in nörplicher Richtung ent= 
lang. Erft nachdem die Häfcher ihm 
mehrere blaue Bohnen nachgefandt hat- 
ten, ergab er fi an der 63. Straße. 
Er wurde in der Wache zu Englemood 
eingefperrt und unter der Antlage ge- 
bucht, mehrere Gejchäftsleute mit 
mwerthlofen Ched3 hineingelegt zu ba= 
ben. ©o fol er am 6. Mai die Ber 
waltung des Fort Dearborn-Reftau- 
rant3 um $50 und am 4. Mai Jakob 
und Harry Henry, Nr. 541 Weit 65. 
Straße und Nr. 6415 Halfteb Straße, 
um $15, beziv. $22, geprellt haben. 

Der Angeklagte jtellt das in Ab- 
rede. Leutnant Walfh behauptet aber, 
daß der Häftling vor drei Monaten 
Pleite machte und feitden, um fich fei- 
ner Verhaftung zu entziehen, feine 
Wohnung mehrmals gemechjelt habe. 
Vor Yahresfrift fei er unter ähnlicher 
Anklage verhaftet worden. Nachdem 
er aber bie Sache außergerichtlich ge⸗ 
regelt hatte, fei die Anklage niederge- 
ſchlagen worden. ebt lägen gegen den 
Mann fieben Antlagen.vor. 





angeblid in 
aft gewefen, 











Geflrige Bereinsfefle. 


Der Goethe-Franenverein begeht 
fein 20:jähriges Stiftungsfekt. 


Hat jekt 300 Mitglieder. 





Cheater- Aufführung des 1. Magyariichen 
6 u. KU. &. in der Hordjeite Turn 
halle. —Präcdıtig verlaufene Maifeier dis 
Margarethe SrauensUnter.»Derein. 





Mohl nie zuvor war Yonborfs Halle 
prächtiger gefhmüdt, wie geftern zur 
eier des 20. Stiftungsfeſtes des 
Goethes Frauenvereind. Und nie zubor 
hat man fich dort beffer amüfirt. Der 
Heltausfhuß hatte, wie gejagt, ganz 
ungewöhnliche Anjtrengungen gemacht 
und ein Programm aufgeftellt, das an 
Reichhaltigkeit und Gediegenheit nichts 
zu wünfchen übrig ließ. Und die Gäſte, 
die jich in folden Schaaren eingefun- 
den hatten, daß die geräumige Halle 
ji fajt als zu klein erwies, dantten 
mit ftürmifchem Beifall für die ihnen 
gebotenen Genüffe. Der Verein kann 
auf den erzielten Erfolg ftolz fein. 

Herr Rudolph Schmweiter hielt die 
Yeitrede, aus der hervorging, daß der 
am 1. uni 1888 von den Damen 
Dora Giefe, Karoline Behrens und 
Mathilde Obrecht gegründete Verein 
befonders während der letten vierein- 
halb Nahre, feit Frau Minna Leh- 
mann feine Präfidentin ift, danf deren 
unabläffigen Bemühungen einen er- 
ftaunlihen Auffhmwung genommen 
und e3 jet auf 300 Mitglieder ge- 
bracht hat. Während feines Beitehens 
bat er $7800 Kranfengeld und $5400 
Sterbegeld gezahlt. Sein finanzieller 
Stand ift vorzüglich. 

Yrau Minna Lehmann, die Prä- 
ftdentin, Frau Bertha Wegner, feit 20 
Sahren Finanzfefretärin, und Frau 
MWilhelmfne Pankow, feit 15 Jahren 
Schatmeifterin des Vereins, wurden 
durch Ueberreichung prachtooller Blu- 
menjträuße geehrt. 

Die einzelnen Nummern des Pro- 
gramms wurden tadellos durchgeführt. 
Bejonderen Untlang fanden die Lie- 
berborträge der Frau Alma Schmweit- 
zer, Adelheid Snyder und Martha 
Strich und die der Herren Otto Haes— 
ler, Eduard Beeh und E. Alb. Hart- 
mann, foiwie die prächtigen Lieber des 
Damendors Lyra und des Gemifchten 
Chor3 des Unabhängigen Drdenz ber 
Ehre. Zum Schluß murde flott ge- 
tanzt. 

Um da3 Gelingen der Treftlichkeit 
hatten fich ganz bejonders verdient ge- 
macht der YFeltausfehuß, bejtehend aus 
den Damen Minna Lehmann, Präfis 
dentin; Amalie Rebſcher, Johanna 
Schueler, Bertha Wegner, Sekretärin; 
Wilhelmine Pankow, Schatmmeiſte— 
rin, und Pauline Clauſſen; ſowie der 
Empfangs- und Tanz-Ausſchuß, be— 
ſtehend aus den Damen: Adelheid 
Snyder, Suſanne Goeth, Ida Schnei— 
denbach, Minna Schaefer, Louiſe 
Rauſcher, Friederike Freitag, Eliſa— 
beth Dietz. 

Erſte Naayariſche G. u. A. U. G. 

Die Erſte Magyariſche Geſelligkeits— 
und Kranken-Unterſtützungs-Geſell—⸗ 
ſchaft gab geſtern in der Nordſeite— 
Turnhalle eine Theatervorſtellung mit 
darauf folgendem Ball. Sie erzielte 
einen Bombenerfolg. Vor „ausver— 
kauftem Hauſe“ gelangte zur Auffüh— 
rung das dreiaktige ungariſche Luſt— 
ſpiel: Der Notar von Peleske. Es 
wirkten mit Frau Ethel Fodor, Frau 
Steph. Huthera, Frau Chas. Szabö, 
Frau Julius Bokor, Frl.Roſe Györky, 
Frl. Emma Lautner, Frau Emil Fel— 
legi, Frau Mathias Balogh, Frau 
Frank Blasks, Frau Stephan Vajda, 
Frl. Julia Hada, Frl. Alice Holway, 
dr. Ethel Walär, Frau Frank Ba— 
logh und die Herren Charles Szab6, 
Kal. Krikt, M. Balogh, Louis Engli, 
Kal. Lanczi, Erneft Zjoldos, €. Zait- 
jet, A. Fuhrmann, Defider Szäntay, 
Hrant MWollär, Rajmund Gajer, U. 
Miederjeder, M. Homola, Kohn Ma= 
tpafef, Frank Balogh und Kal. Mol: 
nar. Gie entledigten fi ausnahmz- 
lo3 ihrer Aufgabe mit anerfennen3» 
merthem Gejchid, fpielten mit Humor 








KINGSFORD'S 
Oswego 
Born-Stärke 


Sehsundfehzig Jahre der Superiorität. 
Gerade das richtige was man mit 
allem frifchen und gefochten Obft 
berivenden fann, entweder al3 eine 
belifate Sauce um über das Obft 
zu gießen, oder al3 weißer Gelee 
oder Pudding damit zu ferviren. 
Schreibt gleicht eine Boftfarte um 
„Driginal-Rezepte und Koch- Hilfe“ 
und erfabret, wa für eine praf- 
tiſche Koch⸗Hilfe Kingsford's Os⸗ 
wego Korn Stärke in Wirklichkeit 


> ift. Zur Heritel- 
lung v. Eierrahm, 
Ueberguß, Rubd- 
4 dings — alle Ge» 
richte von Quali 




















T. KINGSFORD & SON, Oswego, N. Y 
National Starch Co,, Successor. 






Der Oberit jagt: 


“ Sch Habe fagen hören, dat eineDdame 


nie völlig jicher fein fann,dag ein Herr 
ihr vollitändig zugethan ift, bi3 er ih» 


und Temperament und riffen das Pus 


blitum zu ftürmifchen Beifall Hin. 
Ein flotter Ball bildete denAbſchluß 
der ?eitlichteit, die zmeifellos ben 
Theilnehmern in angenehmer Erinnes 
tung bleiben wird. 
Die Vorbereitungen lagen in ben 
Händen der Damen Ernöne Belänyi, 


Gyulaͤns Bokor, Frigyesnée Gpoth, | 
Roszika Gzörke, Gyulans Holvay, He⸗ 


léͤn Holvay, Jeliska Hada, Iſtvanns 
Hutyera, Györgyné Lengyel, Käro— 


lyns Szabé, Albertne Stromp, Ju⸗ 
liska Venkacz und der Herren F. Ba⸗ 
logh, G. Blaßek, F. Blasks, R.Gayer, 
A. Jilly, G. Matyas, G. Modvak, J. 


Matyaſek, V. Petyko, K. Szabö, D. 
Szäntay und ©. Bajda. 


Margaretha $rauen-Unterft.»Derein. 


Den ſchönen Mai feierte gejtern 
Nachmittag und Abend der noch junge 
aber fchnell an Mitgliedern und Anfe- 
ben machjende Margaretha Frauen- 
Unterftügungsperein. Das Felt fand 
in der Gübfeite-Turnhalle ftatt und 
mar fehr ftarf befucht, denn ala liebe 
Säfte hatten fich mehrere Vereine, der 
Südſeite Liederkranz, der Südſeite 
Damenchor, der Hamilton Park Da— 
menchor und Seipp's Sängerbund, ſo— 
wie der MeKinley Park Frauenverein 
und der Bayeriſche Frauenverein ein— 
gefunden. Die Geſangvereine ließen 
im Laufe des Feſtes manches ſchöne 


Lied ertönen, zur Freude der vielen 


Anweſenden, die ſich bei Tanz und 
Kurzweil ganz vortrefflich unterhiel— 
ten. Das Hauptereigniß des ganzen 
Feſtes aber war die Wahl der Maikö— 
nigin, eine Würde, um die ſich die Da— 
men Anna Winkler, Antonie Singer 
und Klara Trautmann bewarben. Der 
Preis, eine wunderſchöne Maikrone, 
fiel Fräulein Winkler zu. 

Das Feſt, das von den Damen 
Margarethe Winkler, Präſidentin; 
Anna Merten, Vorſitzende; Margare— 
the Peterſen, Sekretärin, Louiſe Boſch, 
Schatzmeiſterin; Joſie Lang und Luiſe 
Buchholz als Vorkehrungsausſchuß 
mit Hilfe tüchtiger Unterausſchüſſe ge— 
leitet wurde, war ein ſchöner Erfolg 
für den Verein und bereitete ſämmtli— 
chen Anweſenden eine Reihe ſehr ver— 
gnügter Stunden. 


Derein der Brandenburaer. 


Der Verein der Brandenburger ver= 
anftaltete geftern jeinen männlichen 
Mitgliedern unter großer DBetheili- 
gung einen Kegelausflug. Auf Sdhu- 
fters Rappen ging e8 um 7 Uhr Mor- 
gens von der North Abe. und Clark 
Straße durch den in herrlichem Grün 
prangenden Lincoln Part nach dem 
beftimmten Ziel, wo ein gehörigesyrüh- 
ftüd eingenommen und dann mehrere 
Stunden lang Kegel aefchoben wurde. 
Am Sonntag, dem 31. Mai, findet das 
Maifeft des Vereins in der Genefelder 
Halle, an der Wells Str., jtatt. 


Frauenverein Sortuna. 


Recht gut befucht troß bes für DVer- 
gnügungen im gefchloffenen Raum un 
günjtigen Wetter mar das Maifelt, 
melches ber in meiten Streifen beliebte 
Frauenverein „Fortuna“ geftern Nach- 
mittag und Wbend in der Vorwärts— 
Iurnballe, an der Weit 12. Str., ab» 
hielt. Eim abmechälungsreiches mufi- 
falifch-deflamatorifches Programm ge- 
langte in muftergiltiger Weife zur 
Durchführung, befonders großen Bei- 
fal fand aber der vom Turnlehrer 
Zautenbach eingeübte Maibaumreigen. 
Am Abend fand ein Ball ftatt. Die 
Vorkehrungen für das fon verlaufene 
Felt waren von ben Frauen Elifa Cra- 
mer, Augufta Schmente, Sufanne 
Dreffel und Minnie Buhf mit anerfen- 
nensmwerther Umficht getroffen worden, 


—,———— 


Gute Leiftung. 
Harry Shmehl und Dan ©’£eary’s Dauer: 
lauf nah Kenofha. 


Die Dauerläufer Henry Schmehl 
und Dan D’Leary traten geftern Mor- 
gen um 2 Uhr von ber City Hall aus 
ihren Dauerlauf nad) dem 52 Meilen 
entfernten" Kenofha an, wo fie Nad: 
mittags um 35 Minuten nad 1 Uhr 
eintrafen. 3 hatten fich ihnen 14 be- 
geifterte Fußgänger angefchloffen, von 
denen die Mehrheit das Spiel aber 
fhon in Evanjton aufgab, ba Schmehl 
ein Tempo anfchlug, dem fie nicht ge- 
machen waren. Er hatte nämlich um 
$50 aemettet, daß er die Strede in 12 
Stunden zurüdlegen werbe, und mie 
das Ergebniß zeigt, hat er die Wette 
auch gewonnen. Yn Highland Part 
ſchmolz das Häuflein der Dilettanten 
noch mehr zuſammen, und in North 
Chicago fielen auch die Drei ab, die bis 
dorthin noch mitmarſchirt waren. 





— Aus der Kaſerne. — Unteroffi⸗ 
zier: Wie heißen Sie?“ — Rekrut: 
Müller.“ — Unteroffizier: „Hm, ein 
Namensdetter von mit. ... das heißt, 
8 Sie ſich darauf nichts ein, Muͤl⸗ 

er!“ 





retwegen Selbſtmord begeht. Sie mag 
ſeine Abweſenheit von dieſer irdiſchen 
Sphäre bedauern, aber die 
Erinnerung an ſeineHingabe 
iit ein unjchäßbarer Troft. 
Xch vermag dies jehr wohl zu 
begreifen, aber ich bezmeifle, 
ob die Erinnerung an feine 
wunderbare®üte mich je trös 
iten mürde über eine 

Trennung bon 


HENDERSON 
6? 
BOURBON 


Verkauft an allen erfter Klaſſe 
Scantiıihen. den beften Klubs u. 
Caf6s u. den_beften Händlern zu 
$1.25 d. volle Quari—nie für weni⸗ 
ger; die Qualität geftattet es nicht. 


BREEN & KENNEDY, CHICAGO 






Sartholz: 
Eisihrant 
Apartmentgröße, 
bare Seiten und Bodengeitell 
um zu reinigen. Abgejchloifener 
Luftraum auf allen _Ceiten. ©ro» 
Ber geräumiger Speijen-Bebäl- 
ter mit entfernbaren Shelves, 
luftvihte Ihüre mit nichtroften» 
den Klafpen, Ratentabfluß. Gans 
efüttert mit ſchwerem galvanis 
irtem Eifen. Ein guter, dauer» 
bafter Eisfchrant, gerade Wie 
























berausnehm« 


Billige, ſchlechte Mobel find 
u jedem Preis theuer. Einer der 
auptgründe unfered Grfolges 
ift daß wir nie Waaren führen, 
die wir nidjt garantiren Fünnen, 
Wir —— auf Zett—undb ges 
ftatten Euch au bezahlen wie es 
Eud paßt. Ihr labt einfadd die 
Waaren anfchreiben und bet» 
fpredt dafür zu bezahlen wenn 
Ihr lönnt. Das ift unfer Offenes 
Konto Spitem, und e3 wäre ja: 
uns ficherlich gefchäftlicher Selbſt⸗ 
mord, Euch etwas zu verkaufen, 
was nicht befriedigend wäre. 
Unfere unmarlirten Ubliefe- 
rungswagen fihern Vertraulichs 
feit jeden KHaufs. Krankheit oder 
Arbeitslofigteit werden ebenfalls 
berüdfichtigt unter unferem mo« 
dernen Krebitfuitem, und unfere 
5 großen Läden—zufammen mehr 
ala ein Straßengebiert—beimeifen 
daf es firh bezahlt au unteriuchen, 
Doppelte Stamp3 Dienstag. 


J1— 9.75 
| unter, Konto: Rredit-Plan 
| 






FIVE BIG STORES: 
1908 WABASH AVENUE ı 

———— 

De E. NORTH AVENUE 


tween Larrabee & Halsted) 
a TNOOLE AVENUE 


Open Till 9 P.M. 

















Sür Herren alein! 
Eintritt frei! 


Das deutiche — Bublitum ift —5* 
flichſt eingeladen, die Gallerie der Wilſſen⸗ 
aft, 8344 South State Str. Chicago, SU, 
unentgelilih au bejuden. Man Bi bier getreu 
& ber Natur in 2 u ————— 
u ber Bathologie, atheits· 

Oſteologie. ocjenlehre, der Ber 
bauungs-Drganc. Das Bublilum tft eingeladen, 
den Urfprung der menihliden Raffe bon ber 
Biege bis zum Grabe zu ftubiren. Man fehe die 
Raunen der Natur, ebenfo die Kuriofitäten und 
DMonftrofitäten. — GStubdiren Sie db n 
en bon Krankheiten und don Lafter, wie die 
elben in den 

Rebendgrsien Abbildungen 

in ihrem gefunden und franien Buflande dar 
eftellt find. Dies ift eine Gelegenheit, bie Sie 
elten im Leben finden. 

Eintritt frei! 


Offen täalid bon 8 Uhr Morgens bis Mitte» 


freie gallerie der Wiſenſchaſl 
344 S. State Str., 


Chicago, FU. — 
—— —— 
Ausgeſöhnt. 


Herr Stepina wird das ihm zuerkannte 
Scheidunasdefret nicht beanfpruchen. 


Wie heute gemeldet mirb, tft zmi« 
Tchen den Eheleuten Stepina eine Aus« 
föhnung zuftande gefommen, SHerbeis 
geführt worden ift diefe angeblich durd 
Frl. Jda Stepina, die jüngere Tochter 
des Paares, und unter Mithilfe von 
der älteren Schmwefter Mabel, die fid 
bor Kurzem mit Herrn Wim. %. Shan: 
non verheirathet hat. Nm Superior: 
Gericht, mo am Samftag der Scheii 
dungsprozeß der Stepina3 verhandeli 
worden ift — mobei als ftörendes Ele 
ment der ehemalige Präfident der Ab: 
waſſerbehörde, Frank Wenter, genann 
worden war — iſt nun freilich den 
klägeriſchen Gatten die Scheidung zu: 
erkannt worden. Aber das Schei— 
dungsdekret wird in der WRegel erfi 
ausgefertigt, wenn der Anwalt der 
Klagepartei das verlangt, und das 
wird nicht geſchehen. Herr Stepine 
ſoll die Abſicht erklärt haben, ſein 
Klage zurückzuziehen. Er hat fich jegi 
für einige Yage nach Des Moines bes 
eben, mo eine Schwefter bon ihm 
ſchwer erkrankt iſt. Frau Stepina 
verſichert, daß die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen ihr und Wenter nicht ſo anſtößi⸗ 
ger Art geweſen ſeien, wie es bei der 
Prozeßverhandlung angedeutet wor⸗ 
den iſt. 





a 


— Drudfehler. —Sie mar Mm ja 
» derzeit eine läftige Lebensgefährtin, | 













Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


. — „The Wiitching Hour.“ 
l. — „The Merry Widow.“ 
Theater. „Mrs. 


„Miß Hook of Holland.“ 
e. — Dira.“ 

r. — „The Hopden.“ 

„Gay White Way 

ra Houje — „Raid in Full.“ 

pera HSoujie. „The Man 


Temple's 
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Sonntag Nadhmittag. 
Kienzi — Konzert jeden Abend und Sonntag 


Nahmittag. 
White City. — Allerlei Attraktionen. 


Eonderbare Heilige. 


Man jchreibt aus Trieft: Sm bes 
nachbarten Vororte San Giovanni bi 
Guardiela leben ſehr zurüdgezogen 
zwei rauen, die allgemein ald Die 
„heiligen Frauen aus Preußen“ be= 
tannt find. Gie ftammen aus Hohen- 
feld in Dftpreußen. Die Eine heit 
Yuftine Dargel, die Andere ift eine 
Stieffäwefter von ihr und heißt Al— 
fingen. Die Dargel behauptet, daß ihr 
an jedem Donnerftag die heil. Jung> 
frau erfcheine. Un diefem Tage nimmt 
fie ein Bad, geht dann zu Bett und 
perbringt die Zeit in frommem Gebet, 
bi3 ihr eben die Muttergottes erjcheint. 
Die beiden Frauen leben von Gtid- 
arbeiten und von Gaben der Bauern, 
die durch ihre Wermittelung irgend— 
welche Gnade bom Himmel erbitten 
wollen. Der Dargel, die die Tochter 
jehr frommer Bauersleute ift,jol jogar 
Ihon, als fie fünf Jahre alt mar, bie 
heilige Jungfrau erfchienen fein. Gie 
theilte diefen VBefuch der Muttergottes 
dem Pfarrer mit, der fich darauf be- 
Tchränfte, ihr zu empfehlen, Tich auch 
weiterhin fromm und gottesfürchtig zu 
erhalten. Die Erfcheinungen follen fich 
dann öfters wieberholt haben. Später 
überfiedelte die Dargel nad) Wormbitt, 
wo fie mit ihrer Stieffchmeiter bie 
Stiderei- und Zufchneidefchule befuch- 
te. Als fie etwa 30 Jahre alt mar, 
fiedelte ihre Yamilie nach der Ortfchaft 
Röffel über. Dort verbreitete fich 
rafch der Ruf der Heiligkeit der Dar- 
gel, und viele Bauern der Umgegend 
wanderten zu ihr, um fich ihrer Yür- 
bitte bei der Muttergottes zu ver— 
fihern. Der Drtspfarrer erklärte aber, 
er finde nicht3 Uebernatürliches in den 
angeblichen Erfcheinungen der Dargel, 
dagegen war der Kaplan Rebdig feit 
davon überzeugt, daß die heilige Jung= 
frau der Dargel erfcheine. Darüber 
fam e& zmwijchen den beiden Geiftlichen 
zu einem heftigen Streit, der damit 
endete, daß der Kaplan „a divinig“ 
fuspendirt wurde, 

Bor etwa Kahrezfrift prophezeite 
nun die Dragel, daß bald ein großer 
blutiger Krieg zwifchen Rußland und 
Deutichland ausbrechen werde. Ganz 
Ditpreußen follte vom Feinde verwü- 
jtet werden. Dem Kriege follte eine 
furchtbare Pejtepivemie folgen und fich 
über ganz Deutjhland und fait ganz 
Europa verbreiten. Die Bauern von 
Röffel glaubten blind der Prophezei- 
ung, und bie Abreije der heiligen Dar=- 
gel aus Röffel war für fie da3 Zeichen, 
daß die Kataftrophe nun bald einbre= 
chen müre. Yalt die ganze Bevölkerung 
von Röffel verkaufte fo jchnell mie 
möglich zu Scleuderpreifen alle ihre 
Habe, um den Schreden des’FKrieges 
zu entfliehen und ihrer Heiligen. nacdh- 
zuziehen, die jich nach Trieft begeben 
hatte. So famen gegen hundert Bauern 
aus Dftpreußen in Trieft an. Da fie 
bier feine Bejchäftigung finden fonns 
ten, geriethen fie bald in tieffte Noth, 
und fie begaben jich dann in fleineren 
Gruppen nad Kärnthen, mo fie fich 
als Taglöhner bei Bauern  berbingen 
mußten. Einige von ihnen erhoben 
nun gegen die Dargel die Klage wegen 
Betrugs, woraufhin gegen die Dargel 
eine gerichtliche Unterfuchhung eingelei- 
tet wurde. Vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter behauptete fie, niemanden bes 
trogen zu haben, vertheibigte fich hart= 
nädig gegen den Vorwurf, eine Aben» 
teurerin zu fein, und hielt ihre Be- 
hbauptung von den Erfcheinungen der 
Muttergottes aufrecht. Die Pfychiater, 
bie die Dargel auf ihren Geiftegzu- 
Stand prüften, erklärten, daß fie von 
religiüiem Wahnfinne befallen fei. 
Ihre Ankläger zogen dann ihre Ankla= 
gen theil® zurüd, theil3 fchmwächten fie 
In bedeutend ab, fo daß die Dargel 

teigefprochen murbe. 
— — — — 

— Dämpfung. — Gattin: „Alſo, 
Mann, ich gehe für unſere Emma die 
Klavierlehrerin beſtellen.“ — „Schon 
gut; aber bring' mir nur gleich ein 
Kilo Watte mit!“ 

— Zweideutig. — Arzt (zu einem 
Bekannten, der ihn beſucht): „Kommſt 
Du als Freund oder als Patient?“ — 
Bekannter: „Als Freund, Gott ſei 
Dank!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Work.) 


u“ Selbftändiger Galebäder. 516 ©. 8. 
tr. 


Berlangt: 
arbeit. 985 


Aunge = Brod, $4.00 und Board; Tag- 
21. Str. 


R. 21 


Berlangt: Erfahrener „al around“ Drogoodss 
Verkäufer. Charles Xoebr, 315 Blue YSland pe, 


Verlangt: Alter Mann für ein Pferd gu befors 
gen und im Haus zu beifen. 134 W. Harrijon Str, 
medi 

ge Ein Mann an Brot und Gates, Lage 
arbeit. Nachzufragen: Weber’5 Balery, Desplaineb, 


Illinois. 
Verlangt: Porter im Saloon. 325 State Strahbe. 


Verlanat: Stetiger Porter, muß ſchon im 60 
Icon gearbeitet haben. $8 die Woche. 171 Waſhinge 
ten Straße. 


Verlangt: Fünf verbeirathete 
Farmen nah Weit Kanada. Sch 
enried, Niles, Michigan. 
Verlangt: Schuhmader für Flidarbeit, ſprecht ſo⸗ 
fort vor: 1210 N. Halfted Str. 

Verlangt: Ein erfahrener Mann für Klichenarbeit. 
MWieboldt’3, 93I—945 Milwaukee Ave. 


Berlangt: Ein en Mann mit etwas Erfahrung 
um in Bäderei bebilflih zu fein. ©. M. Gleafon, 
711 Main Str., S. Evaniton. modi 
⸗ ———— 
Pech! Suter Gatesbäder, muß felbftkändig 
arbeiten können. 1000 W. Late Str. 


Verlangt: Erfahrener Lund-Mann, einer der auß 
1 verftebt, im Saloon. 150 Milwautee 
e. 


tüchtige Leute für 
treibt: isert Frau 


meodimi 


„Berlangt: Berheiratheter Mann, Proteftent, für 
füdlihe ms und allerlei Urbeit. Muk burdaus 
ehrlich fein. Guter Plas für den rehten Mann. Zu 
antworten in engliih unter Udr.: T. 70 * 

sun 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Huffhmied und Wagen-Reparirer. 
2642 Weit Galumet pe. 


Verlangt: Stallmann. 2642 Calumet Ave. 

Verlangt: Ein Brotbäder, dritte Hand, Gingewan: 
derter borgezogen. 401 Center EStr., nahe Lincoln 
Park, bei Demling, Saloon. 


Verlangt: Ein guter Läder an Brot und Gates. 
Anzufragen: 10 Wells Straße. 

Bertangt: MWagenmader, muß felbftändig fein. 
4135 N. Clark Str., Schuler. modi 


rung: Ein guter Anftreicher. 1121 Southpori 
ve. 


Perlangt: Junger Buther um Laden zu befor: 
gen und Beitellungen auszufüllen. Muß engliih 
iprehen. 1543 DOgden Abe. 


Berlangt: Vediger, in mittleren Jahren ſtehender 
Mann, der mit Handiwerfszeug unmzugehen verfteht, 
um in einem Möbelladen zu arbeiten; und der aud 
fahren fann. 745 W. Madifon Str. 


Verlangt: Knabe in  Bäderei, Lohn $4.00 und 
Board. 966 N. Halfted Str. 

Verlangt: 2 Schuhmacher, Flidarbeit; Stüdarbeit. 
60 ©. 43. Str., nahe Prairie Ave. 


Verlangt: Starter junger Mann, der etwaß Gr: 
fahrung bat, Büderei; $4.00 und Board Anfangs: 
gebalt. 1789 N. Halfted Str. 


Verlangt: Guter Junge in Bäderei. 484 Larrabee 


Str. 


Verlangt: Mann um zu tohen und allgemeine 
Arbeiten im Saloon zu verrichten; Deutfcher vor= 
gezogen. 182 ©. Halfted Str. 


Verlangt: Guter Zunge an Gates. 
North Ane, 


304 Oft 


Verlangt: Painter und Tapezierer. 851 Milwau— 


fee Ave. 


Verlangt: Junger Mann an Brot und Cates. 
Armitage pe. 


Verlangt: Painter. 5308 Baulina Str. 


Verlangt: Ein junger Qutcher, der aud im Store 
mithelfen fann. .4850 Aſhland Ave. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot. $9.00 und®oard. 
970 Elybourn Avenue. 


985 


modi 


Verlangt: Ein guter Piano⸗Spieler für eine deut— 
ſche Konzerthalle. Zu erfragen: 200 E. North Ave. 


Verlangt: Guter Junge in Bäckerei. 286 Sedowia 
Strabe. 


Verlangt: Alter Mann für Außenwache am Tage. 
1000 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Guter, deutſcher Shoptender, Grocery 
und Meat Market. Heder, 3271 S. Irving Ave. 


Berlangt: Zunge in Bäderei zu Schaffen. 05 


Berlangt: 
Well! Strafe. 


Berlangt: Ein junger Mann in Bäderei, leine 
Route zu fahren und Pferd zu bejorgen. 1100 Mil: 
maufee Avenue. 


Berlangt: Supper-Waiter. 299 MW. 12. Straße. 


” Berlangt: Barbier, jofort, fetig. 317 W. Dibte 
fion Str. 


Verlangt: Porter, $6.00 per Woche. 583 Milmwau: 
tee Ave. 


Verlangt: Verkäufer für GarysDiftrift:LotS. Kleine 
Abzahlungen. Hohe Kommiſſion. Günſtige we 
beit Geld zu verdienen. Apr.: E. 227 Abenppoft. 

modidofrfa 


a en RE Er EEE — — 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Wubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefudht: PQorman an Brot, Wiener RoNs, 
Bigcuits, fucht ftetigen Plag. %Wm. Specht, 371 
Milwautee Ave. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Barbiergehilfe, 

22 Jahre alt, ſucht guten, ſtetigen Platz. Otto 
Schülte, 119 La Salle Ave. 
Geſucht: Aelterer Mann, fleißig und nüchtern, 
ſucht ſtetigen Platz, verſteht alle vorlommende Sa— 
ldon- uünd Küchenärbeit, tann etwas kochen. Lohn 
nach Uebereinkunft. Adr.: P. 634 Abendpoſt. 


Geſucht: Mann, geſchickt mit fänmtlichem Baus 
mwertzeug, jucht ftetige WUrbeit. Adr.: T. 757 Abgpoit. 


Ein älterer Mann juht irgendmehe Haus: oder 
Garten-Arbert, tann Pferde und bejorgen und Kühe 
melten; tann 3 Sprachen: Deutid, ungarijh und 
ruififh. Vorzufprehen: 377 3: Str. 


Gefuht: Junger Porter und Bartender, berheira- 
thet, jucht fretige Stelle, fann Lund kochen, fpricht 
4 Spraden. 336 W. Grie Str. Chrento. momift 


Gejudt: Schneider > Stelle als Bufhelman. 
Adr.: K. 550 Abendpo 


RE nn hi ne nl 
Gefuht: Painter und Caleiminer fucht ftetigen 
Plag. 316 Xarrabee Str. 


Seiußt: Starter junger Bäder iuht Stelle. 12 
Willow Str. 


Geſucht; 
Arbeit, Lunchmann 
hinten, oben. 


Geſucht? 
welche Arbeit. 


Gefuht: Deuter Junge fucht Stelle, erfahre 
an Brot und Gated. 4953 Juftine Str., hinten. 


Gefuht: Wiener Bäder mwünfcht ftetigen Pla 
als 2 oder dritte Hand an Brot und Rolls. — 
Knezevih, 1858 Elybourn Abe. 18ma ilw 


Geſucht: Zwei deutſch-ungariſche Tabatpflanzer 
— 2 einer Tabak-Farm ſtetige Arbeit, haben 
ihon 3 Jahre gearbeitet. 122 Perry Str. 


Gefuht: Saubere, deutihe Frau fuht in beifes 
rem Haufe Beihäftigung, kann aud fodhen, von 8 
bis 3 Uhr. grau Seifert, 193 Elybourn Mpe., 


parterre. 


Geiudt: Erfahrener, _ elbftftändiger 
fuht Stelle. Adr.: X. 793 Abendpoſt. 


Gejuht: Bartender und Porter jucht Stelle, Em: 
pfehlungen. 120 E. Huton Str. 


Mann ſucht irgend welche 


Deutſcher 
— Porter. 87 Kees Sttr., 


oder 


Junger deutſcher Mann ſucht irgend 
165 Sheffield Une. 


Gatesbäder 


Gejuht: Deutiher Miller, mit Reparaturen vers 
— fucht Stelle. Adr.: T. 707 Abendpoſt. 


Geſucht: Bartender, anſtändiger, ſolider Mann, 


ſucht Stellung. Zacharias, 166 Fremont Str. 
modifr 


Geſucht: Anſtandiger Mann 


ſucht Arbeit im Sa⸗ 
loon, fann Bartenden. Adr.: K 


. 586 Abendpoſt. 
mo—Do 


ucht ftetige 


Gefuht: Eine erfter Klaffe Barbier 
ve. Tele: 


Stelle auf Nordjeite. 573 Southport 
phone 7113 Graceland. 


Sefuht: Deutihsungariiger Mann judht irgend» 
wel Arbeit, auh auf arm, nüchtern, fleibig, 
{heut feine Arbeit. 4551 ES. Halfted Str. 


Geſucht: Guter Bäder fucht Arbeit als dritte 
Hand an Brot und Cafes. 3151 Butler Str. 


Geſucht: Lunchmann, kann kochen, nüchtern und 
zuverläfſig, ſucht Stellung. Adr.“ P. 685 Abdpoſt. 


Geſucht: Porter, mittleren Alters, kann Lunch 
beſorgen, verſteht Bar, ſucht Stellung. Adr.: K. 
501 Mbendpoft. 

Gefuht: Lediger Mann, 28 Jahre, fucht irgend 
eine Belhäftigung, gebt auh auf Garn, ann 
melten und verſteht mit Pferden umzugehen. V. 
Kontad, 52 Fleetwood Straße. 


Geſucht: Zwei gute Barbiere ſuchen ſtetigen Platz. 
1053 W. 21. Str. 


Gejuht: Brotbäder fucht leichtere Stelle, allein 
oder als zweite Hand. J. Kutzky, 180 28. Place. 
ſamodimido 


Geſucht: Junger, deutſcher, gelernter Schloſſet, 6 
Monate im Land, ſpricht dhon gut engliich, arbeitet 
felbftftändig und nah Zeichnung, verſteht Plum— 
ber: und GlektrifersArbeiten zu verrichten, Befcheid, 
1249 Seland Upe. Phone 320 Edgemater. fomo 


Geſucht:; tener Rupferfgmied. ſucht irgendigeiche 
Ürbeit. 


20 Barry Xpde. fomo 


Gejuht: Erfahrener Wiener Buther und Wurfts 
naher juht irgendiwelde Arbeit. 37 W. Belmont 
Avenue. fomo 


Geſucht: Jutelligenter aa Mann mwünfht die 
Fäderei zu erlernen, fieht nit auf hoben Kohn, 
fpriht deutfh, böhmifh und engliid. Adr.: I. R., 
122 &. Larondale Ave. aſomo 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Ehepaar, Frau muß aut kochen und 


waſchen lönnen, Mann für Hausarbeit. Müffen 
etwas engliſch verſtehen. 1925 Barrth Ave. mobi 


Stellungen judhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Mort.) 
Gefuht: Ehepaar ohne Kinder fuht YJanitorarbeit 


in Nähe von meiner Wohnung. Pringl, 466 Southe 
port Avenue. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort), 


Zäbden und Fabriken. 


Verlangt: Frauen und Mäpdden zum Slleider: 
machen lernen. Anna Mapdfad, 734 Elpbourn Ave. 


— ER ee EN 
erlangt: Ein Mädchen für VBäderfaden, muß 
teutfh und englifch jprechen können. 556 31. Str. 


ei ee ses a ENERT 
Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen in Bäderei. 
——— nach 7 Uhr Abends. Adland 


» fungssAnftitut, 586 
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Abendpoſt, 


Berlangt: Frauen und Müdchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Läden und, Babriten.- 


Verlangt: Eine gute Hand bei der k 
626 Nord Rodiwell —— — — 


— a ht a 
Verlangt: en die in einer Bäderei ges 


arbeitet und gute Zeugnifje hat. 715 Wells Str. 
Verlangt: Grfahrene Verkäuferin im Schuhe De: 
partınent; 1000 Deiiwaufee Avenue, 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Familie von Zweien. 
Muß ſauüber ſein und einfach foden tönnen. 
Eines das vei ſeinen Eltern wohnt wird vorge⸗ 
sogen. 1735 Welroſe Str., nahe Evanſton Abde. 
Celephon Graceland 6401.- 

Verlangt: Eine ältere Frau für Hausarbeit. Zu 
erfragen zwiſhen 3 und AAhr heute und morgen. 
41 Center Str., nahe Lincoln Part, bei Demling 
Saloon). AN R 


Zerlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, muß 
auch Foyen fünnen; guter Xohn, 4747 Prairie Ape., 
2. Floor. modi 


Verlangt: Erfahrene Köchin in Familie von 
deeien, Stadts&mprehlungen erforderlig. Anzufra— 
gen Dienitag, 42WW Drexel Blood. 


Verlangt: Frau oder Mädden für Hausarbeıt. 
Keine Wade; teıne Sonntagarbeit; zuhaure fihlas 
ren. 308 Dayton Straße. 

Berlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Sausarbeit. 1124 Yewport Ave., 1. lat. 


Verlangt: 'Deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Gıncs, weldes zu Hauſe ſchläft, vorge— 
zogen. Wiu Winona Str. i 


Ordentlihes Mädchen 


Verlangt: 
3351 Indiana Ave. 


für 
Hausarbeit. 


allgemeine 


Verlangt: Mädchen zum kochen, waichen und Haus- 
arbeit, ın Zleiner Yanıılıe Brwachtener. 4445 Lıns 
cennes Ave. moiwæ 

Verlangt: Mädchen um Kinder zu verſehen. 
Terſch, 300 Larrabee Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit, tieine Familie. 446 Bertley Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Bäckerei. 
319 Cleveland Ave. 


Verlangt: Mädchen um bei gewöhnlicher Haus— 
arbeit zu helfen. 545 Cleveland Ave. 


Verlangte Aelteres Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Schmidt, 242 YXarrabee Str. 


Mädchen für Hausarbeit; fein Roden; 


Berlangt: 
329 Blue Zsland pe, 


Heine Familie; gutes Heim, 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, guter 
Sohn, gutes Heim. 1430 Osgood Str., Flat 3. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
460 Aſhland Blyd. Nachzufragen im Drug-Store. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
488 Aſhland Blod., Flat 3. 


Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit, 34 bis 
86. 372 Garfield Ave. 


Ein Mädchen für allgemeine Haus— 
4447 BVin⸗ 


Hausarbeit. 


Berlangt: 
arbeit in £letffer Familie, guter Lohn. 
cennes Uve., 3. lat. 


Verlangt: Deutſche Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Wachzufragen: Saloon, 1032 Yrmitage Ave. 
@ modi 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, kann auch friſch eingewandert ſein; guter 
VLohn. 4507 Michigan Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Fr gut fohen und englijch fprechen. 1732 Deming 

ace. 


Verlangt: Kindermäddhen mit Empfehlungen. — 
43 Pine Grove Avenue. mobi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
986 Clybourn Avenue. ° 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Anzufragen: X. Srant, 4417 Gas 
lumet Ave., lat 2. 


Verlangt: Mädchen für Haus: und Küchenarbeit. 
201 Nord Franklin Str. 


Verlangt: Mädchen fiir Hausarbeit in Heiner Fa: 
milie, guter Lohn. 1030 Dlilwaufee Avenue. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Milwaukee Avenue, 


Ba an na an Be a 
Berlangt: Wafchfrau. 374 N. Robey Straße. 
Verlangt: Gutes, deutihes, reinlihes Mädchen 


für allgemeine Hausarbeit. 2004 R. Aihland Ave. 
modi 


934 


Verlangt: Zweite Köchin. 299 W. 19. Strabe. 


Verlangt Engliſch ſprechendes deutſches Mädchen, 
zuverläſſig, das Kinderpflege verſteht und Kindet 
gern bat, für Kind von 2 Jahren und leichte Haus: 
erbeit. Unzufragen nad 4 Uhr, 1453 N. Francisco 
Avenue. 

Verlangt: Deutſches oder ungariſches Mädchen 
für Hausarbeit, Tann friich eingewandert fein. — 
153%, Grand Xpe., NReftaurant. 


 QVerlangt: Gin zweites Mädchen und eine Wä- 
icherin. Zu melden Dienftag Vormittag, 26 Mies 
chigan Avenue. 


Verlangt:  Tüchtiges Mädchen für 
Hausarbeit. 5353 Michigan Ave, 1. Fl 


allgemeine 
vor. 
Verlangt: Gutes deutfches Mädchen oder Frau für 
gewöhnliche Hausarbeit. Guter Xohn. 511 W. Aſh— 
land Xve, 
Verlangt: Frau um Wäſche zu waſchen. 481 N. 
Nobey Sir., 3. Stod. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
2352 Chicago Xpe. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 703 N. Mod: 
weil Str. 
Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 912 Lincoln 
Ave., Saloon. modi 


da: 


Märchen für Hausarbeit, Kleine 


Perlangt: q 
1316 Wolfram Str. 


milie, Empfehlungen. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 880 
W. 21. Str. 


Verlangt: Fine tüchtige Köhin, die ihr Geidhäft 
verfteht. Albert Friedrih, Südmweitede Madifon und 
Glart Stroke. 
Perlangt: Welteres Mädchen oder Frau für Küs 
henarbeit und ctwa3 Kochen im Weitaurant ir eis 
nem Xandftädthen. Sofort vorzufprehen: 79 N. 
Halited Straße, hinten, 


Verlangt: Deutfhe rau mittleren Alters, zur 
Pilege einer alten, bilfiofen Dame; gutes Heim; 
mäßiger Xohn. 4231 Galumet pe. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Sausarbeit in Heiner yamilie, 8 Uhr Morgens bı3 
2 Ur Nachmittags. Anzujragen im Store, BIN. 
Clart Straße. 

Berlangt: Dentjches Mäpdcen, das kochen faun, 
———“ 408 Center Str., nahe Lane 
Place. 


Verlangt; Haushälterin, Frau mittleren Alters, 
— befte Empfehlungen haben. 3383 Weſt Belmont 
Avenue, 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Privarfamilie, gute Köchin, willig über Sommer 
ray Winnerfa zu gehen und jpäter dauernde Bes 
ihäftigung in der Stadt. Guter Lohn; Empfehlung. 
Xelephon North 1171. Plaza Hotel, Zimmer 8. 


Verlangt: Eine Wajhfrau. 178 Arlington Place. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
feine Kinder, keine Wäſche, Hausreinigung fertig; 
Lohn 8.80. 635 W. Taylor Str. modi 

Berlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 55% Yaflin Str. 


Verlangt: Junges Mädden um bei allgemeiner 
ausarbeit mitzubelfen, zwei in Familie. €. 
lotfe, 1702 Budingbam Place. 


Gejuht: Mäpdhen für Hausarbeit 
Familie. 821 Kenilworth pe, Rogers 


in Meiner 
Part 
modi 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haußs 
arbeit. 5321 Prairie Ave. modimi 


Berlangt: Gutes deutfhes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit.; muß eine gute Köchin fein. 3 in 
Familie, keine Kinder, guter Lohn, zweites Mädchen 
ehalten. Deutſch-ameritaniſche Familie. 2794 
Eherivan Road, 


— — 


Perlangt: Junges Mädchen um in der us⸗ 
arbeit behilflich zu ſein. M Beſt Avbe. * 


langat: Mäd für leicht El it. 
ee er ee Menke 
SE S. W 
d 
Straße. ms 


rau zum Flochen und 
Heidelberg, 

a 4 Feen 

Verlangt: Eine Frau als KSaushälterin für 3 bis 

4 Moden in Wrbeiterfamilie. 1091 — *4— 2. 

Flat. ſaſomodimi 
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Verlangt: 


Allgemeine 
Arbeit in Saloontüde. 8 


DW. fjellers größtes deutfchsameritaniiches Vermitts 
Glatt Str. Sonntags offen, 
Gute Pläge und Mädchen prompt bejorgt, ute 


Hauspälterinnen immer an Sand. Tel. North 991, 
Znn* 


— — 
Stellungen fudhen: Frauen und Mädchen. 
(Umzeigen unter Ddiejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


— —— — ñ —ñ —ñ —ñe —ñ — — — 

Sefußt; Gutes deutiger Minen münfät Haus: 
it. t u en; , 

eenipigen. 108 Gielfieh ine, 7. nm 


e lã d 
Geſucht 29 a 1 Haufe. Mes. 


Baumlisberger, 7 
G t: th eingewandertes Mai 
Sri. fü Kuuserteit, 110 Wilen Or 2. dam 


Front, 


Stellungen fudjen: Frauen und Mädchen. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Geſucht: tte Kleid i t : 
Haug Im Beiontfäufern. SI 3. Brancseo Wr, 


Gefuht: Junge Frau fucht Arbeit zum nähen oder 
reinmachen. Mes. Kelfton, 171 Elm Str., 3. Floor. 
Gefuht: Gefehtes zuverläffiges Mädchen, fan gut 
tochen, jucht Stelle in guter jyamilie. 1072 Lincoln 
Upe., 1. Flat. 


" Gefugt: Deutihe Frau juht Waih: und Kein: 
madpläße. 365 Glybourn oe. 


Gefuht: Deutihe Frau juht MWäfhe ins Haus, 
68 Sheffield Ave. 

Geſucht: Lunch-Köchin, 4%, Jahre auf legtem 
Plag, felditändig, jucht Engagement in gutem 
Plag; beite Empfehlungen. YAdr. B. 607 Abend» 
poit. modimi 


Gefuht: Dentihes Mädchen juht Stelle für al: 
gemeine Hausarbeit. Vorzujpreden: 132 Dayton 
Str., binten. 


Geſucht: 
Platz für 
ſchen und bügeln. 


Deutſches Mädchen wünſcht 
allgemeine Hausarbeit; kann 
M Blackhawt Str. 


ſtetigen 
gut wa⸗ 





Geſucht; Junges Mädchen wünſcht guten 
Er gewöhnliche Hausarbat. 297 W. Yate 
at. 


Platz 
Str. 


Geſucht: Starkes deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit, Südſeite vorgezogen; bditte vorzu 
iprechen: 165 Sheffield Ave. 
Geſucht: Aeltere ſtetige Frau ſucht Stelle als 
Haus hälterin. Vaier, 12333 47. Str., nahe Center. 
Geſucht; Deutiches friſcheingewandertes Mädchen 
ſucht Stelle für Hausarbeit. 32235 Juſtine Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit, kaun 
mwafchen, bügeln und fchen. 4959 Yoomis Str. 

G:fuht: Gutes deutjches Mädchen juht Stelle für 
Hausarbeit, liebt Kinder; jelbft vorzujpredhen: 5041 
Ada Str. 

Sefuht: Frau wünjht MWäihe ins Haus zu neh: 
men. 235 Hudſon Ave. moDdi 


Geſucht: Starkes deutiches Mädchen juht Haus: 
arbeit. 72 Goethe Straße. 


Geſucht: 
Haushälterin. 


Geſucht: Deutſches 
allgemeine Hausarbeit. 
Perry Straße. 





Stelle als Köchin im Saloon oder als 
Adr.: ©. T. 402 Abenppoft. 


Mädchen 
Bitte 


fuht Stelle für 
borzuipreden: 56 


Geſucht: Deutihes Mädchen juht Stelle für ger 
——— Hausarbeit, kann waſchen, bügeln, nicht 
unter G5. 00. Bitte ſelber vorzuſprechen: 85 Cleve⸗ 
land Ave., hinten, unten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle, hat Eins 
pfehlungen, iſt willig zu aller Arbeit verſteht auch 
gut kochen. Bitte vorzuiprechen: 56 Perry Stt. 


Gejuht: Junges Mädchen juht Stelle in fleiner 
ge in Hausarbeit mitzuhelfen. 817 Clybourn 
venue. 


Geſucht; Deutſch und engliſch ſprechende Köchin 
ſucht Stelle in gutem Hauſe. 122 Perry Str. 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche ins Haus 
zu nehmen, auch Reinmachplätze. 209 Blackhawk 
trahe. Schmidt. 


Geſucht: Erſter Klaſſe öſterreichiſch-ungariſche Re— 
ſtaurant-Köchin ſucht Stellung. A. B., 13 Vedder 
Straße. modt 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für alls 
gemeine Hausarbeit kleine Familie. 2299 N. Lea— 
vitt Straße. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit oder zweites Mädchen, kann kochen und 
ſpricht engliſch. Drovich, M W. North Ave. 


Gefrcht: Aeltere, alleinſtehende Frau ſucht irgend 
welche Arbeit. IF Keenon Str., 3. Flat. 


Geſucht: Mädchen wünſcht Platz für Hausarbeit, 
verſteht auch nähen. 6488 Southport Ave. 


Geſucht: Deutſche Köchin ſucht Stelle in einem 
Privathauſe hier oder außerhalb. Köchin, 2357 Cot⸗ 
tage Grove Avenue, 1. Flat. 


Geſucht: Mädchen, friſch eingewandert, 
Pak im Reſtaurant für Geſchirt waſchen. 
vorzuſprechen: Krika, 4322 Weſt 17. Straße. 

Geſucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht Haus— 
arbeit. 1014 N. Paulina Str. 


Geſucht: Anſtändige Frau ſucht Wäſche ins Haus 
zu nehmen. 1680 N. Robey Str. 


Geſucht: Starke Frau ſucht Stelle in Fabrik, 
Laundry oder auch Schruppen, Waſchen, Bügeln oder 
Hausarbeit; kann gut kochen. Geht Abends nach 
Haufe. 345 Fulton Str. 


Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen ſucht Stelle 
* Hausarbeit oder im Neftaurant. 451 ©. Hal: 
ted Straße. 


ſucht 
Bitte 
modi 


Geſucht: Ungariſche Frau ſucht Waſch- und Rein: 
machplähe. Perſönlich oder brieflich nachzufragen: 
Mrs. Lablo, 161 Mohawk Str. 

Geſucht: Eine ſtarke, junge Frau ſucht Plätze zum 
waſchen, bügeln und reinmachen. Anzufragen: 56 
Locuſt Stu.1. Flat, in Front. 


Geſucht: Erfahrene, flinke Lunchköchin ſucht Platz 
zum Lunchkochen. L. Voelkel. 7809 N. Weſtern Ave. 


Geſucht: Alleinſtehende deutſche Wittwe in mitt: 
leren Jahren ſucht Platz als Haushälterin in Witt: 
werfamilie; dieſelbe iſt wirthſchaftlich und gut zu 
Kindern. Adrefſe: L. V., 158 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit, kann kochen; ſpricht etwas engliſch. 544 W. 
23. Str. 


Geſucht: Demtſche Frau ſucht irgendwelche Arbeit 
die ganze Woche, Südſeite vorgezogen. 303 25. 
Str., nahe Wentivorth. 

Mädchen fucht 


Hausarbeit. 
Sherman 


deutiches 
oder leichte 
ihlafen. 1717 


Geſucht: Junges 
als Kinder mädchen 


zu Hauſe Place, 


Gejucht: Weltere gebildete Frau mwünicht bei bei: 
ferer Privat:fyamilie ein Kind aufzupaiien oder eine 
Stelle zur Stüge der Hausfrau. Morftadt oder au: 
berhalb vorgezogen. Adr.: &. 219 Abendpoft. 


Ned;tsanwälte. 
(Anzeigen unter dDiejer Nubrit 2 Gent? das Wort.) 


Albert A. Kraft, deutiher Adpofat. 
Prozeife in_allen Gerichtsböfen geführt. Alle Rechts: 
geihäfte beitens beiorgt. Erbichaiten eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kollektirungs= Dept. Anipräche überall 
durchgeieht. Löhne ihnell kolleftirt. Abitrafte eramis 
nirt. Xefte Empfehlungen. 134 Monroe Str., im: 
mer 506. Wohnung: 2497 Nord 43. Ude. 6jn® 

Fred Plotke, deutiher Rechtsanwalt. 

Alle Rechtsfragen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1414. Abends: 1644 Briar Place, nahe N. Halitev. 

7fbe 


Rihard A. Koh. 115 Tearborn Str., 7. Flur. 
Deutiher Apvofat und Notar. 
Ale Nehtsiachen prompt und aufs beite beforgt. 
Nordjeite- Office: 70 North Ave, Gde Larradee, 
Morgens 8—9, Abends 7—9I, Sonntags 10—12. 
‚ l6my*X 
Suß, 


M. J. deutſcher Advokat, 112 Dearborn 
Stt. Prompte und ehriihe Er.:digung der Geipäfte. 
dfeb, £* 

Deutscher Advofat übernimmt alle Rechtsfachen, vers 
fchwiegen, ichnel. 9. 3. Harz, 3. 541, 79 Dearborn. 
l5mailm& 


Kauf3- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter Tiefer Rubrıf 7 Gent3 das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
. ul i — Fe 2 8 
Bo - 223 226 Weſt Madiſon Straße, 
Gde Peoria Straße. Br 
Hier Lönnt Ihe etwa 1% am Dollar an allen 
Guren Storesffirtures erjparen. 
Neue uno gebraudte. 
Breife die abjolut niedrigiten in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
Bejuchr unfere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
TIV-2R—2U— 233 Weit Maditon Strake. 
Teleppon: Monroe 1712, Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 
10ag*X 


Gafb:Regifters. — Das einzige zeitgemäße 
LargaineCajbeRegifter-Haus in Chicago; neue Hall: 
wood und gebrauchte Nationald. Kommt und übers 
zeugt Eudh. Wir taujchen, verfaufen baar 
oder auf monatliche Zahlungen, vermietben beim 
Tag oder Monat, repariren, „tefiniih* und garans 
tiren jeden Regifter, Nicht im Xruft. 

Beeren Gajb Regifter Go, 

Phone 2142 Central. 123 ©. Clarf Str. 

6nv*X 


Epottbillig! Spotibillig! Spotibillig! 
Verlauf von LadensEintihtungen gegen Baar 
und — — 


e 
Adolf Bender, 

217—219 Milmaulee Ave. 196-197 N. Halfted Str. 
Durch überfülltes Lager meiner 3 Lagerhäufer vers 
taufe id von jest ab alle Storesffiztures für Gros 
cry, MeatsMartet, Millinery, Delikatejien, Bädes 
teien, Schneider, Schuͤbladen u. Reftaurant3 zu 40c 
am Dollar. Zuvor Jhr einlauft, fpredht bei mir vor 
und überzeugt Gud. bap X 


— Er Bederer —— 
8722874876 8 Gtr., Tel. North 1978, 
ein Blod von Dipifion Etr. 

Neue und. gebrauchte Einrihtungen für alle Sors 
ten von Geihäften zu dem niedrigfien Preil, — 
— Baar oder leichte Zahlungen. — 

3% gehöre nicht in den jogenannten Truß. 


llmy,mifrioms® 


Euer Preis, zum ortnehmen, E neue Deamte 
Butchereint ichtun —— Bins, Shelvings, Bäder: 
Schaulaſten, Fi og, Zoledo und Dadton Com: 
puting Waagen, Blattform-Waagen, Counterivaa- 
gen, rn —— mit HE 5 

ödern, nd= und: Schaulaften: verlaufe ein s 
“(26 Sarcabee Gtrahe. nu 


| MR ontag, den 18. Mai 1908. | 


* 2 ee 


Diöbel, Haußgeräthe u. ſ. w. 


(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 EentS das Bart.) 
— — — — — — — 


*⸗⸗ —ñ ⸗ * 
| 


ee 2 z 1 

Wichtige Bekanntmachung für Möbel-Kaufer! 
Wir haben Kontrafte zur Räumung eines 2u25 
Lagers von etwas gebraugsen Haushalt:Ausftat * 
gen, „Beitehenn aus allem Röthigen zur vollftändi 
gen Ausftattung eines Heims. 

Unjere Orvers find: Sofort verfaufen obne m 
fiht auf Mreije, um Raum für weitere Partien u 
gewinnen, für die jdon Kontratte abgeihlojien un 
Alle PBerjonen, die Möbel einzutuufen beabjichtiget 
ob für Sotel, Roominghaus oder “Wrivarhau — 
foll den Vortheil aus dieſer aubergewöhnlichen * 
genheit ziehen und ihre Verürjnige einfaufen 3 
Salfte Eriparniß don gewöhnligen Breiien. 


MK——————— 
I Eine außergewöhnliche Offerte! 11 
— 
Spizen = Gardinen..g .50 Gr. Bart. Garpet3 $2.00 
Ciien = Serteleneen 98 Comp. Fücherjpränte 8.75 
Eprings, alle Gr’n. 1.00 Beine ütoders 1.6 
Watragen 50 Mucrisitühle F 
Chiffoniers ...... .. 3.49 Rugs, 9X12 ....... 
Drejjers 5.70 Bazlertıide 
Kid. Ausziehtiice.. 3.45 Sivebvards 
Canitary Kouches... 2.69 Ranges .eıe- 
Go⸗Carts ....... .... 1.49 Barlor Euits 

* — — 

Bedingungen: Baar oder — 


— — — — — 

In dieſer Angabe ſind feine Schwindelangaben. 
“Bas wir jagen ift wahr. Dieje Waaren werden tUQ> 
Ih verfaufd und wir machen feine Verjuche, Eu 
etwas anderes vertaufen zu tollen. werner: Habt 
Ihre nicht das nothige Buargeld, fünnt Jhr Eute 
Ankäuje auf Sredit zu Ddiejen jehr Liberalen Bedin⸗ 
gungen machen: 

815 werth 
werth 
werth 
werth 


Möbel, 
Möbel, 
Möbel, 
Nobel, 


UÜbzahlungen...- 
Abzahlungen.. .. 
Abzahlungen.... 
Abzaͤhlungen. . . . 

werth Moöbel, Abzahlungen. ... 4. 

werth Möbel, Abzahlungen uw 

Die oben grotirten geldſparenden Werthe müſſen 

Jedermann anſprechen, und Ihr fünnt ganz ficer 
teinen Fehler wur unjern leichten, Liberasen 2edins 
gungen finden. Wir ofjeriren dieje Einführungen, 
um Euch als Kunden zu befommen, garantiren Cud 
zuvortommiende, gute Yeyandiung zu allen geiten 
und ordern feine Zahlungen dei Leihärtyungsivs 
tigkeit oder Krankheit. 


tl Wabaſh Home Outfitters, 
H 1902 Wabaſh Ave. 
En * 
bs 23un*X 
a ee FT Er N Mag 
BDetanntmawmung! 

Tuch Anjhluß der Räumlichkeiten Nr. 192 an 
mein jcht 7 Japre befteyeudes Weichäft, Nr. iyh 
North Ave, und um die Daducch erzielte Geihäfts: 
vergrößerung meinen Stunden und dem Publitum 
im WUlgemeinen befannt zu machen, veranitalten 
wir den Juöbten Möbel-Berrpleuderungsverfauf, DIE 
jemals den Publitum in Chicago geboten wurde. 

Unjer Gejhäft wurde Durch Die Vergrößerung 
eines der ceichhaltigften auf der Nordjeite. Junge 
Ehepaare, die einen Hausitand gründen wollen, oder 
diejenigen, Die ıhre Ginciptung Durch einzelne 
Stüde ergänzen wollen, jolten dieſe drobe We: 
legenheit, Geld zu jparen, nicht verjäumen. 
Yujanmmenlegbare Go:Kartt, mit Oummis 

reiten 
Groß: Buggys, mit Politerung . 
Starte Gilenbetten..onocnonnssnuerensrenenenne 
Eijenbetten, mit MefjingeFüllung, werth 21.0, 6 

zu 


— * 
| 


9 Kochöfen ). 
GHte Lofton Leder Coucdes, wert) 12.00, au. n- 
Drei Stüd Polftermöbel, werty 17.00, 3u-. = 
Drefjers, mit großem geihliffenen Spiegel, 
ORIG, FRE iennasesesanne Sean 
GichenpolzeTamenjcpreiktiiche 3.38 
Eihenholz-Glasihränte, mit gebegenem Glas. .1d.00 
6 Fuß Uuszichtiiche, guter Finiſh 5.43 
Stühle, mit huber Kehne...... EEE Br 
arpetS und Rugd, in großer 
Auswahl, ftetS auf Nager. 
Baar oder leihte Abzahlungen, 
‚30 den liberaliten Bedingungen. 
Reine Zablungen verlangt, wenn Ihr frank feid 
oder un 94 OR North Une 
otijen, 192 und 194 or B 
” . ” 22apr,i%* 
ae a er A Ei FB — 
Derichleudere prachtvolle Möbel meiner erjt dor 
kurzem neu eingerichteten Nefidenz. Dieje Möbel 
müjfen gejeben werden, fommt und überzeuat GCuc 
jofort. Die Einrichtung mit echten Oelgemälden, 
zZeppichen etc. hat gegen $8000 gefoftet. Jh will fos 
fort alles ftüdweije zu irgend einem Wreije vers 
!hleudern. Chidering Piano, $75. Ein $250 echter, 
bandgeichnigter Bibliothetstiſch 333. Davenport 815. 
Echte Ledercouch 315; Morrisſtuhl 84. Echte Oelge⸗ 
mälde $1.0) das Stüd. Prachtvolles Mahagoni Par: 
lorjet, importirte und biejige Nugs, türfijhe Sei: 
jel, Schaufelftühle, Schreibtiih, Nähmajhine, Pors 
tieren, Gardinen, Glasihrant, Vaien, iguren, 
Buffet, Aus ziehtiſch, ſchwere Mefiingbetten mit 
franzöj. Vorjpring und Haarmatratzen, Chiffoniers 
und TDrejjers, Mahagoni, Colonial Stil, Spiegel, 
Gastohofen, Cisbor, Pedeftale, Uhren, alles muß 
fofort verfauft werden. Neiidenz, 643 Yullerton 
Boulevard, zwiichen Glarf und Halfted Etr. 
l2mailtvX 


1.05 


Wegen plößlicyer Abreife verjhleudere ich_ meine 
faft neuen Möbel meiner PBrivatwohnung: Drefier, 
Ghiffonier, drei engliihe MeifingsBettftellen, volls 
ftändig nıit Haarmatragen, bhanpgejhnigte Varlor⸗ 
und Speijezimmers&inrichtung, tunjtvoll geichnigter 
Barlor Suit, mwerth 3275, für $65; Morris uud 
türfijche_ Yeder-Schautelftühle; fünf herrliche Teps 
vie; Couch, wertb $28, für $7.50; großer Leders 
ftupl, werth $12, für $2.50; Parlortiih, werth $12, 
für $1.50; Oelgemälde, in bejter Ausführung; ges 
istliffenes Glas, Priczasbrac, importirt aus Jtalien; 
Garvinen, wert $5, für 750; Wortieren, iyeders 
fijfen, wert $2, für 3öc; jowie mein auf Beitellung 
ausgeführtes Mahagoni: Piano, 2108 Vlichigan Ape. 

26ma*X 

Zu verfaufen: 5 Zimmer Ginrichtung, billig, der: 
lajie Start Mittwoch. Nachzufragen: Tag oder 
Abend. Heh, 935 E. Irving Part Bid. 


Zu verfaufen. Feine Möbeln, beinahe neu. Rugs, 
3:Stüf Parlor Set, Buffet, Eßzimmertiſch, Dreſſer, 
Ghiffonier, Library: Tiih, Schautfelitühle, Meorrise 
Stuhl, Yeder-Ceuh und Gasrange; jpottbillig. 
Vorzuiprehen: 1643 Belmont Upve., dftlih von Dal 
ft:d Str. momifr 


Zu verfaufen: Gute Gisbor, billig. 4933 Waſh 
ington Part Place. 


Möbel, prachtvoller Eisſchrank, 
Mahagoni-Partlortiſch, Teppich. Schaukelſtühle, Bil: 
der, Uhren, hochfeiner Ausziehtiſch, Stühle, S 
eleganter Bücherſchrank, feine Betten, Dreſſer, 
fonier, Küchentiſch. Muſik-Spieluhr, guter 
Küchenofen, Parlorofen, gute Nähmaſchine; wegen 
Bene. billig. 24 Bifjel Str., unten. Ucherzeugt 
Fuch. 


Zu verkaufen: 


Zu verkgaufen; 4 eiſerne Betten, vollſtändig. 
Lincoln Ave., Baſement. 


119 


Hanshaltungsgegenſtände, im beſten Zuſtande, ſo— 
fott wegen Verkleinerung des Haushalies billig zu 
verfaufen. 433 Scdgwid Str., 2. Flat. 12mailioX 


Pianos, muſikaliſche Inſtrutaente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


875 kaufen ein ſchönes Arion Upright Piano; 
großer Vargain. Aug. Groß, 592 Wells Str. 
18mailio 


Figenthümer geftorben. $50 kaufen beftes Piano in 
Chicago. 7833 Armitage Ave. 1mailwx 


865 kaufen 8400 Kimball Upright Viano;: 35.00 
monatlid. 629 Yarrabee Str. l4mai,10% 


Verihleudere mein Chidering Upright Piano für 
$75. 643 E. Wullerton Uve., nahe Orhard Str. 


$350 Upright Piano, für $100 


2 Monate gebraudt, 
baar. 380 Xincoln Ave. l2mailm 


Wegen Guropareije verjcleudere ich mein hetr⸗ 
liches Mahagoni-Piano. 2103 Michigan Yive. 
26mz*% 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 


(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Euer eigener Preis, faft neuer Top Wagen, offe 
ner Wagen, Rubbertire Buggy. 626 Larrabee Str. 
momi 


Zu verfaufen: $75.00 faufen neuen Milh-Waagen: 
auh andere Tor:-Wagen zu verfaufen. 53 Wr: 
mour pe. 


Zu verlaufen: 
Avenze. 

Zu verlaufen: Weiße Hühner und Bruteier. 
Mebfter Avenue. 


703 Barry 
foıno 


206 
l2av6jon 


Starter Erprebiwagen. 


Zu verfaufen: Gin Zurntable Wagen. Billig. 
11 Weit Velmont Avenue. l13mailmx& 


— — —— 

Mus verkaufen: 100 Pferde und Stuten, 895 das 
Stüd und aufwärtd. 5309 N. PBaulina Straße, Ma 
Tauber. 9mai, Im 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


. Beder's Asphaltum Ready Roofing Go., 
1510-12 Milwaukee Ave. Nimmt die Stelle von 
Shindeln ein, zur Hälfte des Preijes; billiger ala 
Sravel, und hält doppelt jo lange, Direkt vom 
unjerer Yabrif auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Yuss 
tunft und Voranichläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Telepbon: Humboldt 18238. 2ul· 


Jit Euer Dach beſchädigt? Ihr lönnt ein bejſeres 
und billigeres 24 betommen, als Einen nen 
Gravel, von der Elaborated Ready Roofing Comp:, 
43 2a Ealle Str. Nordjeite Office: 778 Lincoln 
Ave. Telephon: Vard3 700. Gegen Baar oder au 
monatlide Abyablung. limz 


Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 
Dir. Weiß u. Frau, Oeſterreich-Ungarn, hei—⸗ 
fen verjchied. Yrauen= u. Männerfrantheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. auber dem Haufe bei mäßi: 


gen Breifen. 912 Milwaufe: Ave. Tel. Monroe 94. 
12mailm& 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort). 


Gefunden: d, weiß und fhimarz, mittelgro 
A 733. Kelten Eir. iorch, 


* 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Ein Snap, wenn gleih genommen, 9 Zimmer 
Roominghaus, Keingewinn $Ki0 den Monat. Wach: 
zufragen: 58 NR. Glart Straße. modimi 


Bu  verfaufen: Kleine Grocery und Market. 
2514 Renjingtott Ave. 


2-Stühle Barberjhop, billig, mit 


u verfa = 
x —* 214 Oft 


Wohnung, wegen Abreije, billige Miethe. 
North Une. 


Zu verlaufen: Saloon mit Bufineßlund bei gra= 
ben Fabritens Woceneinnahme $200, fjofort genomz 
men Lilliy, Yragt Mos. 9 Uhr, 294 Clybouın Ave. 

Verkaufe Butcherftore, Pierd, Wagen, beite Lage 
Norpdjeite, bei Hochbahn, alle Firtures neu. Wochen: 
einnahme K0k Fragt Mas. Y. 294 Elybourn oe. 


Zu verlaufen: Schneidergeihäft, Nähmaſchine, 
Tische, Tfen, überhaupt alles was zum Gejchäft ges 
bört, befte Yage, $225. Mas. 9, 294 Elybouen Ave. 

Wegen Krankheit zu verlaufen: Delifateifen: unDd 
Fiſch⸗Store; wöchtl. 8200; 14 Jahre etablirt; jhöne 
Wohnung, billig Mietbe. Mas. 9. 204 Eiybourn. 


Großer Bargain! Zu verlaufen: Saloon mit Bus 
fineßlund bei großen WYabriten, 4:gimmer Wobz 
nung, Üente frei. Wocheneinnahme 20, großer 
Vorrat Waare; jofort genommen $1550. werth Das 
Doppelte. Framt Wlorgens 9. 294 Giybourn Ave. 


Zu verkaufen: Bäderei, Gandpftore, paijend für 
Grocery oder. Delıkatejien, 3 Wohnzimmer, $19 
Miethe, für $150, muß bald übernommen werden 
wegen Woreiie au: der Stadt. 5l5 W. Urmitage 
ve, nahe Weitern. 

Zu verkaufen: Gutgehendes NReftaurant mit 6= 
Zimmer Wohnung, Mietbe $25, billig, wenn fofort 
genommen, Nordjeite. Adr.: St. 037 ——— 

modi 


Zu verkaufen: Guter Grocery- und Delikateſſen-— 
Store. 399 Weit Van Buren Str. 
Zu verkaufen: Krankheitshalber eine gutgehende 
Püderei niit Reftaurant in einem Xandftädshen. — 
Adr.: KH. 500 Abenppoft. 18mailıw 
. Zu verfaufen: Saloon mit Bujineblund, billig, 
in guter Öeihäftsgegend, wegen Familienverhält⸗ 
niſſen. Adr.: A. P. 32 Abendpoſt. jamomi 
Päderei, gutgehendes Geidäft, 
2504 Wentworth Ape. rmo 


Zu verkaufen: 
degenüber Park. 
Zu verkaufen: 


Zu ver Saloon, gegenüber Poſtoffice. — 
300 E. State Str., Hammond, Ind. 


ſomodi 
Altetablirtes Millinery-Geſchäft, 
muß ſofort wegen Krankheit ver— 
16mailw 


Zu vertaufen: Gutgehender Zigarren-Tabat⸗ 
und Candy-Store, wegen Verlaſſens der Stadt, bil: 
lig. 68 Webfter Ape., nabe Clybourn. 16mailw& 


Zu verkaufen: Guter Ed-Grocery-Store, billig. 
Muß die Stadt verlaſſen; gute deutſche Nachbar— 
ſchaft; muß Ddiejfe Woche verkauft werden. 2790 ©. 
4). Ave. fajomo 


Wenn Zie diefe Woche ein qutzahlendes Reſtau— 
rant billig faufen wollen, ipreden Sie vor in 375 
Nord Clorf Straße. 15mailwx 


Zu verlaufen: 
großer Bargain. 
fauft werden. 305 E. North Ave. 


Zu vermicthen. 
(Mnzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort). 
Zu vermiethben: 6 feine Zimmer, 811 Miethe, 


nur Erwachſene. Nr. 52 A Straße, nahe Elybourn 
Avenue. 


Zu vetmiethen: 4 Zimmer mit Bad, paſſend für 
junges Ehepaar. 83 Lincoln Ave. 


Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort). 
PVerlangt: Roomer® und Poarders, $3.50 per 
Wohe. HT NR. Ada Str. 


Zu vermiethen: Möblirtes Front: mit Sclafzim: 
mer, aub Mittel- Zimmer für feine Serren, nabe 
Hohhahn:Erpreß: Station. 1325 Montana Str., Tel. 
Wbite 2072. 


Wittfrau fucht einen anftändigen Maann im 


Board, gutes Heim. 516 N. Park Ape., 1. Floor. 


Zu vermiethen: Großes helles Zimmer, 2 Betten, 
Gas zum Kochen, beibes Wajler, Bad. Wittives 
Heim. 408 Wells Str. 

Verlangt: 1 oder 2 NRoomers, bloß ordentliche 
brauchen jich zu melden. 1020 51. Str., hinten. 


Verlangt: Roomerd. 35 Hudfon Ave. 
Berlangt: Tefterreichiihsungarifche Leute wünjchen 
Roomers mit oder ohne Board. 76 Uhland Sir,, 


oben. 
Zu vermietben: Frontzimmer, an zwei Herren, 


cuh Hauskaltungs=z immer, bei alleinftehender Frau. 
520 Weit Randolph Straße. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer von $1.50 bi3 
82.0, Bad, Gas, Telephon. 42 S. Ann Str., nahe 
Wajibington Woulevacd. 


Zu termiethen: Frontzimmer und Bettzimmer, an 
Kerren oder verheirathete Leute. 2021 Michigan 
Ave. 14mai, Iw 

Verlangt: Boarders und Roomers bei deutſcher 
Frau. 33 3. Str. ftmo 


Zu vermiethen: Im j 
nen, elegant eingerichtete Zinmer, 
auemlichleiten. 1825 Michigan ve. 


deutſchem Haus, durchweg 
mit allen Be— 
ſomo 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 18 Wisconfin. 
Aaplmx 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort). 
Zu miethen geiucht: Junger deutſcher Mann ſucht 
an der Weſtſeite, 21. oder 22. Str. zwiſchen Wood 
und California Ave., nettes Zimmer mit fepara= 
tem Gingang, wenn möglich mit Bad. Adr.: P. 
633 Abendpoſt. 


Tinanziclles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu leihen geſucht: 82000 auf erite Hypothek auf 
zweiitötiges Wridbans der Nordieite, an asphaltirs 
ter Straße, nicht weit vom Yincofn Part. Vorzüg: 
he Sicherheit. Adr.: VB 699 AUbenppoft. jomo 

Zweite Hppothelen auf Grundeigenthum prompt 
beforgt; halbe reguläre Raten. Yeichte Bedingungen. 
NRudoiph Henry & Eo., 112 Clark Str.. Zimmer 004. 

Smailm& 


Zu verleihen: $500 aufwärts, auf erite Sypothefen, 
auf Grundeigentbum. Dt. Hub, 112 Dearborn Str. 
2mai,tX* 


€. ©. Buuling, 13 Sa Salle Str. — Erfte 
Hypotheten zu verfaujen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. lmai*% 


i Erfte Mortgages zu verfaufen in Behrägen von 
82000 bis $10,000 zu 5 und 5le Prozent. Peter Ban 
Blijjingen, 172 &. Waihington Str. Bap*X 


Bu verlaufen: Beite erite 6% Hupothelen in Sums 
men von $00 aufwärts. Reine Bapiere. Geld zu 
verleihen zu den beiten Bedingungen. 

Richard A. Ko, 115 Tearborn Straße, 7. Flur. 
Rordſeite⸗Office: 220 North Ave. Gde Larrabee. 
l6mz*% 


ohbn PB. Foerfter & Eo., 151 La Salle Str., 
Int Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigentum zu den Üüblihen Raten. 

Wir offeriren Hppothefen in verjhiedenen Beträgen 
zum Verfauj zu Bari und aufgelaufenen Sn. 


Di Ga ae 

Geld zum Bauen, feine Kommiffion, leine Advo⸗ 
fatengebühren, feine_Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorftädten, verbefs 
fert und unbebaut. 20 Phones, Randelpp 300. — 
d. ©. Stone & Co., 125 Monroe Str. Wibex 


Kenn Du Geld auf Grundeigenthum borgen 
willft oder eine erfte Mortgage faufen will, fo 
ipreche vor bei A. W. Cheim, 134 Monroe Str., 
Zimmer 1414. Eüdweftede Clark Str. 


Geld zu vericihen auf Grundeigentbum zu dem 
niedrigfter Zinsfuß — von $5W aufwärts — gut ges 
itcgerte erfte Oppotbeten zum Verkauf ftet3 an Hand, 

GR Haanfe o., 
157 Waihington Straße. 2fb3mX 
Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfub. 
Sichere Erfte Mortgage3 in beliebigen Summen 


auf bebautes Chicago Örundeigenthum zu verkaufen. 
Nordoftede Clark und Randolph Straße. ginex 


Alle Verſonen, welche Geld auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu niedrigen Raten boxgen wollen, ſoll⸗ 
ten borjprehen bei Greenebauım Sons, Nordoitede 
Elart und Randolpp Straße. Day*2 


3aum 


Berfönliches. 
(Anzeigen nnter diefer Rubrit 2 Cents dag Wort.) 


Herren » Welten ‚werben gemacht bei Barabes, 
1000 N. California Abe. 


Daft Ridge Friedhof. Sett. 4, Rot 3u verfaufen. 
Zu erfragen. 436 Lincoln Ave. Tel. White — 
modo 


Tapezieren und Anſtreichen, erſte Klaſſe Arbeit, 
billig. Adr.: 3: W. 33 Abendpoft. 


Wenn jr zu plaftern, Brid oder Schornfteins 
Urbeit habt, ichreibt: Köhler, 442 Thomas Straße. 
Telephon Humboldt 6568. 


Särijtlide Arbeiten in deutih und enaliic, 
Ueberfegungen, Briefe prompt und zuverläſſig. — 
Eartorius, 173 Wifth Ave. Abends und Sonntag, 
330 Mobamf Straße. famomi* 


te bdeutihe Filzihube und PVantoffeln jeder 
Größe fabrizirt unY hält vorrätbig U. Zimmermann, 

148 Glybourn Ude,, nahe Larraber Etr. 
12ni—3jn,X 


Ulegander Detektive = Agentur, 171- Wafbington 
Str., Sim. 206-7, jammelt VBemweißmaterial für ges 
— ee: — — 
euh u enebme an e um Wenn 
De ee 6ip* 


Hapdojamo* 


Grundeigentyum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
ie hin BE 


Nordieite. 


sohn B. Foerfter & Go., 151 La Salle Str., 

Offeriren Die biltigiten Lotten in Chicago, 
„In George Str., zwiihen Berry und Afhland, 
Lotten 30x125 Fuß, Süpdfront, Zementwege; Ass 
phaltpflaiter. Preis nur 00; Bedingungen: Fo) 
baar, Reft $10 den Monat und Zinien. 

3 Fuß Lotten an Aihland Ave, im jelben Blod, 
u; — — 

Seeley Xpe., eitfront, jüdfih von ington, 
Lotten 235x125 Buß; Sewer 8 Waller I der 
Straße; Preis nur 8450. 850 baar, Keft $ den 
nr u. und Zinjen. Beide Grumpftüde 

eit von der St. A jus-Ki > 

legen und äußerft billig. PEN 
Buch Fuß Yotten an Sommerdale 
id von Leavitt Str., nur 350; Bevi : 
825) baat, Reit $% den Monat Fu 
Binien. Tieje jind in der St, Mathias Piarrge: 
meinde, und das Toppelte werth. Nehmt Lincoln 
Ave. bis bis Fofter, geht öftlih big Yeapitt und 
* nörlich zu den Loöͤtten. 
30 Fuß Lotten in unſerer Devo Subdivi⸗ 
ſion mit Front an Newgart üve. ee 
alle Berbejlerungen eingelegt und bezablt. Breis 
für Innen-Lotten 900; daſſende Ledingungen 
Dieſe ſind nahe St. Henry's Kirche ſo wie au 
der neuen ejuitenficche. Bequem zu den North: 
— Hochdahn, Clark Sir. und Evaniton Ave. 
ars. 

Fusß Lotten in unſerer Albien Ave 
difion ziwiihen Sheridan Road u } 
alle DVerbejrerungen eingelegt und bezahlt. Dies ift 
ausſchließlich Wejidenz - Grundeigenthum. = Preis 
KW per Yot. Bedingungen: 5 baar, Reft mos 
natlih. Bequem zur Northiweitern Hochbahn, Clark 
und Evanfton Ave. Gars, 5 A 

Wir baden eine große Lifte von fhönen Bauſtellen 
und bebautem Grundeigenthum in allen Theilen der 
Stadt. 


und Bertopn, 


Subdi⸗ 
Yafe Michigan, 


Sohn R. Foerfter & Eo, 

Dank Floor, 151 La Salle Sir, 
momifr 
er En ne 
Targain: 507—509 Schubert Une., Lot 62 bei 195, 
zweiſtoöckiges Frame-Haus, Stall und Geleiſeverbin— 
dung, einſchließend Kohlen- und Holzgeſchäft mit 
5 Pierden und Wagen, 15 Jahre etablitt. X, P. 
Haas, 902 Lincoln Ave. — “ medi 


Zu verfaufen: Gut gebautes Bridbaus, 4 Zlats, 
und Briditall, befte Yage Norpjeite, Nahzufragen vei 
Termilliger, 377 Larrabee Sır. jomo 
* 7——7—7——— 

Zu vermiethen: Großes Baſement, Zementfloot 
hell, mäßige Miethe, Nordoſtede Mrigbtwood und 
Sheffield Ave, ſaſomodimi 

Große Bargains in Nordſeite 
Richard A. Koch, Us Dearborn 
Nordſeite-Office: Ao North Äbe., 


latgebaude! — 
tt. 7. Flur. 
Ecke Larrabee. 
lony*X 

Zu verkaufen: Grundeigentum in Welt Ravenz: 
wood. Gottages, fylatgebäude und Stores. Spes 
zielle Bargains in 30 Fuß:Lotten, nahe Terminal: 
Station von Ravenswood „L“ Erpreß. PB. Barken 
& Son, 2222 Lincoln Ave, Xelephon: Edgewater 
e71. SaptXbar 
ep SE Eee 

Nordweitieite. 


Anberordentlid billig! 
$4150 faufen Nr. 548 Welt Fullerton Ave. elegan- 
tes 2eftödiges, freiftehendes Baditeingebäude, zmei 
Wohnungen jede mit 5 Zimmern. Aährlihe Miethe 
489. — 1. Holinger & Co., Suite WI—2—I— 
172 Wafdington Straße. lSmaimomija 
Zu verlaufen: Lotten in unferer Subdivifion an 
Montroje Blyd. und Hamlin Ave, 25x15 Fur 
8275 bis $450. Vedingungen: $25 baar, Reft $5.:0 
bis $10.00 den Monat umd Zinien. John P. 
Voerfter & Co., Bank Floor, 151 La Salle Str. 
momife 
3250 taufen Pargain. Neue 2-Flat Framebäuier, 
Lajement und Attic, nahe Milmwaufee Ave. und 10 
Minuten Weges von Logan Square Hohbahnftation. 
500 Anzahlung, Reit $20 monatlid. 
W. 9. Giejede & Bro, 393 Milwaulee Ave. 
l4mailtv 


gu bverfaufen: Neue 6-Bimmer moderne Cottages, 
mit Qajement und Uttic, Zement-Seitenivege und 
Fußocden, an Wabanfia Ave, nahe Springfield 
Avenue, verd nahe Hochbahnitation und North Ave. 
und Grand Apde. Gars, $200 Anzahlung, Reit $15 
monatlih wie Mietbe, 
W. 9. Girjede & Pro, 3393 Milmaulee Une 
l4mailw 


gu verfaufen: 2sftödiges Framehaus, zwei 4=egim= 
mer Flat!, an Morxticello Ave, nahe Milwautee 
und Qelmont Ave. Cars; Preis $2450. 8300 Anzah⸗ 
lung, Reft 820 monatlich. 
W. 9. Giejede & Bro, BI Milwaufee Ave. 
mail4,18,2) 
Zu verkaufen: PBargain, $1300 taufen 4-Zimmer 
Cottage und PBarn an 43. Court, nade Milwaukee 
Ane. 320) Anzahlung, Reit $15 monatlich. 
W. 9. Giefede & Tro., 393 Milwaufce Ave. 
do mo 


Zu verkaufen: Schöne Cottage, 8 Zimmer, grobe 
Barn, 825005 nahe fatboliicher Kirde., 2407 N. 
Troy Str. ſaſonmo 


Weſtſeite. 


Nur 8198 jede, $23 Baar, Reft $5 monatlich, feine 
Sinjen, faufen feine 25 bei 18 Fuß Lot, nahe 59. 
und North Ave. Einder Seiteniwege. l3ma,1w 

— Bear, 165 WRaihin.ton Straße. — 


Farınländeretenm. 


Farmen 

10 Acres Farm, gutes Land, 80 Acres unter 
Plug, mit allen Gerätbichaften, gute "Gebäude, 
feiner Flu$ Dicht an Farm. zu verkaufen .oden. ver 
taufchen für Ghicagoer Haus. Preis BIN — 
Eine 80 Acres Farm, gutes Land, 8 Ueresi geftärt. 
eriter Klaiie Hola, bezahlt allein den Plak; Preis 
$1000. Zu verfaufen oder vertaujchen. Näheres: 
5738 Loouis Str, Süpbjeite. ldmailwX 


Zu verfaufen: Alabama Yarms, ge urd 
PecansYand; 10 Meilen von Mobile, Baldiwin un) 
Movrle Ccunties; $10 bis $20 der Ucre. Leichte Pe: 
dingungen. Driver, 78 La Salle Str., Chicays. 

lömatimx 


3a verlaufen: Elegante 160 Ader Yarm, Stod, 
Maichinerie. Flubß-fyront, feine Gebäude, auch Wiss 
conjin Central Eifenbahn-Land, $5 der Ader auf: 
mwärts:; vertaufhe gegen verbejlertes Stadt:Grunds 
eigenthbum. Dffice offen Abends und Sonntay 
Vormittag. . 
GE. 9. Bau, 253 Eaft North Ave., — 


mai, ıX® 


u verfaufen: Yarmlcnb ın der veutihen Kolonie 
Giberta, Baldwin County, Alabama. Obichon, erit 
feit einigen Jahren gegründet, zählt dieje Rofon:: 
bereit3 über 250 Familien; bat Stores, Kirchen. 
Eulen, Hotel u.i.w. Das Land ift fo billig, das 
Jedermann jich dort ein angenehmes Heim erwerben 
fonn. Grtragsjäbigfeit pro Ucre von 875 bis #259 
das ZYahr. Gejundes Klima, herrliche Luft, fruch:s 
barcer Woden, reines, meiches Wajier, nahe Märt: 
ten. Ziberale AntaufssBedingungen. 2. v. d. Lfd & 
Co, Agenten, Zimmer 5, Kemper Bidg., Norts 
&ive. und Halfted Str., Chicago. ap24— mails! 

Die nädfte Erfurjion ift am 19. Mai, 


20 Ader Frucht:, Hühners u. Gemüſe-Land, nahe 
Higgins Late, Mich. 8800, 820 baar, Reft nah Pe: 
lieben. Zirkulare in deutſcher Sprache. Vorzuüſpte⸗ 
den ©. X. Willer & Eo., M La Salle Str., Sim: 
mer 37. Erturfion am 19. Mai, 2. und 16. Juni. 

Bmzaınd 


Geld auf Möbel w. f. w. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent3 das Mort.) 
—Geld yauderleiben— 

euf Gure Möbel, Piano, Pferde, Wagen, Lager» 

baussReceipt3_ etc. 

Wir laffen die Waaren in Eurem Peiit. 
Wenn Ahr Geld braucht, jo kommt zu uns. 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihre nicht vorjprechen fönnt, füllt diefen 
‚Blant” aus, ihidt ihn nad meiner Office und der 
Ugent wird fofort vorjpregen und alles Loftenfre: 
mit a beſprechen. 


Udreiie... 
Gewünichte Summe 
Auf Sicherheit von. 
Bann vorzujprehen. 
U. Frend, 
05 Dearborn Etraße, Zimmer 45. 
Telephon 5059 Eentral. 


Geld!! 
®Brauden Ste Geld? 
Sie lünnen den Betrag borgen auf 
Ihre Möbel, Piano oder anderes perſön⸗ 
fiches Gigentbum zu jehr niedrigen Ras 
ten. Rüdzablung in _lleinen möchentlihen oder 
monatlihen Beträgen. Die Sadhen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Beſitz. Alles durdaus vertraulig. 
Reliance loan Go, 
rederih Wilhelm Ries, Mor. 
00 Walbington Str,, din 
Zitle and ruft Bing. 
ap*X 
— Darlehen auf Möbel— 
Hausbaltfahen, Pianos, etc. Die Saden bleiben 
in Eurem = ne —— — tleine, 
ichte Abzablungen, e t andersimo d borgt. 
Klbat- Zimmer für RKonjultation, . 
Treuf Es. (nicht int.), 
echfter Floor, 
n kraße 18. 
HapimkX 


—r — ññ —ñ —ñ — — — — —— — —— 

ee auf Möbel und Pianos in adt 

monatlichen —— ——— und alle Koſten 

jind mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bejaht. 
& $ 8 ee 


w.. 


ven 
mer 
15 Dearb 


820 zahlt *4. 50 zahlt 813.0 
830 zahlt 8. 6 % zahlt 14.) 
$40 zahlt $7.00 870 3a 2 100 zabit $16.09 

Otto 6. Boelder, 70 La Sake Str., Zimmer 4. 
llia*X 


Unterridt. 


(Anzeigen unter biejer Rubrik 2 Cents das Meort.) 
— —————— —— 


„Nationale Sprach-Schule“, 1641 O. North Ave., 
Ede Halſted Stt. — Engliſcher Unterricht: Tacs 
Abends und Sonntag. —Urkundlich Aelteſtes u. Vor 
nehmſtes Inſtitut Chicagos! — Schuellſte, Beſte u. 
Billigſte Erlernung garantirt. —Frfolgreichſte Unter— 
ſtühung Stellungloſer geſichert! Unbemittelte koſtenft 

modi 


Commercial Abendſchule, 161 Randolph Str., nahe 
La Salle, 2. Fleor, Zimmer 7. Offen von 126 
Abends; Sonntags don 10—12 Zunge Kleintlaiten 
sder privet im Gmgliich, ichreiben, lef GCompoiis 
tion, Rheterif, Konverjation; gute Mäpise 
Preiſe. NR. Briedlander, Prinzipal. tlmX 

Xelegrapdie! Kommt und verdient Geld, mwährınd 
Ihr lernt. U. E. Tel, Eo., 8 La Sale Str., 2m 32, 








Abendpoft, Chicago, Montag, den 18. Mai 1908, 
Eofalberidht. — 


zur 1, Jahrestag “ Verkau 
el N =: 


50 Karten (Tiffany Größe,) mit Rus 
AND COMPANY 


⸗ —— —— 
— — 


mm nn —— — — — — — 














Sozialiſten wären beinahe darin 
gefangen worden. 





Nelchälls-selegenheilen 
lüngs der neuen Einie 


Verkäufe von Gefchäftsgrundftücden finden diefen Monat in 


Bänder- Spezialitäten 


Mebe-Enden der feinften Sorte von 
Taffeta Bänder, bis zu 4 Zoll breit, 


Längen 3 bis 10 Yarbs, 1% 











pfer-PBlatte in Scriptichrift eingrabirt, 


Auswahl von verfchiedenen 3 Sc 


Styles, fpeziel Dienftag 
zu 

















Gewertihaftler treiben — 2 
| 


einfache Farben, fhwarz u. 
weiß, Werthe bis zu 35c, 


„Federation of Labor“ beichlieft, ih nad 
den Rathfchlägen des Herrn Gompers zu 











einer Anzahl von neuen Tomwn3 längs der neuen Li» richten. — Wollen bei den Primärwahlen 
nie nach der Bazifil - Küfte ftatt. In Ismay, Montana, am itsufpiel raht: 
19. Mai; in Hayes, Nord-Dakota, am 21. Mai, und in Scran- mitzuſpielen verſuchen. Cootꝰs 2 h 
ton, Nord-Dalota, am26. Mai. Alle Verkäufe finden durch Linoleum Tuch 
Beſte Qual. Draht⸗ 


Auktion ſtatt. Reeder, North-Dakota, wurde 


nerſtag eröffnet. 


ätze zum Parteiprogramm verhandelt Qualität, 4 Yards 48 Zoll Breit; Bei 
Bor 6 Monaten wurden die To tond Lemmon, Hettinger und Er — ift * —— he P — breit, Dienftag, per der Rolle, ver 100 
Quadrat = Yard, Quadratfuß, 


legten Don» 


Botwman längs diefer neuen Linie in den Dafota3 gegründet. 
Heute hat jeder Ort eine Einmohnerfchaft von nahezu 500, und 


die meiften Gefchäftsziweige find vertreten. 


Reichlich Gelegen- 


heiten in den neuen Towns längs der Bazifif-Küfte-Verlänge- 


rung ber 


Chicago, 
Milwaukee & St. Paul- 
Eisenbahn 


Für jeden diefer Verkäufe ift ein Spezialzug, mit Schlafwa= 


gen, Speifeiwagen : und Coaches von Aberdeen, Süd— 
um 11 Uhr Abends, eingeftellt, 
NRüdfehr am Tage des Verfauf3. 


Dakota, 
am Abend vor dem Verkauf, 
Verbindungen fönnen ges 


macht werden mit dem Gpezialzug vom Union-Bahnhof, Chi- 
cago, um 6.05 Abends oder 6:30 Abend2. 


Am 19. Mai findet eine meitere SHeimitätte-Erfurfion 


nad 


Punkten an diefer Linie ftatt. ARundreijfe-Raten Hierfür bon 


Chicago nad) Mobridge find $26.90; 
Bomwman oder Marmouth, $30; 


Moore oder Lewistoiwn im Judith, Bafın, Montana, $40. ger hatte Mühe feinem Sreund —5—— 
Tickets 21 Tage giltig. „Stopovers“ geſtattet. Raten nach Ih * 

ehe — ompſon von Milwaukee, der den Eiſernes Bett, wie Bild, großerPfei s * 
— Bee Be Vorjih führte, zur Zeit aber mit größ- | fer op, tunde und Si, wog 12.75 
mit Touriften-Schlaftvagen und Coaches für diefe xkurſion ter Begeifterung an dem Abfingen des neuete Schattirungen Emaille, Golb 


nach Lemmon, Hettinger, 
nach Harlomtotun, $39; nach 


zwifchen Überdeen, Sid-Dafota, und Marmouth, Nord-Dakota, 
geht ab von Aberdeen um 11 Uhr Abends. 


. zu Muthe mar, jonbern daß er ein zarlor Suit, wie im Bild, drei Stüde, 40 Pfund Saarmatrage, gut gui ges ini 
Zandfarten und befchreibende Profhüren Loftenlos auf Wunfd. dringendeg Bedürfniß hatte, no än: ze Irmftubl * Schauteltubl, macht, hübjch tufted, mit 10. 50 von ſolidem Oak, Golden Fin— ——————— 
A. Mill Geo. 8. Hannes mal zu fprechen. Schließlich erhielt er Mahagoni polirtes Gejtell, loje jeidene |_ . €. T. Tiding überzogen B WoeF ifh, drei geräumige Schublar | Fine, bis 6 Fuß 
— — — das Wort, ſtellte feſt, wie man herein— —— mit — — und Bor Springs, 72 Oel temperirte, den — hat großen Beel Plate | ausziehbar; Nah: 
Paſſagier⸗Agent, Agent, uaſten, — Jahrestag— Coil Springs, mit beſter Spiegel — für 2restag⸗ 
und bewirkte damit, daß 23. 5 Springs 8.25 9.95 


Chicago. 


95 Adams Str., Chicago. 








hr folltet dies forgfam Üderlegen und 













Schiffskarten 





Nachdem er noch den ganzen Tag 


über die Parteiſtatuten und über Zu— 


geitern Abend zum Abfchluß gelangt. 
Zuguterlegt hätte er beinahe noch ein 
ſehr unangenehmes Verſehen gemacht, 
wäre Delegat Berger von Milwaukee 
darauf nicht noch rechtzeitig aufmerk— 
ſam geworden, um es verhindern zu 
können. Delegat D. P. Farrell von 
Ohio hatte einen Bericht über die rege 
Bewegung unter den Finländern ein— 
gereicht, und dieſer Bericht war wie 
verleſen angenommen worden. Das 
ſchien das letzte vorliegende Geſchäft 
zu ſein, und ſo beſchloß man, die 
„Marſeillaiſe“ zu ſingen und ſich 
dann zu vertagen. Inzwiſchen hatte 


aber Del. Berger den erwähnten Be: | 
richt genauer geprüft und die überras 


Ihende Entdedung gemacht, daß er ei- 


ne Erflärung „gegen die Herftellung | 


bon und den Handel mit beraufchenden 
Getränfen” enthielt, alfo eine regel- 
rechte Iemperenzplante, 


tion Stellung genommen hatte. Ber- 


Kampfliedes theilnahm, begreiflich zu 


machen, daß e3 ihm nicht fangerlich | 


gefallen fei, 
die Annahme jenes Berichts in Wie: 
dererwägung gezogen und biefer dem 
Vollziehungs-Ausfehuß der Partei zur 
Erledigung übermiefen wurde. Der 
Delegat Farrell verficherte übrigens, 
daß e3 ihm felber gar nicht bemußt ge- 


Mitglied des betreffenden Ausfchuffes 


i 


obgleich der | 
Konvent vor einigen Tagen mit gro= | 
Ber Stimmenmehrheit gegen Prohibiz | 





Diejes berühmte Li- 
noleum ift die beite 


65€ 





Das Neberihuß ng T 1; Der größten Möbel. 
sabrifanten des Landes in Diefem Verlauf zu 


erſtaunlichen Breis : ——— 





Preis, zu 
20 MufterSuits, ‚Ge stelle in neueften 


Muitern und —— a 2% 50 
+ 


Merthe bis $35, 





fie aber zur feftgelegten Zeit fich ein= 


| Qual. ital.Sanf gebunden, 











deforirteChills, 4 Fuß 6 Zoll 
groß. Jahrestag Rn u 9 








10.50 


Leichter Abzahlungs: Plan für Heimausitatter 








Dames A. Driver, graufame Febandlung; Dar: 
e 


garaet gegen Names Golter, araufame Behand- 











ing-Tiſch, 
Dreſſer — wie Abbildung — 


nur Preis... 





macht? 





Coud, wie im Bild, ‚mit edhtem Leder gepolitert, 
mit genügend * Springs verſehen. Auf Stahlge⸗ 
ſtell ruhend. 


Pedeſtal Dining⸗ 
ſolides Oak, feiner 











tuch für Drahtfenſter 
und Thüren; 18 bis 








+25 








wie B., 


Ehzimmer:Stühle, folid. Oat, 
Golden Finish, echter Lederfis, 


über Rohr — ſpe— 1.79 


jiell zu 












Binanzielles. Eiienbafn- Fahrpläne. — ep DEIDU Ve ON GER SE ED RELE —— 
— a Of: I ühım Ei Aalen mejen'jei, Daß er Durch die Einreichung | Fünfziger-Ausfchuffes fein und diefen — —— rn * 
hicaso 1 5269. Grand GentralsBahndof, bes Berichts der Sadıe der Prohibi⸗ zuſammenſetzen ſoll. Deutichen, über deren Tod dem Geſundbeitsamt 9 
Grent Fifth We. und Kareifon SM. tionsfanatifer Vorſchub leiſtete. it —— 2 % 
Weſtern Abfahrt: Antkunſt: n Sachen der Frauen-Bemwequng Beſchwerde der Pfliſternnasarbeiter. Bieze, Augufta, 1%; 983 N. Kedaie Abe, 1 e 
I Dubugque, Byron, Gpeamore.*"7:05 Bm **7:10 Nm J Ss gung dent & 6 ch vom Zentral⸗ Emrich, Albert, 58 * „41 RW. Madilon Str. , 
| Et. Yaul, Omaha, Ranj.Citp "8:45 Um 10:00 Rm murbe bejchloffen, in denjenigen Staa- Präfident Gengenba ber geriet. Queberid, 73 x 3.:.404 — Ave, 
aha, Ranfas- City, "Des —— ten, wo den Frauen das Stimmrecht verband der Pflafterungsarbeiter ® Stüüftner, Katherine, 60 3; 455 19. Sr, 
J et. Merl, "Dubugue ou... OR Am —* Br bereit3 zugeftanden worden tft, auch in richtete, baß ber bon biefen erklärte Re euer: e a en. Et. \ % 
| | er men. nl Einem A | der Aogitation für den Sozialismus | Streit, den man aud) als eine über fie Midier, Miline, 31 3; 202. A 
| befonders auf die Gewinnung der | verhängte Arbeitsfperre auffaſſen kön- Siedler— ER mw 
| weiblichen Stimmgeber hinzuarbeiten | ne, noch immer nicht geichlichtet fei. — — ERLERNTE TORE 
| K. W. KEMPF und in den anderen Staaten lebhafter | Mayor Buffe Hätte, als Vertreter der eibungöflag IM S0rer Smäne un Aranfoeit. Die a 
9 | als bisher für das Frauenftimmrecht ——— ihm u wurden angeftrengt von: m. —— om —— = — 
einzutreten. Gegen die beſondere Agi— abſtatteten, ſich willens erklärt, zwi- Sarah gegen Harry Benjamin, Berlaſſen; Slid. die bätlichen Fleden und Zuſteln, der 
es recht 84 L 8§ Il St ; = James M. gegen Chirley Coles, Verlaifen; Mangel an Keden und Kraft im Gang — alle 
i ; FM = ⸗ u 4 ä x Th tation unter den Frauen hatte haupt: | Ichen ihnen und den Unternehmern ZU | Keter C. gegen Helena Smith, Verlaffen: Cora | I — erzäßlen Jedem, dem Cie be 
eine Familie zu gründen ofne für ihre fachlich die Delegatin Laura B Payne vermitteln. Er hätte fie auch zu einer | gegen John —— grauſame Behandlung; gegnen, daß Sie krant ſind veshalb wagen Sie 
Bukunft zu ſorgen? bon Texas gefprochen, die du (8 | zweiten Befprechung zu ſich deſteilt als Mrllan A ee EEE 
3. © » } c "Willen Sie ni 
! geſprochen. r auch als | 3 g Roſalio Piediscalzi, VBerlaffen: Elizabeth gegen nd bert ut un lee ARönner elans 







lonto eröffnet. 


Kommt heute zu un. 
Offen bis 8 Uhr Samjtag WbenbB. 


InDusTRIiaL Savınas BANK, 






ber Welt zu den 


Billigiten Breiien. 


berechtigt feien — befondere Rüdfich- 
ten auf die Frauen für unnöthig er- 
klärt wurden. 

Auf Antrag von Del. Williams aus 
Miſſouri wurde beſchloſſen, daß in der 


denen Pflaſterungskontraktoren beglei— 
tet zu einer anderen Thür hinausge— 
gangen. 

Den ſtreikenden Angeſtellten derIlli— 
nois Tunnel Co. wurde die Unterſtüt— 


ee 1 Ne ee 7 





— den 18. Mai. 1908. 
(Die PBreife gelten nur für den Grobhandel), 
Getreide und Hen. 
(Zaarpreije). 
Wintermweizen Nr 2, 


Nr. 3, voth, B-99%c; Nr. 


roth, MM1. 00 
2, hart, 99-—$1.03; 


dann jede Woche ein wenig bon jedem einen Minderheitsbericht eingereicht | gefunden hätten, da wäre ber Manor, ey zen N * 
Wochen ⸗Verdienſt ſparen Ahr werdet hatte, worin — unter Betonung des | während fie zur einen Thür feines | ander — Sie felllen den Mieifler- 
e3 aber nie tun bis hr ein Cpars | | Über alle Linien und nad allen Theilen | Mrinzips, daß die Gefhlechter aleih- | Amtslofales hereinfamen, von verjchie- Dlartieric 


Spezialiflen Konfulliren. 


um die Aur anzufangen. 


65 wird kein Geld beanfprudit 


Ih babe die Krankheiten und Ehiwäden, mie 








ee Erbſchaften, Vollmachten, bevorſtehenden Kampagne die Redner zuna des Zentralverbandes zugeſichert. Nr. 3, hart, —$1.01. Entzündung, Zeus — ee a, ie Der Meiiten-Spezialift. 
der Partei möglichjt oft auf die Ar- Auf Antrag von Delegaten der Ma= | Früniapesweizen, Rr. 3, $1.00-$1.08. — — Araneiten = ei: Der ältefte Iigenfizte Spegtatift und 
ee > z . Mais, Nr. 3, TI-THse: Nr. 3, weiß, Ti; Nr. 5 anerfannt bon allen al& der beite im 
Werthpapiert. beitzlofigteit und deren Urfachen zu | fhinenbauer-Union twurde befcloffen, | *®, ve. um Iedendiangen Giublum — 
a Iprechen fommen follen. die Zipildienft-Kommiffion aufzufors | vaic:, 3, weib, 2-5Bse, Mr. 4, weih, um Hilfe na. I gebe Ihnen freien Rath | borauiprecen. 
es ide — Parteitage follen, laut Konventions- | dern, die Liften von Handwerkern, | „ u Ben a a ne re 
: 2 rer, he eh WintersPatents, 60 das Fa zeigt Ihnen 
beihluß, fünftig alle zwei Jahre ab- | welche die Zivilbienft-Prüfung beftes | "Keisenmel, B.00-84.; attungorn dat Eine Anlerredung von fünf Minuten mil mit den Kur 


Trust and Savings 




















K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 











gehalten werden. Die Delegaten — 


einer für je 5,000 qutftehende Mitalie: 


hen, künftig auch durch die Tagespreffe 
befannt zu geben, ftatt nur durch Pla= 








Barent, Straight Erport Bags, 
bejondere Marten, $6.00. 

Heu (Verlauf auf den Geleiien). — Peites neues 
Timothy, $15.00-—-$15.50; 











Ar. 1, SE; | 





Ihrer traurigen Lage und madt Sie geiftig und Förberlih  Fräftia. 
Männer bon auswärts, die fi bon dem groben Meilter-Spezialiiten, Dr. 


Jeder au "Beinat 
otfon 


aenannt, furiren lafien wollen. Eiſenbahnfahryreis ‚abgezogen für BAR, von außer» 



























Sonntag? offen bon 9 bis 12 Ubr. ber yo find auf, dem Wege der Urabs | | fate, die im Amtslofal ausgehängt Mr. 2, $12.00-$13.0; Nr. 3, 8.00-$11.50; bald, die zur Unterfudung hierher fommen. Wenn Cie nicht vorfprehen können, ſchreiden 
2dap,igl,dw | jtimmung zu wählen. | werben Kl Fr REN do. Nr. 1, Sie mir im Bertrauen. Str Gebeimriß it Jider bei mir. Meine Gebühren find ftet3 die 
a ———— ” . Pr * a a w-$12.00; re. 2% 10.50; geringdere niedrigſten in icago eine beſte arantie 1 
Halsted und I2. Strasse. - ‚ „Unabhängises politifbes Dorgehzn.”“ | Delegaten der Baufchreiner reichten —— ae. N Wurmartiger verfnoteter Zuftand Blutvergiftung, von $10—$20 
Offen Montag und Samftaog Abends, l 5 arten 5 Für unabhängiges politifches Wor- 5 ei in: daß ee u Weizen, Mai, $1,0; Yuli, BSY-Se; Septems der Venen von $10-—$20 Verlorene Kraft, von $ 5$15 
. De z = 8 bc; Tezember, Ric. = ; 
“ - Tut; Pe. gehen hat fich gejtern auch der hiefige  YOlzarbeiiersUmon ber ber eat De wen vo Schmerzhafte Beihwerden, welche den 
Beflände eine Million Dollars. Extra billig * Monat! Zentralberband der Gewerkvereine ” Slayton Qumber Co. die Pläge ftreis | Magz, Mai Aids; Iuli, oie; September, Be; jr en gen, von $ 5815 Leidenden dad Leben * 
en „gesmte 3515 sie — jedoch ſoll dieſes Vorgehen nicht kender Mitglieder der Bauſchreiner— | Safer, Mai, 3; kn die; September, Ik. Sämerrheibden, von $10-815 Aeneon. w 2 — 
NM. n T E a .yams ß 5 * 
ar Doris, igeveäfvent, B2oO Wien — Budapeft | auf fozialiftiiher Grundlage erfolgen, | Bruderfchaft einnähmen. ——— * onen ertmde, | Schwäche, | A 3—$ 
run J TER —XE — Temesvar. ſondern nach dem von Herrn Gom— ee 8.5 EN a Re 2 Fiſtula, von $15—$40 jtände im Ganzen ge- 
MEER 545 Zweite Kajüte. pers, em Präfidenten der U. F. of L., “18.25; Salt, S13.42W%: September," $13.6-- Geihwüre und UHREN von $ 5-$10 
Gomwarb BE Es * nn, a ea empfohlenen Rezept. Delegaten von | Br, J , —7 $13.07. Hautkrankheiten, von $ 5—$15 Nieren-Zuftände, von $10—$25 
u 6 “ ; s * Rippchen, Mai, $7.15 uli, $7,2714; Septem⸗ x x 
 Bodendad, arles —W Ben dam, Hadre « Paris. — —— habe ———— aa De U Zul, © Nicht ein Dollar iſt zu bezahlen, wenn nicht furirt 
Geſchaftsleute = Handierter find feeundligft Direkte Verbindung mit allen Welt: | MUTZ ih un er dem Vorſitz des Präſi- el. 2 
eingeladen, ihre finanglelien Ungelegenpeiten | fheilert. — Gepäd bom Kaufe abgeholt benten Figpatrid von der „Chicago | WE een TE u Offi-Snunden von 9 Uhr 513 12 Uhr Mittags, vum 
miit uns zu berathe dog | UND — befördert. Ted. of Labor“ eine Verfammlung ab: ; Siem Eoirii 11 Schreibt 1 übe bis 5 übe Nachmittags, und von 6 Dis 8. 
oc: rd phtha .................... 4 onntags von 9 bis 
gehalten und bei diefer Gelegenheit ei= | ee 0.18 | Seute,- die im anderen 
A. oenert & Co. nen Antrag formulirt, der geitern der | ö —— GSafolin. Kan 0° | Städten oder auf dem Lande DR. TILLOTSON, 
Fu GEytcags feit 1858. 266 Süd Glart Str : ‚ : Der große Werth der | JeiniamensTel, rob, per 5 > dab ser. 0.41 | foliten wegen Son 
Kozminskı & VONDORF "een NR eh: Ba Bu meibobe in ber Vellung | Xerpenlin Freeneereuneen aentiunen 8 | Ä fuation und freier Moip der greife, ehrliche Spesiafik, 
3 erpen nn 4 
0ZM SK * Hotel Kaiferhof, — faſt einhellig angenommen worden iſt. von Bruch zeigt fi je Shiamtvieh. | ertheilung an mic fhreiben. 91-93 Ost Washington Str. 
73 Dearborn Str. Er Er darauf ab, daß die Gemwerf- ben Ans GUTB Reie, Winnpich, One ME —— Viele Fäle können durch zwiſchen Clart und Dearborn Strahſe. 
ver⸗ aftler, unter de it i en⸗ deſer Methode. Im 80.15 —$1.25 per Pfund; gewöhnlide Bi bäuslihe Behandlung kurirt Man fchneide die Annonce aus und bringe diefelbe 
geld auf Arundeigenifum Wichtig für Männer. —— ne eo en meinen, — (eb ke —— ee 3: gewöhnliche Bis mitt werben. mit, da fie zur freien Unterfuhung beredtigt. 
Wenn Aerzte oder Araneien Euch nicht Helfe i 8 v einer pelung Ti 
ee ee esialität. Bi Yust unfere fideren, a —R el, | in möglichit allen Wahlbezirten Wahl: Dr. €. 9. Si Ser. Ih beile in einer er — F en w re 
Extte Süpotbelen aum Bertauf Tets an Sand. | BED nie & — Std und gedeb | Hereine organifiren follen, deren Aufs | 22jäbrige u — 
er En a ee en be darin beitehe würb bei db > Chloroform. Ihr Zönnt | Shmweine. bis ausgejuchte Möfelmwaare, | 
se, simen Rrantpeiten und UrtnsLeiden. »* er hen würde, t DEN Gurer Arbeit nachgehen wie immer, umb id) ga» u a: ute bis Obſt und friſches Gemuſe. Heil Bruchbaund 
— — — — Doltep Zuder'? Blut Bye. Primärmahlen die Aufftellung bon zu» Taufise, DaB Die Wertung Mambeisig SE Fübgeisihte Gleilgerwanre, — 35.32%5--08.124g; ee 1 4% - 
F Fi E * 8 82.00 * Bel Dedeis Bin verläffig arbeiterfreundlichen Kandida- | Das Wort eines anderen Mannes || iittiere bis gute üeel, BOOTE 1b; gemölne | Oilaem 4, uarte om 30 
ilen ner r 2 — —⸗ —ñ —— — —— —— — * 24 arts ........... 
RED. ILL R, ade, 9 Nerböfität, tin, ARelan ten zu bewirken. Die „State der Chicago, 13. Mai 1908. | Safe. Gute bis befte Sammel, ver 100 Diund, | Yırronen, Kalifornia, die Kfe.-.e.. 200 2.65 
s und nicht St gufeiedenttellen ende „gbeieden eis beration of Labor” foll aufgefordert Werther Dottor Flint: ns ji 8* bis En € —* —— — Ratiornia, die Rift...... 25 33 
186-188 Madison Strasse, — find ie ei Er au Bar . > werben, bie nöthigen Schritte au ihun, — ——— gute Dis ausgefuchte, 86.25—86.50 3 — — ee 1.85 32 
Deld auf Grundeigenthum zu verleihen. Upotdeie, 2 Gate daß aud im Innern des Staates die von meinem 8 das) nn Molterei · Produtie. nn rn. 
&xrhe Hypsthelen gu verkanfen. EEE RER fi in glei= mie geloftet bat Ich bin überzeugt, dab wenn Prem. ertra, das Pfund...$ 0.29% | Ropfialat. das a. EEEEEITIEIZEZ ZI 4.00 —4.56 
Omei.memiß® D’ d dem Sinne bethätigen. Gegen ben [te wählen, wie lciat eh - Sen —— | F — — 2 — die Schachte 3" 
ORL ORLD’S E ICAL —— Al —0.17 —— —— 10 1% 
Antrag fprach nur der Delegat Süß- den. Sie lönnen meinen Samen Dis — = —9 u Da8 Wabercoscuecceeee 2.00 9.8 
Geld zu verleihen "TNsrTi s find, ein Sozialift. Diefer gab der das für Cie thun au fünnen und Neben. der „Ladies“, Das RUND. ..ueseeneene 15 | Mohrrüben, der Ead...unnenunnuene 0.60 —0.85 
auf Chicago Grundeigenthum; TITUT E, Befürchtung AYusdrud daß man a:f ——— alles über meinen Fall zu erzählen. Vodwaare, das Blund..neunrenee 0.1444 | Biwiebeln, der Bufbel.unnenennnnene. 1.15 
Prozent; wenn ih —. sw 84 Adams Strasse — ch balle Sie für einen ausgezeihneten Arzt dr en a m snsssnasenenenecee 2.0 "2 
® tung. 8 Auswahl von Grundeigenthuw gegenüber der Sair, Dezter Butlding. dem borgejchlagenen Wege nur eine in "unieziet — — —* Friſche — ohne Epinai, das ei 
— — ‚Pie Merate Diefer Uinflalt find erfahtene beub aus mehr oder minder zweifelhaften wird. Ich dante Ahnen für das, was Cie für Berluf, ver Dugend (Rihen In Müben, der Bd. .cuuuceessuneeosnenn 0.0 0.7 
J. H. KRAEMER & SON, che ezialifte 3 — an baben. Adtunasvoll — 0.14 Reitige, bielige, 4 4 d. Bündehen.. 0.124—0.35 
alaliften und betradten es als 8* Elemente t t ch g 5 tung 
84 LaSalle Str, Ehre te — Mitmenfchen ſo ſchnell ais Wien aufammengefegte Partei= omas Jones. do. (ine eingeißlefien).. 0.14 0.1424 | Meerreitig, daS unb.... . .......... 
Sapfamami® | möglid bon ihten Gebregen a Vellen. Sie gel mafchine zufammenbringen miürbe, | 1064 €. 75. Str., Eicago, I „BirRst, das Dupend..eu. un... OS O10R | Gurten, Sas. Supend..c niit. — * THEW 
Gerantie . —— „Extras“, das Dusmb ans 0.10% Brunnentrefie, nie. TED. Bündchen 0.10 
indli unter ri * | Sie werben bemeitt Daben, daB Ich Diele geug⸗ filie, Dad. Bündchen oo» — | Dr, RoBt OLFERTZ, Bräfitene 
— iten — Männer u. aber feine Partei; man möge mwenig= _ niffe Zag für Tag bveröffentlice, und immer | Aäic- Sie —* die ———— — 125 _15 a ⸗ ae SEEN 
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asement-Bargains 


Prächtige Bargains 
in dem Baſement 


Prachtvolle 83, 84, 85 und 86.50 Waiſts, die ganze Ueberproduktion von White, Stern & Co., 206 


Suits und Waiſts für Damen 


"aaa 
—8 


Market Straße. Waiſts von den zarteſten Stoffen, Herſtellung die beſte, elegante Entwürfe. 
Waiſts, fancy beſetzte und ſchlicht geſcheiderte; ſchöne Netz-Waiſts, mit ſchwerer China Seide 


Taffeta 
gefüttert; 


ſchwere Jap Seide, in geſchneidertem Effekt, plaited Fronts und Manniſh 
Cuffs; Plaid Seide, mit feinem Plaited Yoke und kleinen franz. Knoten. 
Selten, wenn überhaupt jemals, werden folche Waifts auf Bargain:Tijche g 
ausgelegt, aber fein Bargain ift zu groß für unfer Bargain= 

Pafement und um wieder zu bemweijen, dag wir Die wohlfeils 1 

ften haben, offeriren wir Euch die Auswahl zu 


814.98, $19 und jelbit 


416 der jchönften Styles der Saifon. Die Herftelung 
ift Die befte, der Styles find viele und Ahr Fönnt ver: 
jichert fein, daf die Stoffe die neueften find. Einge- 
ichlofjen find Hübjche Mannifh Mifchungen; Panama 
in blau, jehtvarz und braun; Hairline Streifen und 
neue ziwveifarbige Effekte. Die Coat3 find mit präd): 
tiger Oual. Satin gefüttert, einige mit Taffeta und 
die Styles find die eleganten Prince Chaps, Butter: 


fly und PRointed Front. Die Stirt3 find 
von guter Weite, haben tiefe Säume und 
hängen tadellos, 

Bis zu $1.50 Waifts; 


8.88 


natürlich find fie beihmußt 


und zerfnittert vom Anfafjen, aber Ahr findet einige 


ehr jchöne in der Partie. 

7 ’ mit Stiderei bejekt. 
mit furzen YUermeln; viele Styles für Eud) 
zur Auswahl; alle in einer Partie 


Einige mit Spigen, andere 
Hinten zuzufnöpfende Waifts, 


4ic 


322.50 durchaus handgejchneiderte Suit3 — gerade 


Männer: u. Nnaben-Kleider  Garnirte Hüte für $1 


Extra Bargains für Männer u. Knaben im Bargain-Bajement. 

Neue Einkäufe, neue Werthe, extra 
Berlodungen. 

500 feine Männer-Anzlige, gera= 


1,000 Hüte für den morgigen VBerfauf — Hüte, die im 
Retail für $3.00 und $H4.00 verfauft werden follten. 


de erhalten von einem der beiten 
Ehtcagver Fabrifanten zu 60c am 
Doll. Alle neuen Up=to=date Styles 
neue braune, graue u. Stein=Far= 
ben, handgejchneidert, mit Serge ge= 
füttert, alle Gr. u. eine große Uus= 


Es iſt und nicht möglid, Euch) eine 
folche Offerte jeden Tag oder in jeder 
Saifon zu madıen. 

Ein großes MWholefale-PButmaaren- 
Geihäft verfaufte uns diefe Hüte fo 


wahl, Die gleichen Anzüge, die an= 

deröwo $18 und $20 fo= 

ften. Dienftag zu 
Männey - Frühjahrs-Ueberzieher, 


in neuen 


Verkauf zu 


1,000 2:Stüde Knaben = Anzüge, 
doppelbrüſt. Kniehoſen-Styles, gro= 
Bes Sortiment von fancy Mifchun: 
gen, follten Retail zu $2.50 und $3 
verkauft werden, Größen 5 bis 15 
Sahre. Nur Dienftag 


zum Verfauf 


2,000 Paar Knaben Kniehofen, 
von dunklen Mifchungen, alle Grö— 
pen. Nur 3 Paar für jeden 
Käufer; Dienftag zu 


Großer Kleideritoff-Nefter-Verfauf 


Wenn Ihr ein gutes woll. Mleid zum 25c am Dollar win 
Auswahl von Qualitäten, die 75c, $1, $1.50 und 82 


braunen und grauen 
Schattirungen, 44 Zoll lang, follten 
für $15.00 verfauft werden. Diens- 
tag im Bafement zum 


9.95 


7. 50 


Kommt 
Morgen, oder Ihr 
erhaltet vielleicht 
den Hut nidt 
mehr, welchen Ahr 
Tucht. — Nie mie- 
der wird Eud) 
die Gelegenheit ge= 
boten, jolhe präch- 
tige Hüte zu_er- 
halten für 1.00. 


1.00 
29 


bedeutend unter dem Koftenprei3 bes 
Materials, daß mir fie für einen 
Dollar d. Stüd verfaufen fün- 

nen und dann ift der Werth der 
Stoffe no nicht erreicht. 


frühzeitig‘ am Dienftag 


Baſement 
Barga ins 


ſcht, dann wohnt unſerem großen Verkauf von Kleiderſtoff-Reſtern bei. 
die Pard koſteten. 46 bis 54 Zoll breit, alle Arten von hübſchen Suiting- u. 


Stirt⸗Styles, feinſte reinwoll. und ſeide. u. woll. import. Qualitäten, helle Sommer-Suitings ſowie die dauerhafteren Sorten. — 
Auswahl vom ganzen Lager morgen in Waiſt-Längen, Skirt-Längen und Kleider-Längen, per Yard zu 


per 


28 Yard 


„Arnold's“ Novelty beſticktes Swiß.— 
Hunderte von Stücken weißer und loh⸗— 


farbiger Grund, ſchönſte Waiſt— 
uſleder⸗Sthles; wth. 15c, M., 10€ 
Sarnen Damen-Halstradten 
Weihe befticte gebütgelte Kragen, Obbds 
und Ends, in Streifen, fancy und weiß. 
Es find Kragen, die auf unferem Haupt: 
flur bis 250 verfauft wurden. 
So lange fie vorhalten, jeder, 10€ 


Turnover3 und Stods, weiße beiticdte 
und Spiten, großes Sortiment, 5e 


zu 
Jabots, von Swiß und beſetzt mit Va— 

lenciennes Spitzen; — 12 Zoll 

lang, werth 25c, zu 10c 
Kragen: u. Guff:Set3, weiße 

beftidtte, 25c-Sorte, Set, 


NRug:Bargains 


9.00 Pro-Bruffels Rugs, $6.75. 9X 
12 Fuß; einer Fabrik Ueberſchuß-Lager 
von 100 am Dienſtag hier zum Verkauf. 
Meiſtens reiche orientaliſche Entwürfe. 


— Ein großer Bargain 56.75 


au 


Lokalbericht. 
Mord im Herzen. 


— — 


Der Schankwirth Win. Gloor von 
farbigen Räubern niedergeſchoſſen. 


Die Thäter entlommen. 


Sie haben feine Beute ergattert. — Opfer 
feiner Ritterlichfeit. — Zwei Sicherheitse 
beamte von mit Slinten bewaffneten 
Frachtdieben niedergeknallt. 


— — 


Der Adjührige Wm. Gloor war 
heute früh um halb fünf Uhr mit ber 
Süuberung ſeiner Schankwirthſchaft 
Mr. 124 Kinzie Str. bejchäftigt, als 
'zivei noch jugendliche, gut gekleibete 
Meger, Revolver in der Hand, über bie 
Schwelle traten und „Hände ho! 
befahlen. Gloor langte, dem Befehle 
trogend, nah jeinem Revolver. Da 
krachten auch ſchon fünf Schüſſe. Von 
Drei Kugeln in die rechte Schulter, Die 
linfe Schulter und den Rüden getrof- 
fen, brach) der Wirth zufainmen. Einer 
der Mordbuben fiel über ihn her und 
perfuchte, ihm einen Diamantinopf ab- 
zunehmen, der andere Mohr traf An- 
ftalten, den Kaffenapparat zu plün= 
dern. Als aber Schritte nahten, gaben 
die Halunfen, ohne irgend welche Beute 
ergattert zu haben, Ferfengeld. Gie 
entfamen. Die Polizei hat jich bisher 
vergeblich bemüht, ihrer habhaft zu 
werden. 

Gloor ringt im Paſſavant-Hoſpital 
mit dem Tode. Seinen Angaben ge— 
mäß trug einer der Räuber einen hel⸗ 
len Ueberzieher und einen braunen 
Derbyhut, der andere einen dunklen 
Anzug und einen weichen, ſchwarzen 
But. 


per 


38 Yard 


Seidebeftidtes Seide Batifte; alle eins 
fahen Schattirungen mit prächtigen All: 
over beftidten Styles. 29c= 15 
Qualität, zu IC 


Stidereien und Spitzen 

— Streifen von 24 
oll Länge; werth 25c. Spe— 

ziell, per Länge, 15€ 
Korfet-Bezug-Stiderei, 18 Zoll breit, 

Beading Top, große Neichhaltigfeit von 


Muftern, — 25c = Merthe, 12,14€ 


per Dard zu 
Allover Stiderei, 18 bis 22 Zoll breit, 
fhöne Mufter für Shirtwaifts, 25 
wth. 39c; fpeziell, per Yard zu ac 
Venice Applique, weiß, Cream und 
Ecru; wth. bis zu 19c die Yard 5 
— speziell, die Yard zu c 
Bafement- 


Handſchuhe Bargains 
Reinſeid. Damen-Handſchuhe mit dopp. 
Fingerſpißen; wunderbare Bargains. 

12- und 16-Knopf-Längen 
en. 59e 


ſchwarz u. weiß; wth. 1.25, 
29e 


2:Clajp Längen, Qualitäten 
toth. 75c und $l—per Paar 


Erftochen. 


Der 22jährige Yrant Knight, Nr. 
119 Haljted Str., jein Freund An- 
drew Garvey, Nr. 369 IThroop Gtr., 
und Ida Clifford und Elife Carroll, 
die gleichfalls in jenemYHaufe anHaljted 
Str. mohnen, hatten gemeinfhaftlic 
den Abend in einem auf der Süpdfeite 
gelegenen Sommergarten zugebradt. 
Als fie heute früh an Archer Ave. und 
Haljted Str. auf eine Eleftrifche war=- 
teten, famen fech3 Griechen des Weges, 
die anfcheinend in jehr gehobener 
Stimmung maren. Bor der fleinen 
Gruppe angelangt, machten fie belei= 
digende Bemerfungen über die Mäd— 
hen. Als einer der Rüpel gar hand- 


greiflich merben mwollte, verfegte ihm | 


Knight einen Stoß. Der Burfche fiel, 
raffte jich aber fchnell auf, ftürzte fich 
auf Knight, der eben vem Motorführer 
einer beranbraufenden Elettrifchen das 
Haltefignal gab, und brachte ihm zwei 
Mefferitiche in den Hals bei. Che fi 
die Zeugen der Blutthat no von 
ihrem Schreden erholt hatten, waren 
der Mordbbube und feine Kumpane 
über alle Berge. Knight ftarb mäh- 
rend der Fahrt nach dem Eountyhofpis> 
tal in der Polizeiambulanz. Die Po= 
lizei fahndet auf den Mörber. 

Von Frachtdieben anaeſchoſſen. 


Poliziſt H. H. Craig von der New 
City⸗Wache und Thomas O'Brien, ein 
Wächter der Chicago Junction-Bahn, 
wurden heute früh von Frachtdieben 
angeſchoſſen. Die Thäter ſind entkom⸗ 
men. 

D’Brien, wohnhaft Nr. 60 25. Pl., 
überrumpelte heute früh während ſei⸗ 
nes Rundganges fünf Kerle, die im 
Begriffe waren, die Thür eines auf den 
Geleiſen an W. 47. und Robey Straße 
ſtehenden Güterwagens zu ſprengen. 
Zwei der Diebe waren mit Flinten be⸗ 


CASTORIA fürsäugingsund Kinder. 
Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


— 


| 


per 


5Sc Yard 


Franz. Corded Madras. Viele hüb— 
ſche Muſter für Waiſts, Kimonos und 


Wrappers. 20c-Styles und 10€ 
Bafement- 


Qualität, 

Bargains. Gürtel, 2 Specials 
Dienftag zum Verkauf, die modifchen 

re Me ren ce bergoldete mit 
eder-Bejat, in allen Farben 

weiß u. Schwarz, with. 50c, zu 10€ 
Ein Meiterer außergewöhnlicher Bar: 

gain in Gürteln ift eine 75c-Oualität, 

bon ganz neuen Stoffen, prächtige ent: 

tworfene Schnallen, Eure Aus: 19 

wahl für c 


20c Bänder für 10c 


özöl. reinfeid. Taffeta Band, in weiß, 
roja, blau, jhiwarz und roth, pafjend für 
eg na Safhes, und Hut: 

ejaß; reg. 20c-Dualität; fpez. 
per Yard zu 12c 

Reinfeid. Meffaline Taffeta Band, Nr. 
40, 60, 80, in allen guten Farben, jo viel 


zum Garniren gebraudt.; reg. 
156 und 20€ Band für (1460 


mwaffnet. Sobald fie des Störenfrieds 
anfichtig wurden, hoben fie ihre Waf- 
fen auf und fnallten drauf los. Von 
einer Ladung Hühnerfchrot in die rechte 
Geite getroffen, Brad) D’Brien zufam- 
men. Die Diebe liefen davon. Zehn 
Minuten fpäter jtöberte Polizift Craig 
die Miffethäter in einem leeren Güter- 
wagen auf. Einer der Kerle jandte 
ihm eine Schrotladung in die Beine, 
Der Thäter und feine Kumpane be- 
mwerfitelligten ihre Flucht, obgleich der 
Thatort von einem Dutend Schergen 
umzingelt war. 

Die Vermundeten fanden Aufnahme 
im St. Bernhards-Hofpital. Die Ent- 
fernung der Schrotförner nahm brei 
Stunden Zeit in Anfprud. 


Kampf mit Tafchendieben. 


Auf der hinteren Plattform einer 
Elektrifchen wurde gejtern Abend “_r. 
U. 8. Derdiger, Nr. 3058 Galumet 
AUnenue, von fünf Tafchendieben ange: 
rempelt und feines Gträubens unge- 
ahtet um einen Diamantinopf im 
MWerthe von $150 erleichtert. Zei der 
angeblichen Langfinger wurden ver- 
haftet, nachdem fie an der 31. Straße 
und Wentworth Avenue abgefprungen 
waren. Gie entpuppten fich ala ber 
SOjährige Paul Vogel und der 35 
Sabre alte Richard Murphy. 


Angeblicher Briefmarder. 


Unter der Anklage, eingefchriebene 
Briefe unterfchlagen, geöffnet und ih: 
tes aus Geldſcheinen beſtehenden In— 
halts beraubt zu haben, wurde ge- 
ſtern der Poſtgehilfe John Mitchell, 
Nr. 272 55. Straße, verhaftet und im 
Countyzwinger eingeſperrt. Der 
Häftling iſt die einzige Stütze ſeiner 
verwittweten Mutter und Feiner 
zmwölfjährigen Schweiter. Er murbe 
angeblich auf frifher That ertappt. 


— 


— 


* 


Schwer mifbandelt. 


Beim Ballfpiel geriet geftern in 
Harlem ein junger Mann, ber für 
Morris Scheel gehalten wird, mit ei- 
nem —— in Streit, in deſſen 
Verlauf ihn ſein Gegner mit einem 
Ballſchlägel niederſtreckte. Der Miß—⸗ 
handelte fand Aufnahme im Hoſpital 
zu Oak Park. Dort befürchtet man, 
daß er einen Schädelbruch erlitten hat. 
Er war nicht vernehmungsfähig. Po— 
lizeileutnant Schwaß will aber in Lr= 
fahrung gebracht haben, daß C. L. 
Lindemann, Nr. 2338 W. Harrijon 
Straße, der Thäter ift. 


In den Tod aetrieben. 


Dur die Nedereien feiner Mitge- 
fangenen zur Verzmeiflung getrieben, 
fette gejtern Morgen der Mazebonier 
Ehriftodonotos Poenergrotis über da3 
Geländer der oberiten Gallerie Des 
Zellenraumes der Bridemell, ſchlug auf 
den 30 Fuß tiefer gelegenen fteinernen 
Flur auf und erlitt einen Schäbelbrud) 
und fonftige Verlegungen. Wenige 
Minuten jpäter ftarb er auf dem Ope- 
rationstiſch. 

Die Gefangenen befanden ſich auf 
dem Marſche nach dem Speiſeſaal, als 
der Mazedonier aus Reihe und Glied 
über das Geländer ſprang. Sein Zel— 
lengenoſſe Fred Roß hatte ſich vergeb— 
lich bemüht, den Todesſprung zu ver— 
hüten. Er hatte den Lebensmüden, 
als dieſer ſich über die Brüſtung 
ſchwang, zwar zu packen bekommen, 
mußte ihn aber, wollte er nicht ſelber 
in die Tiefe mitgezerrt werden, fahren 
laſſen. 

Am 15. Mai, etwa acht Tage nach 


| feiner Ankunft aus Nem York, wurde 


Poenergrotis unter der Anklage ver- 
haftet, auf dem Union-Bahnhof eine 
Frau beläjtigt zu haben. Stabtrichter 
Wells ftrafte ihn um $5 und die So= 
jten. Da er nicht zahlen fonnte, wurde 
der 40jährige, der Landesſprache un— 
kundige Mann der Bridewell überwie— 
ſen. Dort wurde er immerfort von 
ſeinen Mitgefangenen gehänſelt. Die— 
ſer ewigen Neckereien müde, ſuchte und 
fand er geſtern den Tod. 


Spurlos verſchwunden. 


Geit zwei „Ddochen wird der 21: 
jährige Schriftfeker und Schaufpieler 
Milo Gardner, Nr. 1216 W. Van 
Buren Straße, vermißt. Vor act 
Tagen machte fich fein A6jähriger 
Vater, der gleichfalls Schriftjeger it 
und im felben Haufe wohnt, auf die 
Suche nad) dem Vermißten. Seitdem 
hat auch er nicht3 wieder von fich hören 
laffen. Gejtern [prachen die Frauen 
der Vermißten in der Wache an War- 
ren Uvenue bor und erfuchten bie 
Polizei, Nachforfegungen nach dem 
Verbleib der beiden Männer anzu— 
ftelen. Sie behaupteten, daß ihnen 
irgend etwas zugejtoßen ift. 

Die am Mittwoch von einem Hunde 
gebiffene elfjährige Selma Keßnid, 
Nr. 572 W. Belmont Xpe., brachte die 
Nacht vom Freitag auf Sonnabend bei 
Frau Weil, Nr. 1734 Sherman Place, 
einer Freundin der Familie, zu. Am 
Samftag früh trat fie den Heimmeg 
an. Seitdem fehlt jede Spur bon ihr. 
Khre Mutter behauptet, daß fte infolge 
des Hundebiſſes ſchwachſinnig gewor— 
den iſt und nicht heimfindet. Die 
polizeilichen Nachforſchungen ſind bis— 
her fruchtlos verlaufen. 

Hände hoch! 

Der Delikateffenhändlerr Frant 
Baker, Nr. 1059 W. Chicago Xbe., 
wollte am Samjtag Abend jchließen, 
als ein Mann den Laden betrat und 
bat, ihm einen $10-Schein zu wecdhleln. 
Baker begab jich nach dem angrenzen= 
den Schlafzimmer, um Kleingeld zu 
holen. Er hatte eben den Koffer ge= 
öffnet, in dem er feine Baarfchaft und 
Schmudjaden aufbewahrt, al3 der 
fpäte Gaft, der ihm nachgefchlichen 
war, „Hände hoch!” befahl. Ein Kum- 
pan hatte fich dem Räuber angefchlof- 
fen. Beide Banditen waren mit Re- 
polvdern bewaffnet. Sie bedrohten 
Baler und deffen unfanft au dem 
Schlafe gejchredte Gattin mit dem 
Iode, [hüchterten das Ehepaar derar- 
tig ein, daß e3 feinen Laut zu äußern 
wagte, und plünderten den Koffer um 
den aus $900 baarem Geld und 
Schmud im Werthe von $300 beftehen- 
den Inhalte Die Räuber entftamen 
unbehelligt. Sie haben fich bisher ihrer 
Verhaftung zu entziehen gewußt. 

Im Schatten der Wache. 


Im Schatten der Wache an Des- 
plaine Str. wurde geftern Abend der 
Landwirt Richard Pauls aus Foreft 
Glen, Sl., von drei Wegelagerern über: 
fallen. Die Deteftives Fee und Mur: 
pby famen dem Bedrängten zu Hilfe 
und verhafteten nach aufregender Hat 
und erbittertem Kampfe die Banditen. 
Die Häftlinge naben ihre Namen an 
ala Kohn Kohnfon, Aler Anderfon und 
Andrew Anderfon. In Uler Anderfons 
Tafhen fand man angeblih Pauls 
Uhr und die ihm abgenommene Baar- 
Ihaft im Betrage von $27. 


Brutaler Gefelle, 


Auf der 95. Str.-Brüde wurde ge- 
ftern Abend Frau %. Yaacfon, Nr. 
9839 Eming Upe., von einem Stra= 
Benräuber überfallen, niebergefchlagen, 
bis zur Bemwußtlofigfeit geprügelt und 
um ihre goldene Uhr und $14 beraubt. 
Bald darauf murde der brutale 
Schnapphahn verhaftet. In feinen 
Tafchen fand man die Beute und einen 
Revolver. Er gab an, Nicholas Mones 
zu beißen. 

Sacdelte nicht lanae. 

Polizift Wmn. Coof von der Bezirfa- 
mache auf den Viehhöfen ftieß heute 
früh um 1 Uhr auf vier verbächtige 
Gejellen, die an W. 47. Straße und 
Center Ave, berumlungerten. Als er 
fie erfuchte, fich heimzufcheeren, fol ei- 
ner der Burfchen nach der Hüftentafche 
gefaßt haben. Ym felben Augenblid 
batte aber fhon Eoof feinen Revolver 
gezogen und ihm eine Kugel in den Un 
terleib gejagt. Der VBermundete ent- 
pitppte fich als ein der Polizei fattfam 
befanntet Qaugeniht3 Namens Eb- 
warb Eorrigan, aliad „Dutch“. Er 
fand Aufnahme im St. Bernhards 
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Hofpital, An feinem Auftommen wird 
gezweifelt. Coof murbe feiner Ents 
Tchloffenheit wegen von feinem Vorge⸗ 
feßten, dem Inſpektor Clanch, belobt. 


Liebe bis zum Tode, 


Selbftmord:Dertrag zwifchen Henry Amann 
und dem Knaben Walter Knobel. 


Wie ein Roman, ergreifend, Tieft 
fi die Schilderung eines blutigen 
Dramas, deffen erfter Theil im Waide 
bei Fort Sheridan mit dem Tode de3 
zwölfjährigen Walter Anobel, deflen 
Mutter und beiden Gejchwiiter 755 
Racine Ave, wohnen, feinen Abihluß 
fand. Der Mörder, der 43jährige 
Henry Amann, liegt fcehwer verwundet 
im Öefängniß in Waufegan. 

Amann hatte feit zwölf Jahren bei 
der Familie Knobel gewohnt, und zu 
Walter, den er heranwachlen jah, eine 
herzliche Zuneigung gefaßt, die da3 
Kind auch ermwiderte. Vor einiger 
Zeit machte Amann der jeit einigen 
Sahren vermwitiweten Frau Knobel ei- 
nen Heirath3antrag, wurde aber abge= 
mwiefen. Bald darauf reijte er mit 
Walter nad) Kalifornien; im Januar 
fehrten fie zurüd. Da nun vor Kurs 
zem Amann und Frau Anobel Streit 
hatten, verließen er und Walter das 
Haus und mietheten fi 1012 Otto 
Straße ein. Amannz Mittel maren 
bald erfchöpft, und da er das Kojtgeld 
nicht mehr bezahlen konnte, verfiel er 
auf Gelbftmordgedanten, melde er 
auch dem an ihm hängenden Knaben 
mitteilte. . 

„Als ich ihm fagte,“ erzählt Amann, 
„daß ich mir ein Meffer in’3 Herz to- 
Ben merbe, lockte er mir das Verfpre- 
chen ab, erft ihn zu erjtechen, während 
er Ichlafe.” 

Seit Freitag hatten die Beiden ich 
in der maldigen Umgebung von ort 
Sheridan herumgetrieben, Nachts hat- 
ten fie, fi umfchlingend, unter den 
Bäumen gefchlafen. Gefterntachmittag 
gelangte das blutige Abfommen zur 
Ausführung. Amann befchreibt das 
tie folgt: „Walter fnöpfte feine Woll- 
jade und fein Hemd auf und zeigte mir 
tie Stelle, mo fein Herz fchlug. Später 
fchlief er ein, und dann jtieß ich ihm 
das Meffer ins Herz. Schnell rik ich 
da3 Meffer wieder heraus und jtad 
mic zweimal. Walter erwachte und 
rief,mich küſſend: „Auf Wiederſe— 
hen, Henry.““ Dann verſchied er. 

Bald darauf taumelte Amann blut— 
überſtrömt aus dem Walde, Soldaten 
fanden ihn und brachten ihn zum Gar— 
niſonsarzt, wo der Mann den erſchüt— 
ternden Vorfall unter vielem Schluch— 
zen erzählte. Völlig gebrochen beklag— 
te er, daß er noch lebe und nicht mit 
Walter vereint ſei. 

Als Frau Marie A. Knobel, die 
Mutter, geſtern Abend auf der Wache 
an der Nord Halſted Straße das Ver— 
ſchwinden des Knaben berichtete und 
Leutnant Damann ihr ſchonend die 
Umſtände des Dramas ſchilderte, ver— 
fiel ſie in Weinkrämpfe. Sie behaup— 
tete, Amann habe den Knaben mit Ge— 
walt entführt, denn Walter habe ihn 
nicht leiden mögen, und der Mord ſei 
nur eine Rachethat für die Abweiſung 
von Amann's Bewerbung um ihre, 
Frau Knobels, Hand. Amann iſt ein 
gebildeter Mann und ſtammt, wie 
auch Frau Knobel, aus einem Städt— 
chen in Baden. Als Schaffner der Bel— 
mont Ave.Linie wurde er vor mehre— 
ren Jahren verletzt, und Lähmung trat 
ein; ſeither hat er ſich mit Muſikun— 
terricht kläglich durchgeſchlagen. 


— — ——— 

— Proteſt. — Hausfrau: „Fleißig 
müſſen Sie natürlich ſein, und einen 
Schatz dürfen Sie nicht in die Küche 
bringen.“ — Neue Köchin: „Aber 
Madame, das ſind ja die reinen Dik— 
taturparagraphen!“ 

— Höchſte Schwärmerei. — Der 
Rentier Veilchenſtein ſchwärmt ſo ſehr 
für Schmuckſachen, daß er ſogar ſeiner 
Photographie, welche auf dem Schreib— 
tiſch ſteht, eine Brilliantnadel vorge— 
ſteckt hat. 


MOELLER 
STANGE & GO. 


Lincoln Ave,, nahe Sonthport Av, 
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Spezielle hargains 


— für — 
Dienflag, 19. Hai. 


Ertra f’cy Pflaumen —Diens- 
tag, per Pfund 


Lufu Scouring Powder — 
Dienftag 


Fancy Peaberry Kaffee — 
Dienftag, per Pfund 


Große Flajche fanch Catfup, 
Dienftag 


10c 
4c 
19€ 


Sweetheart Seife — Dienftag, 
das Stiüd zu 


Kneipp Malt:Kaffee, großes 
Pader — Dienftag 


Beiter Grasfamen — 


I 
Dienftag, per Pfd 12%c 
Fancy Gunpowder Thee, — 


Dienftag, per Pd 15€ 

Calumet Corn-Stärke, Diens- 

tag, per Pfund 4e 

Erispo Eraders — Dienftag, Ze 
dc 


per Padet 

Auftern = Schale — Dienftag, 

4 Pfund für 

Quaker Wheat Berries —Diens⸗ 7 c 


tag, per PRadet 


Große Büchfe f'ey Pine: 


apple — Dienftag b 12%c 


Großes Padet Gold Duft 
— Dienflag. ------+..:.. 


Schidt Enre Beitellungen per Boft. 


⁊ 


Betttücher ete. 


81x90 Zoll voll gebleichte Bett⸗ 
tücher, 39e. 363ölliger gebleich⸗ 


ter Muslin, feine weiche w 1 
Appretur, die Je 


| Weißwaaren 


Sehr feine weiße India Linons, 
Perſian Lawns und Jacquard 
Waiſtings, in Längen bis zu 15 
Yards, werth 9c bis 41 
128c, Dienſtag, Aus— AMe 
wahl, die Yard....... e 


| Unterzeug | 


Gerippte baummollene Bein» 
fleider für Mädchen, Knielän- 
gen, mit GSpiten bejebt, alle 


Größen, nie für weniger Sc 


al® 15c verfauft, mor= 


Nachtkleider 


Muslin-Nachtkleider für Da— 
men, Hubbard Vote, mit jolis 


I dem Eluiter v. 527€ 


andere verlangen 59c, 
Dienjtag 


Beerenihüfjeln 


533011. Hübfch deforirte Beeren- 
Ihüffeln, für Beeren, Oatmeal 
Präferven u. f. wm, — 
wirkliche 5c-Werthe, — 
Tpeziell zu 


Doilies 


Handgemachte Teneriffe Doilieg 
— mit leinenen Zentren und 
wirkliche Werth ift 10c, 

— ertra Tpeziell % 
zu 


Berühmte Kabo = Korfetz, — 
ertra hohe Büjte und lange Hüf- 
ten, — prächtig bejegt, nur in 
Drab, Style Nr. 744, u 
andere verlangen 65€ 
$1.50; fpeziell 


Haar Puffs 


Natürliche Haar s Puffs — in 
allen Farben — 6 gehören zu 
einem Set — fie werden überall 
berfauft für $1.25 (4. 
Floor) — fpeziell, 59€ 
da3 Set zu......... 


Gummiwaaren Unterzeug 


Schlichte und fanch Balbriggan 
und gerippte baumwollene Hem— 
den und Unterhoſen für Män— 


ner — wir haben ſie 15c 


in allen Größen — 
fehr fpeziell 


Shirtings 


36zÖllig. Madrad Shirting mit 
hellem Grund und 323Ölliges 
Madras — in großen Längen. 
Dienftag, — die Yard 

für 


Korjet Covers 


Hübfhe Muslin Korfet = Be- 
züge — meite yront mit zei 
Reihen von Spiten-Befag und 
Elufter von Tuds; dies 9 c 


ift ein wirklicher Bars 


2-Quart Rapid Flow Fountain 
Spryinge, drei Hart-Gummi- 
Röhren, garantirt nicht undicht 


zu werden und pojitib 66— 


$1.50 merth, extra 


Kurzwaaren 


1:z3öllige weiße Lisle elaſtiſche 
Seiten-Strumpfhalter für Kin— 
der, 4e. Reine weiße Perlmut— 
ter⸗Knöpfe, 12 bis 18 

Sorte, Karte von zwei ic 
Dutzend 


Korſets 


Feine Batiſte Korſets, lange 
Hüfte, lang über dem Unter— 
leib, zwei Paar Strumpfhal- 


tern daran befeitigt, 
für Dienftag IC 
ur 


Hene Methode — Schmerzlofe Kur 
Für Männer: Brankbeiten. 
Durh unjere wunderbare Nervo: 
Ssmotiihe Behandlungsweije. 


Bir berechnen 
8 


Weniger als die Hälfte des regulären Preijes. 
— Berliebt.— Mama (an der Hotel- 


Schwäche. 
tafel): E3 fällt mir auf, Ella, daß du 


Shwähe, _ 
RNervöſe Entkräftung, 

Alle Nerven- und Geheim— 
Krankheiten der Männer, 
eine ſichere und dauernde 
Kur. 

immer wieder Seezunge verlangſt? — 
Tochter: Ach, Mama, der hübſche 
Seekadett gegenüber hat mir's ange— 
than. 
— Vererbungstheorie. —A.: „Sehen 
Sie mal die fünf Kinder da; haben 
ſie nicht alle einen merkwürdig trauri⸗ 
gen Ausdruck im Geficht?“ s;%e, 
das muß in der Rafje liegen; der Ba= 
ter ift nämlich Leichenbitter!” 


Seder, der mit obigen Krankheiten behaf— 
tet ijt, oder mit fohnurartigen verfnoteten Ve— 
nen, jchmerzhaften oder anderweitigen Kranf- 
heiten, Beichwerden, Brud, Blutvergiftung, 
Hautkrankheiten, Geihwüren, Hämorrhoiden, 
Beulen, erweiterten Drüfen, Krankheiten 
der Drüfen, Nieren und allen Spezialbe- 

fchwerden, jollte un3 in unferer Office befuchen und wir werden ihm unfere 
Behandlungsmweife vollitändig erflären. So viele mittelmäßige Aerzte be— 
rege nur die Symptome und überjehen die Uriaden, weiche die Kranf- 
eiten hervorbringen, daher ihre häufigen Mikerfolge. Wir juchen die Ge- 
legenheit jeden Mann zu behandeln, der in jeiner Erwartung Heilung zu 
erzielen durch ungejchidte Aerzte getäufcht wurde. _ Die hartnädigiten 
und fomplizirteften Jalle weichen ſchnell unſerer wiſſenſchaftlichen und er— 
folgreichen Nervo-Osmotiſchen Behandlungsweiſe, poſitiv ohne Schneiden, 
Brennen, Schmerz, Gefahr oder Abhaltung vom Geſchäft. Junge Män— 
ner und ſolche mittileren Alters, die an Abſonderungen, Abgängen, entkräf— 
tenden Träumen, Schwäche, frühzeitigen Verfall, Niedergeſchlagenheit, 
Schwäche, jhmwahenm Kreuz, Nierenſchmerzen, Beänſtigungen, Dyspepſig u. 
Verſtopfung. Nerböſitat, Rangel an Energie und Stärke leiden, ſollten 
die Behandlung nicht aufſchieben, bis ſieſowohl geiſtig wie phyſiſch zuſam— 
mengebrocdhen jind. Reich und Arm erhalten dieſelbe geſchickte Behand— 
lung und perſönliche Aufmerkſamkeit. 
Wichtigkeit einer gründlichen Unterſuchung. 

Unſere Office iſt mit allen wiſſenſchaftlichen Vorrichtungen ausgeſtat⸗ 
tet, die der medizinifchen Welt zur gründlichen Unterfuhung von Männer- 
franfheiten befannt find. Are = 

Wir heilen nervöfe Männer dadurd, dab wir die Urfache entfernen, 
die in den zarten Geweben und Nerven-Zellen jist. Durch unfere wiljen- 
Ichaftliche Methode erneuern mir, fräftigen und bringen die Nervenitränge 
mieder zu ihrer normalen Funktion. Wir garantiren volljtändige Hei⸗ 
lung in jedem Falle, den wir zur Behandlung annehmen. Wir geben eine 
Bona Fide- und gejeßfräftige Garantie. 
Sprecftunden von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachmittags und 6—7 bend2. 

Sonntags nur von 10—12 Uhr Mittags. 


CHIGAGO MEDICAL GLINIC, 


344 S. State Str., nahe Harrison $tr,, 
CHICAGO, ILL. 
me 


— Ontel und Neffe. —Ontel: „IH 
ohne ıüen, mas Du mieder millfl. 
Mac’ alfo feine langenSchmeicheleien, 
jonvern gib Dich jo wie Du bill.“ — 
Neffe: „Na ja, lieber Onfel, ich mwill 
offen reden, gib mir das, was Du haft! 

— Heroiſche That. — Hausherr 
(nachdem er feiner Schwiegermutter, 
die zum Beſuch gefommen ift, einen 
Kuf gegeben hat, Yeife zu feiner Frau): 
„Du, dafür friege ich diefen Abend ein 
Stündehen Urlaub, hörft Du?“ 





